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England hat zu kämpfen

Der Aufruhr in Indien wächst
Die Unruhen dauern fort

Mitarbeifter Gancdhis verhaftet
London, 25. April. Der Sprecher der geſetz

gebenden Verſammlung in NeuDelhi, Patel, iſt von
ſeinem Poſten zur ück getreten. Der Rücktritt wird
mit ſeiner Unzufriedenheit über die Behandlung der
indiſchen politiſchen Gefangenen durch die britiſche Ver
waltung in Zuſammenhang gebracht. Ein Bruder
Patels, der ein Hauptmitarbeiter von Gandhi war,
wurde vor einiger Zeit wegen übertretung eines Ver
ſammlungsverbotes verhaftet und verurteilt.

Der Sekrekär Gandhis, der Gandhis Schule
leiteke, iſt zuſammen mit ſechs Freiwilligen ver
haftet worden.

Die Zeitung „Young Jndia“ veröffentlicht einen Artikel
Gandhis, in dem er die Regierung für die Unruhen
in Kalkutta, Karachi und Chittagong verantwortlich
macht. Allen Europäern iſt bis auf weiteres das Be
treten der Stadt Peſchawar unterſagt worden, da an
ſcheinend weitere Unruhen befürchtet werden. Die Zahl
der bei der Säuberungsaktion in der Nähe von
Chittagong getöteten Jnder wird nunmehr mit zwölf
angegeben.

Zwiſchen ſtreikenden indiſchen Arbeitern der Gold
grube von Vorgaun und Eingeborenentruppen kam es
nach Meldungen aus Bombay am Donnerstag zu
einem ſchweren Zufammenſtoß. Eine große
Menge Streikender verſuchte, Zutritt zu der Bolagath
grube zu erlangen, und bewarf die Polizei und die
eingeborenen Truppen, die die Grube bewachten, mit
Steinen. Verſuche, die Streikenden zum Auseinander
gehen zu veranlaſſen, mißlangen, worauf die Polizei
das Feuer eröffnete. 20 Streikende blieben
auf dem Platz. Die Kaufläden in dem Gruben
gebiet haben geſchloſſen, da ſie Ausſchreitungen und
Plünderungen der Streikenden befürchten. Die Polizei
hat einen verſtärkten Patrouillendienſt auch während
der Nacht eingerichtet.

29 Tote in Lahore und Peſchawar.
London, 23. April. Nach Meldungen aus Kal-

kutta ſind bei den letzten Unruhen in verſchiedenen
Städten Jndiens zahlreiche Perſonen getötet und ver
wundet worden. So wird aus Lahore berichtet, daß
dort bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Eingeborenen
und Militär 27 Eingeborene getötet wurden. Aus
Peſchawar werden 20 Eingeborene und drei britiſche
Soldaten als verletzt gemeldet.

Zwei Soldaten kamen in einem Panzerauko um,
das von den Eingeborenen mit Pekroleum über
goſſen und dann angezündek worden war.

In Kalkutta ſelbſt gelang es. vier im Gefängnis
ſitzenden Eingeborenen, ihre Wärter zu töten und zu
flüchten. Bei der überführung einer Anzahl von ver
hafteten Führern der Unabhängigkeitsbewegung aus
dem Gefängnis zum Gerichtsgebäude kam es zu neuen
Unruhen. Eine große Menſchenmenge folgte dem Ge
fangenenwagen und warf mit Steinen nach ihm.
Polizei trieb die Menge auseinander. Vorher war es
bereits vor dem Gefängnis zu großen Kundgebungen
gekommen. Die Anſammlungen waren auf Gerüchte
zurückzuführen, wonach politiſche Gefangene mißhandelt
worden ſeien. Von den Behörden wird das entſchieden
in Abrede geſtellt.

London, 23. April. Die Unruhen in Peſcha-
war an der Nordweſtgrenze Jndiens ſind nach den jetzt
vorliegenden Berichten aus Lahore und Bombay weit
ernſterer Natur geweſen, als es zunächſt den
Anſchein hatte. Zwei in den Straßen der Städt pa
trouillierende Panzerwagen wurden von einer großen

enſchenmenge angegriffen, mit Petroleum übergoſſen
und in Brand geſteckt. Jn einem anderen Teile der
Stadt war ein europäiſchor Sergeant von ſeinem
Motorrad herabgeworfen und mit einer Axt erſchlagen
worden. Daraufhin wurden britiſche Truppen und
Gurkhas eingeſetzt, die von der Menge mit einem Hagel

von Steinen empfangen wurden und zahlreiche Ver
letzte hatten. Die Truppen eröffneten Gewehr und

aſchinengewehrfeuer und brachten den Aufſtändiſchen
große Verluſte bei. Die Stadt iſt gegenwärtig ruhig,
aber an allen wichtigen Punkten wird ein ſehr ſtarker
Patrouillendienſt durchgeführt. Jn der Nacht zum

onnerstag wurden von Lahore ſtarke Truppen
abteilungen nach der Nordweſtgrenze entſandt. Jn
Madras iſt es gleichfalls zu Unruhen gekommen,
die aber nicht ſo ernſt waren wie in Peſchawar.

Jmmer neue Zuſammenſtöfßze.
Peſchawar, 24. April. Amtlich wird gemeldet,

daß bei den ſchweren Ruheſtörungen außer dem briti
ſchen Soldaten ungefähr 12 Eingeborene getötet
wurden. Zwölf weitere Ruheſtörer befinden ſich ver
wundet im Krankenhaus. Am frühen Morgen wurde

eine Anzahl politiſcher Agitatoren wegen verſchieden
artiger Vergehen verhaftet. Daraufhin wurden in den

Straßen Proteſtverſammlungen veran-

Vor der deutsch nationalen Parteſtagung

Wohin geht e DIVB.
Eine polſtisch hochbecdeufsame Frage

Berlin 25. April. (TU.) Der der Deutſch
nationalen Partei naheſtehende „Deutſche Schnell
dienſt“ ſchreibt zu der Parteivorſtandsſitzung der
Deutſchnationalen am Freitag u. a. folgendes:

Was tut der Landwirtſchaft not? Die Um
ſtellung von Grund auf. Nichts anderes kann ihr
helfen. Nur dauernde Geſetze und dauernde Geſetz
erung in wirtſchaftsaufbauendem Sinne vermögen

ie Not zu bannen, die nicht nur „augenblicklich“ iſt
ſondern bleibt und ſich tiefer und tiefer frißt, auch
wenn man ſie vorübergehend mildert. Sinn und
Ziel deutſchnationaler Politik iſt es und kann es nur
ſein, dieſe Umſtellung zu erreichen oder zu erzwingen.
Was am 3. April gewonnen wurde, ſcheint viel im
Augenblick, iſt wenig auf längere Sicht, iſt gar nichts
wenn es durch die „Kontinnität der Handelsvertrags
politik“ von außen her doch Stück um Stück ab
gebrochen und von innen her ausgehöhlt wird. Eine
Politik, wie ſie das Kabinett Brüning treibt, eine
Politik, die mit der einen Hand gibt, um mit der
anderen Hand wieder zu nehmen, läßt ſich nur auf
ganz kurze Friſt durchführen. Betrogen werden da
bei alle und dadurch die Nativn als Ganzes erſt recht.
Man kann nicht zwiſchen den Dingen ſtehen, ſondern
man muß ſich ſo oder ſo entſcheiden. Die Umſtellung
muß kommen, dieſe Umſtellung kann einzig und
allein nur auf politiſchein Wege, nicht durch Ver
tretungskörperſchaften, nicht durch Kuhhandel, nicht
durch noch ſo reichhaltige Broſchüren errungen wer
den. Das iſt der Sinn der Mahnung, die Graf
Weſtarp an das Landvolk richtete, und das iſt auch
der Sinn der Hugenberg-Politik, daß dieſe Um
ſtellung nur durch ein geſchloſſenes politiſches Vor
gehen, nur durch ein gemeinſames Vorgehen der ver
ſchiedenſten Berufsſtände unter einer übergeordneten
weltanſchaulichen Jdee errungen werden kann. Des-
halb gilt es auf dieſer Tagung des deutſchnationalen
Parteivorſtandes vor allem, die Geſchloſſenheit der
Partei, die Einigkeit und Gemeinſamkeit des Vor
gehens zu ſichern und der politiſchen Führung wieder

Wohin soll cas noch führen?

Moskauer Wählarhbeft
Has Proſeket cer Weltrevoſution reift

Riga, 24. April. (Eig. Meldung.) Die politiſche
Polizei nahm in den letzten Tagen in Riga, Libau
und anderen Städten Lettlands zahlreiche Verhaftungen
von Kommuniſten vor. Es gelang ihr, in einem
Rigaer Kommuniſtenquartier vier Emiſſäre der Mos
kauer Internationale feſtzunehmen, die vor einigen
Monaten mit falſchen Päſſen aus Rußland gekommen
waren. Der Zeitung „Laivis“ zufolge hatten die
Emiſſäre dikkatoriſche Vollmachten, und
ſelbſt die geheimen Spitzenorganiſationen der hieſigen
Kommuniſten waren ihnen unterſtellt. Aus den be
ſchlagnahmten Schriftſtücken geht, wie das Blatt weiter
berichtet, hervor, daß die kommuniſtiſche Internationale
einen

„Fünfjahresplan zur Vorbereitung der Welk-
revolution* nach dem Vorbilde des ruſſiſchen
Wirkſchafisplanes

aufgeſtellt hat, der bis 1932 durchgeführt werden ſoll.
Emiſſäre mit den gleichen Aufträgen ſollen nach allen
Ländern entſandt worden ſein.

Kommuniſtiſche Störungstrupps
am 1. Mai.

Berlin, 24. April. (Eig. Meldung.) Das
Zentralkomitee der KPD. hat, wie die Spätausgabe
des „Vorwärts“ mitteilt, am 10. April ein Rund
ſchreiben an die Bezirksleitungen der Partei verſandt,
in dem

zur planmäßigen Skörung ſozialdemokratiſcher
und freigewerkſchaftlicher Maifeiern ausführliche
Anweiſungen

gegeben werden. Nachdem das Rundſchreiben feſtſtellt,
daß auch in dieſem Jahre gemeinſame Feiern nicht
möglich ſind, entwickelt es einen genauen Plan für
die Bildung und die Aktion rn ne Störungs-
kolonnen, die, um ihnen den Anſchein der Harm-
loſigkeit zu geben, als „Diskuſſionsgruppen“ bezeichnet
werden Die Unterbezirke werden aufgefordert, den Be
zirken

mit der Bitte, die übrigen Länder zu veranlaſſen,
mit Rückſicht auf die letzten Vorfälle für den 1. Mai

ſtaltet, die bald ein ſo ernſtes Ausſehen bekamen, daß
Polizei und Truppen an Ort und Stelle geſandt
wurden. Die Lage verſchlimmerte ſich derart, daß die
Truppen das Feuer eröffnen mußten. Abends war
die Ruhe wiederhergeſtellt. Der ſtellvertretende Polizei
direktor und ein Polizeiinſpektor wurden verwundet,
der letztere ſchwer.

die Entſcheidung in die Hand zu legen, die nur ihr
zukommt und nur von ihr getroffen werden kann.

Wesfearp an Hgenberg
Berlhin, 24. April. (TU) Die BerlinerBörſenzeitung“ veröffentlicht ein Schreiben des

Grafen Weſtarp, das dieſer im Namen von dreiund
zwanzig deutſchnationalen Abgeordneten an Hugen
berg gerichtet hat. Jn dem Schreiben heißt es u. a.
Vor allein müßte der Darſtellung widerſprochen
werden, daß bei geſchloſſener Haltung der Fraktion
das Agrarprogramm auch ohne die Steuervorlage
durchzubringen geweſen wäre. Eine Durchbringung
der Agrarvorlage vhne die Steuervorlage wäre ent
weder dadurch denkbar geweſen, daß die Regierungs
parteien im Reichstag auch bei Ablehnung der
Steuergeſetze die Mehrheit für das Agrarprogramm
geſtellt hätken, oder daß nach Ablehnung von Agrar
und Steuervorlagen die Regierung gemäß Artikel 48
der Reichsverfaſſung das Agrarprögramm durch Not
verordnung durchgeführt hätte. Beide Möglichkeiten
ſeien vom Reichskanzler und von den Parkeien aus
drücklich und eitſchieden in Abrede geſtellt worden.
Es gehe nicht an, dieſe Erklärung als haltloſen
Grund abzutun. Die Unterzeichneten ſeien über
zeugt, daß nur durch die Annahme der Steuervor
lage die Annahme und Durchführung des Agrar-
prögramms ermöglicht worden ſei. Graf Weſtarp
erinnert weiter daran, in den Verhandlungen des
vorigen Jahres ſei ausdrücklich feſtgeſtellt worden,
daß Beſchlüſſe der Parteiorgane in die Abſtimmungs
freiheit der Fraktion nicht zwingend eingreifen
könnten und ſollten. Auch durch die Erklärung, die
der Parteivorſitzende am 3. April im Reichstag ab
gegeben habe, ſei die Fraktion nicht gebunden wor
dem. Eine Fraktionserörterung über Formulierung
und Einzelheiten der Erklärung ſei rein zeitlich nicht
mehr möglich geweſen und auch von den Fraktions
vorſitzenden nicht zugelaſſen worden.

„ſtandfeſte Genoſſen“* zu melden, die gemeinſam
geſchulkl und dann in Trupps verteilt werden
ſollen. Die „ſtandfeſten“ Genoſſen ſollen ſich an
den Feiern der Reformiſten bekeiligen, Geſpräche
mit Teilnehmern anknüpfen und ſo Diskuſſionen
in die Wege leiten“.

Her T. Maſf als Grobkampf-
feag Jepleant

Leipzig verheißender Auftakt?
Die deutſche Sektion der Moskauer Internationale

ziert ihr Organ, die „Rote Fahne“, mit einem Aufruf
zum politiſchen Maſſenſtreik und zum Maſſenaufmarſch
am T. Mai. Es wird ausgeführt, daß dieſer Tag im
Zeichen der Zuſpitzung der Klaſſengegenſätze ſtehe, daß

der Reichsjugendtag ein kraſtvoller Auftkakt
dazu geweſen ſei, und W es gelte, nicht in Verſamm
lungsſälen bei den onzen, ſondern auf der
Straße den Kampf um die Diktatur des Proletariats
vorwärtszutreiben. Der Hinweis auf Leipzig als Auf
takt berechtigt zu den ſchlimmſten Erwartungen, und
man muß ſich fragen, ob die Organe der öffentlichen
Sicherheit auf dem Poſten ſind und ob ſie aus ihren
wahrſcheinlich infolge unzureichender Vorausſicht nicht
zweckmäßigen Maßnahmen des Vorjahres gelernt
haben. Es muß gelingen, die öffentliche Ordnung und
Sicherheit auch ohne blutige Opfer zu wahren und die
von den Kommuniſten geſtellte Frage: „Wer beherrſcht
Berlin am 1. Mai?“ anders zu beantworten als mit
Panzerautos und Maſchinengewehren.

Doch Maifeier in Sachſen?
Berlin, 25. April. (TU.) Durch die Preſſe

geht die Meldung, daß die ſächſiſche Regierung
ſich an das Reichsinnenminiſterium gewandt habe

ein Demonſtrationsverbot unter freiem
Himmel zu veranlaſſen. Wie von zuſtändiger Stelle
mitgeteilt wird, iſt ein ſolches Erſuchen der ſächſiſchen
Regierung an das Reichsinnenminiſterium nicht erfolgt.

HincenburgsReſchsprästcdentsechaft
Eine Fünfjahresbilanz.

Merſeburg 25. April.
Ehe man einen Blick auf die einzelnen Ereigniſſe

der fünf Jahre wirft, während derer das Schickſal des
Deutſchen Reiches in der Hand des ehrwürdigſten ſeiner
Bürger gelegen hat, muß man ſich die wunderbare,
ja heroiſche Architektur vergegenwärtigen, zu der dieſes
Leben ſich aufgebaut hat.

Drei der entſcheidenden Epochen des neuen Reiches
gewinnen zu ihrem weſentlichſten Teil ihre Prä
gung durch Hindenburg; in jeder dieſer Epochen
geſtälket und bewältigt er ſein Schickſal, deren
jedes einzelne groß und ausgefüllt genug geweſen
wäre, das Leben eines großen Mannes ausſchließ
lich auszufüllen.

Bei Kriegsausbruch ſah der 67jährige auf eine in
Ehren vollbrachte Lebensarbeit zurück, die jedes an
deren Ehrgeiz befriedigt hätte; 5 Jahre ſpäter hatte er
nicht nur die ihm vom Schickſal geſtellte Miſſion er
füllt, Deutſchlands Heere im Weltkrieg zu führen, ſon
dern auch der einzige zu ſein, deſſen Autorität den
vollkommenen Zuſammenbruch des Vaterlandes ver
hindern konnte; weitere 5 Jahre ſpäter berief ihn ſein
Schickſal zu einer neuen Sendung, der höchſten, die ihm
zufallen konnte, das Oberhaupt eines Volkes zu ſein,
und er nahm die Aufgabe auf ſich, im Angeſicht ſchon
der Schwelle des bibliſchen Alters, getragen und ge
ſtärkt von dem Bewußtſein, daß ſeine Verantwortung
für ſein Volk erſt mit ſeinem Leben endet.

Das unwahrſcheinliche Glück des deutſchen Volkes,
in Hindenburg den einzigen gefunden zu haben,
der des Wirrſals der Zeit Herr werden kounke,
hat ſich auch in den letzten fünf Jahren beſtätigt.

Als ein Triumphator nicht des Schwertes und der
Macht, ſondern des Ethos und des politiſchen Ver
antwortungsbewußtſeins wird Hindenburg im Juli die
Fahrt ins befreite Rheinland antreten können.

Dies Geſchenk, mit dem ihm das Schickſal die ge
treulich und unerſchüttert getragene Laſt der vergange
nen Jahrzehnte lohnt, iſt zugleich eine Rechtferkigung
ſeines politiſchen Handelns während der vergangenen
5 Jahre, wie ſie ſchöner nicht zu denken iſt. Man
a ſich die europäiſche Situation zu Anfang des Jahres 1925; am 27. Dezember 1924 hätte die
Pariſer Botſchafterkonferenz beſchloſſen, das im Ruhr
einbruch beſetzte Gebiet nicht zu räumen; man hatte
gehofft, daß das am 10. Januar 1925 geſchehen wäre,
wo die durch den Verſailler Vertrag Deutſchland auf
erlegten wirtſchaftlichen Bindungen abliefen. Die Note
der Botſchafterkonferenz vom 5. Januar 1925 ertötete
alſo begreiflicherweiſe das beſcheidene Gefühl der Ge
nugtuung über dieſe erſte Erleichterung. Die Note
des Völkerbundsrates über die Möglichkeit des Ein
tritts Deutſchlands in den Völkerbund vom 15. März
1925 konnte das Gefühl der Empörung über die Fort
dauer des Ruhreinbruchs nicht mindern und das Echo
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der franzöſiſchen Hffentlichkeit auf das deutſche Angebot
eines Sicherheitspaktes vom 9. Februar 1925 konnte
dieſe Empörung nur vertiefen.

In dieſer Situation hatte das deutſche Volk am
25. April 1925 im zweiten Wahlgang zwiſchen den
beiden Kandidaten Hindenburg und Marx zu entſchei
den. Das am 26. April verkündete Reſultat, 14,5 Mil
lionen Stimmen für Hindenburg, 13,7 Millionen für
Marx und 1,9 Millionen für den kommuniſtiſchen
Kandidaten Thälmann, ſchien zunächſt die Hoffnung
auf raſche Entſpannung der während der Wahſzeit bis
zur Weißglut erhitzten innerpolitiſchen Gegenſätze nicht
ſonderlich zu ſtärken. Aber als am 12. Mai
burg ohne jeglichen Vorbehalt den Eid auf die Ver
faſſüng leiſtete, mußten auch die Enttäuſchten und Miß
trauiſchen ſchweigen. Der Reſt des Jahres 1925 ſtand
dann im Zeichen der inner- und außenpolitiſchen Ent
ſpannung. Am 31. Juli war endlich die Räumung
des Ruhrgebietes vollendet, am 25. Auguſt folgte die
Räumung von Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort.

Inzwiſchen waren auch die Vorbereitungen zu einer
Sicherheitskonferenz der Juriſten ſo weit durchgeführt,
daß dieſe Konferenz vom 31. Auguſt bis 5. September
in London tagen konnte. Jhr wichtigſtes Ergebnis
war die Freimachung des Weges nach Locarnd, wo
vom 5. bis 16. Oktober die Konferenz tagte, die eine
neue Epoche der europäiſchen Nachkriegspolitik er
öffnete oder ihr doch wenigſtens den Namen gab. Nach
dem am 16. November durch eine Note der Botſchafter
konferenz die Frage der ſogenannten „Rückwirkungen“
wenigſtens formell geklärt war, wurden dann nach
heftiger dreitägiger Debatte am 27. November 1925
die Locarnogeſetze im Reichstag angenommen, um am
1. Dezember in London ünterzeichnet zu werden.

Nur ganz ſelten, und dann nur unter dem Zwange
eines tief empfundenen Verantwortungsbewußtſeins,
trat in den vergangenen Jahren der Reichspräſident
mit perſönlichen Kundgebungen hervor. So mit
ſeiner Rede gegen die Kriegsſchüldlüge bei Ein
weihung des Tannenberg- Denkmals am 18. Sep
tember 1927, ſo auch gemeinſam mit der Reichsregie
rung in einer Kundgebung derſelben Art am 28. Juni
1929, nachdem vier Tage vorher Streſemann ſeine
große Rede im Reichstag über Youngplan und Räu
mung gehalten hatte. Die neueſten Kundgebungen des
Reichspräſidenten anläßlich der Annahme des Young
plans im Reichstag am 12. März 1930 und anläßlich
der Unterzeichnung des deutſch- polniſchen Liquidations
abkommens am 18. März 1930 zeugten von dem glei
chen tiefen Verantwortungsbewußtſein und dem un
entwegten Willen, auch um den Preis der Unpopulari
tät bei ehemaligen Freunden ſich in den Dienſt der
Schaffung einer wahren Volksgemeinſchaft zu ſtellen.

Es wird für das greiſe Skaatsoberhaupt ein kröſt
licher Gedanke ſein, hoffen zu dürfen, daß die letzte
Kabinekksumbildung während ſeiner Amtisführung, die
Ernennung des Kabinetts Brüning, den Weg zu dieſer
Volksgemeinſchaft zu ebnen ſcheint. Fünf Kabinette
hak Hindenburg in dieſen fünf Jahren kommen bzw.
gehen ſehen: die beiden Kabinekte Luther, das dritte
und vierke Kabinekt Marx, das Kabinett Müller und
nun das Kabinett Brüning, deſſen Amtksankrikk im
geichen der ernſten Kundgebungen erfolgte, die der
Reichspräſidenk im März an das deutſche Volk richtete
und in denen er inſonderheit noch die Jugend auf
forderke, ſich ihrer Berufung für die Geſtaltung der
deutſchen Zukunft bewußt zu bleiben.

Efn Aufruf cies Reſfchsbhanners
Unueräncierte Vberparteilichkeit Unveräncerter Kurs

Telegramm unſeres

Der Bundesvorſtand des Reichsbanners
Schwarz-RotGold in Magdeburg erläßt

„an ſeine Mitglieder folgende Kundgebung:
Vor ſechs Jahren haben ſich die örtlich oder be

zirksweiſe gebildeten, mehr oder minder parteimäßig
gehundenen Schutzorganiſationen der deutſchen Re
publikaner im Reichsbanner SchwarzRot- Gold ge
einigt. Dieſer Zuſammenſchluß auf überparteilicher
Grundlage ließ in allen deutſchen Gauen die Tat
kraft aller Republikaner begeiſtert auſlodern. Die
ſtaatspolitiſche Jdee des Reichsbanners SchwarzRot
Gold war es, die in Städten und Dörfern die wehr
r Republikaner um die ſchwarzrotgoldene Fahne
ſcharte.

Gemeinſames Gut iſt es, das die deutſchen Repu
blikaner ohne Unterſchied von Partei und Kon
feſſion zu verteidigen haben: den Staat von

Weimar.
Die Zuſammenfaſſung der Republikaner auf über
parteilicher ſtaats politiſcher Grundlage iſt in einem
konfeſſionell, politiſch und parteiiſch ſo zerriſſenen
Volke wie dem deutſchen allein ſchon eine nationale
Tat und ein vaterländiſches Verdienſt von geſchicht
lichem Wert. Leider müſſen wir feſtſtellen, daß noch
längſt. nicht alle Mitglieder der republikaniſchen
Parteien den Weg zu uns gefunden haben; nicht
wenige ihrer Mitglieder und Obmänner ſtehen uns
verſtändnislos, gleichgültig, manche ſogar feindſelig
gegenüber. Sie erkennen offenbar nicht, daß die
Exiſtenz und freie Betätigung aller wahrhaft demo
kratiſchen und republikaniſchen Parteien und Organi
ſatiovnen von der Erhaltung der Verfaſſung von
Weimar und deren Ausbau im Sinne ihrer Schöpfer
abhängig iſt. Uber den Aufgabenkreis des Staates
und die Anwendung der Geſetzgebungs- und Re
gierungsgewalt mögen die politiſchen Parteien, wirt
ſchaftlichen und kulturellen Verbände miteinander
ringen und kämpfen. Das Reichsbanner Schwarz-
RotGold ſieht nur in jenen Parteien, Verbänden
und Organiſationen Gegner, die Feinde ſind dem
Staat von heute. Jm Reichsbanner Schwarz-Rot
Gold iſt Platz für jeden Deutſchen, der das Werk
von Weimar zu verteidigen willens iſt. Das Reichs
banner SchwarzRotGold ſteht wehrend gegen jeden,
der den Boden der Verfaſſung verläßt. Jm Rahmen
der Verfaſſung mögen ſich die Parteien koalieren
und trennen; Regierungen bilden und ſtürzen. Die
Zerriſſenheit und das Stärkeverhältnis der politi-
ſchen Parteien in Deutſchland bedingen es, daß mit
wechſelnden Mehrheiten regiert wird.

Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold wird nicht
in den Kampf der Parteien eingreifen, will ſich

nicht als Überpartei und nicht als Schlichtungs-
inſtanz aufſpielen.

Das Reichsbanner Schwarz-RotGold kann heute, da
das Gefüge der Parteien wankt und ſchwankt, weniger

Korreſpondenten.)
Magdeburg, 23. April.

denn je Mitgliedern die parteipolitiſche Zugehörig-
keit vorſchreiben. Es muß dem Gewiſſen jedes Kame
vaden vorbehalten bleiben, zu unterſcheiden, ob er
glaubt, ſeine Pflicht als Reichsbannermann mit der
Mitgliedſchaft zu dieſer oder jener republikaniſchen
Partei vereinbaren zu können. Entſcheidend für uns
iſt nicht das parteipolitiſche Bekenntnis, ſondern die
Stellung zum Staat und ſeiner Verfaſſung. Die
Überparteilichkeit in ſtagtspolitiſchem Sinne hat das
Reichsbanner SchwarzRotGold groß werden laſſen

und ihm jene Feſtigkeit verliehen, die es vom politi
ſchen Wekterwechſel unabhängig und unerſchütterlich
macht. Die republikaniſchen Parteien haben ſich im
Reiche leider ſehr oft getrennt. Jnnen- und außen
politiſche Notwendigkeiten haben ſie auch immer wie
der zuſammengeführt.

Wir bedauern und verurteilen es daher auf das
ſchärfſte, daß, wenn auch nur vereinzelt, beim
letzten Regierungswechſel bei Debatten in unſeren
Reihen unſachliche Angriffe auf republikaniſche
Parteien und deren führende Perſönlichkeiten er
folgten. Wir verwahren uns aber auch gegen
unſachliche oder gar böswillige Aufbauſchung und

Entſtellung dieſer Einzelfälle.
Jn Zehntauſenden von Veranſtaltungen hat das

Reichsbanner ſeine Überparteilichkeit bewieſen. Bei
den Generalverſammlungen und Konferenzen des
Bundes der Gaue und der Ortsvereine fanden alle
Beſchlüſſe von politiſcher Bedeutung jahraus, jahr
ein die Zuſtimmung aller dem Reichsbanner
SchwarzRotGold angehörenden Mitglieder der
republikaniſchen Parteien. Niemals iſt eine Über
ſtimmung oder Vergewaltigung politiſcher Minder-
heiten im Reichsbanner erfolgt. Das Reichsbanner
ſieht keinen Anlaß, ſeinen Aufbau, ſeinen Zweck oder
die Mittel zu deren Erreichung zu ändern. Jm
Gegenteil. die unaufhörliche Verſchärfung des
Kampfes der Gegner der Republikaner, insbeſondere
der Hakenkreuzler und Kommuniſten, zwingt uns,
mit erhöhter Energie auf der von Anfang an ein
gehaltenen Bahn weiter zu marſchieren.

Es gibt keinen Kurswechſel im Reichsbanner,
mögen auch Faſchiſten oder Bolſchewiſten und
kurzſichtige Nurparteimänner darauf hoffen. Je
härter und ſchärfer die Angriffe, um ſo enger
müſſen ſich die Reihen des Reichsbanners

ſchließen.
Allen Gegnern die Zähne zeigen, das iſt das Ge

bot der Stunde! Mögen die republikaniſchen
Parteien zuſammenſtehen vder aus taktiſchen
Gründen ſich einmal trennen: Wir halten die uns
allen gemeinſame republikaniſche Linie und fordern
alle Männer und Jünglinge auf, dem Reichsbanner
beizutreten. Denn wir ſind und bleiben der feſte
Block der Deutſchen Republik.“

Für einen Politiker von Maßſtab iſt die Ver
geſſenheit manchmal ſchlimmer als der Tod. Und
was könnte für Leo Dawidowitſch Trotzki, dieſe un
gebändigte Natur, dieſen „permanenken Revolu
tionär“ dieſen ewigen Stürmer, ſchlimmer ſein, als
die aufgezwungene Ruhe der Verbannung, als die
troſtloſe Ode der kleinen Prinzeninſel bei Konſtanti
nopel Trotzki beim be den ſtillen Gewäſſern
des Marmarameeres könnte die Jronie des Schick
als noch ſchlagender ſein, könnte die geſchichtliche
Beobachtung daß jede Revolution ihre eigenen Kinder
erbarmungslos verſchlingt, noch einen kraſſeren Be
weis erhalten

Es iſt meiſtens zwecklos, für die großen Figuren
der Gegenwart Vergleiche in der Vergangenheit zu
ſuchen. Wollte man aber für Trotzki eine Parallele
unter den Tribunen der Franzöſiſchen Revolution
finden, ſo iſt Trotzki natürlich der Danton der
ruſſiſchen Revolution. Denn beide Danton und
Drotzki waren nicht nur Schöpfer und Träger
der hiſtoriſchen Umwälzung, ſondern gleichzeitig
glänzende Schauſpieler der Revolution

Trotzki, für den das Außere und die Form ſtets
ein wichtiges Lebenselement waren, der die Maſſen
nicht nur als mächtiges Jnſtrument im ſozialen
Kaimnpf, ſondern auch als Podium für den Führer be
trachtete, der ohne Forum und geſchichtliches Audi
torium ſeine Exiſtenz gar nicht vorzuſtellen ver
mochte dieſen Trotzki hat kürzlich der ſpezielle
Berichterſtatter der großen Neuyorker „Times“ im
Zuſtande „moraliſcher Agonie“ in einem kleinen
hölzernen Miethaus auf der Prinzeninſel vor ſich
geſehen.

Und jetzt geht die Nachricht durch die Preſſe, daß
ein Abgeſandter der bolſchewiſtiſchen Partei im
Exil Trotzkis eingetroffen ſei, um ihm den Poſten
eines Volkskommiſſars für Landwirtſchaft anzu
bieten und mit ihm über die Bedingungen ſeiner
Rückkehr nach Rußland zu verhandeln.

Höchſtwahrſcheinlich ſtammt dieſe Meldung, wie
manche andere, die den Namen Trotzki der ſchnell
vergeßlichen Mitwelt wieder in Erinnerung zu
ringen verſucht, von dem engſten Freundesktreiſe
Trotzkis ſelbſt. Die Welt ſoll wiſſen daß der
ſchwergetroffene Löwe noch lebt und zum neuen
politiſchen Schlage rüſtet.

Die Nachricht von der bevorſtehenden Rückkehr
Trotzkis ſcheint um ſo unglaubwürdiger zu ſein, als
in der letzten Zeit die Kluft zwiſchen dem verbannten
Kriegskommiſſär und den jetzigen Machthabern im
Kreml Stalin in erſter Reihe ſich noch viel
weiter aufgetan hat, als je zuvor.

Jn Paris erſcheint allmonatlich in vuſſiſcher
Sprache eine kleine Zeitſchrift, betitelt: „Bulletin der
Oppoſition.“ Jn dieſem Bulletin veröffentlichte

Ein Deutſcher 2. Generaldirektor
der BJZ.

Reichsbankvizepräſident Dr. Ernſt Hülſe
wurde zum 2. Generaldirektor der BJZ. (JInternationale
Reparationsbank) gewählt. Dieſer Poſten wurde neu
geſchaffen, um den deutſchen Anſprüchen Rechnung zu
kragen, nachdem Dr. Luther gegen die Beſetzung des
Generaldirektorpoſtens durch einen Franzoſen aufs

ſchärfſte opponiert hatte. abſichtigt ſeien.

KehrtTrotzkinach Rußland zuriicke?
Von unſerem Rußland Mitarbeiter.

Trotzki jüngſt einen zornigen Artikel: „Stalin hat
Blumkin ermordet.“

Wer iſt Blumkin und warum haben wir Deut
ſchen an dieſem Namen Intereſſe 2 Es klingt, merk
würdig der Name Blumkin gehört aber nicht nur
in die Geſchichte der inneren Paxteikämpfe der
bolſchewiſtiſchen Führer, ſondern auch in die deut
ſchen hiſtoriſchen Annalen.

An einem ſchwülen Julitag 1918 wurde der
kaiſerliche deutſche Botſchafter im roten Moskau im
r r des Botſchaftspalaſtes von einerMörder r etroffen. Der Mörder war der 20-
jährige Blumkin, Mitglied der Sozigliſtiſch Revolu
dionären Partei Rußlands, die damals in der
Sowjijetregierung noch vertreten war, und Agent der
berüchtigten Tſchekag.

Durch dieſen Mord wurden die ruſſiſch deutſchen
Beziehungen auf eine ſchwerſte Probe geſtellt.
Lenin überbrachte perſönlich dem deutſchen Botſchafts-
rat die Gefühle ſeines Bedauerns und ſeines Bei-
leids. Der Mörder Blumkin wurde aber unbehelligt
im weißen Rußland auf freiem Fuß gelaſſen. Kurz
darauf wurde er in die bolſchewiſtiſche Partei auf
genommen und war im Kriegskommiſſariat als einer
der treueſten und beſten Jünger Trotzkis tätig.

Vor einigen Monaten tauchte Blumkin im Auf
trage der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei im Aus
lande auf. Als Anhänger Trotzkis beſchloß er,
ſeinen Meiſter in Konſtantinopel zu beſuchen. Ex
nahm von Trotzki einen Brief an deſſen in Rußland
zurückgebliebenen Freunde mit auf den Rückweg und
ging in Moskau Karl Radek, dem er Trotzkis
hochpolitiſches Schreiben zeigte. Radek, der in
zwiſchen Trotzki verraten und begeiſterter Anhänger
des früher von ihm verſchmähten Stalin geworden
iſt, ſetzte ſofort die politiſche Polizei von der Sache
in Kenntnis. Auf perſönlichen Befehl Stalins
ſo berichtet Trotzki jetzt im „Bulletin der Oppoſition

wurde Blumkin verhaftet und erſchoſſen.
Der Zorn Trotzkis gegen Stalin iſt jetzt un

geheuer groß. „Es genügt ihm nicht“ ſchreibt
Trotzki „die Träger der bolſchewiſtiſchen Oppoſi
tion in den Gefängniſſen und Konzentrationslagern
Sibiriens unter erbärmlichen Zuſtänden eingeſperrt
zu halten. Er hat es gewagt, Blumkin einen der
allertreueſten, der allerbeſten Revolutionäre zu
vernichten.“

Eine Kluft von Blut hat ſich zwiſchen Stalin und
Trotzki aufgetan. Für die beiden Männer gleich
Donn gab es keinen Platz mehr unter der ruſſiſchen
Sonne.

Und ſollte Trotzki jemals nach Rußland zurück
kehren, ſo wird ſeine Rückkehr zweifelsohne das Ende
dex Diktatur Stalins, dieſes „böſen Menſchen mit
gelben Augen“ wie Trotzki ihn in ſeinem vor kurzem
erſchienenen Memvirenbuch verächtlich genannt hat,

bedeuten. Al. Berg.
Carp kontra Petſchek.

Geheimrat Caro koſtenpflichtig abgewieſen.
Jn dem Rechtsſtreit zwiſchen Geheimrat Caro in

Berlin und dem tſchechiſchen Braunkohlenbeſitzer Jgnaz
Petſchek, in dem Caro bekanntlich Anſprüche auf
Lauſitzer Kohlengruben auf Grund eines vom Jahre
1920 datierten Vertrages geltend machen zu können
glaubte, wurde am Donnerskagmittag vor der 19. Zivil
kammer des Landgerichts I in Berlin das Urteil ver
kündet. Es lautet dahin, daß der Kläger, Geheimrät
Caro, mit der Klage abgewieſen wird. Ferner wird
auf die Widerklage Petſcheks hin feſtgeſtellt, daß Ge
heimrat Caro gegen die Beklagte (Deutſche Induſtrie
G. [Diag], Jgnaz Petſchek deutſche Kohlenhandels
geſellſchaft) Anſprüche aus einem Geſellſchaftsverhält
nis, einem Syndikat oder einem Konſortium nicht zu
ſtehen. Die Koſten des Rechtsſtreites wurden dem
Kläger auferlegt.
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Wie wir hören, iſt es zutreffend, daß der ſächſiſche
Staat durch die AG. Sächſiſche Werke in Verbindung
mit den Unternehmungen Petſcheks ſteht. Die ſächſiſche
Staatsregierung vertritt den Standpunkt, daß ſie un
bedingt an dieſer Einflußnahme feſthalten müſſe, um
überhaupt einen Einfluß auf Petſchek zu haben.

Keine Kündigungen bei der Lufkhanſg. Das „Berl.
Tageblatt“ teilt in großer Aufmachung mit, daß die
Deutſche Lufthanſa im Begriff ſtehe, ungefähr die
Hälfte ihrer Piloten zu entlaſſen. Demgegenüber wird
uns auf Anfrage von der Lufthanſa erklärt, daß
Kündigungen weder bereits vorgenommen noch be

Bücher und Zeitſchriften

Der 5. Band des Großen Brockhaus.
(Doc--BEz.)

(784 Seiten, Preis in Ganzleinen 26, GM.,
bei Umtauſch eines alten Lexikons 23,50 GM.)

Man wird heute für die Beurteilung der Notwendig-
keit und Brauchbarkeit eines großen Nachſchlagewerkes
einen wichtigen Maßſtab darin finden, wie weit es uns
bei den Fragen, die uns täglich begegnen, hilft undweiterbringt. Es muß dem Großen Bochaus immer
wieder beſtätigt werden, daß er gerade in dieſer Rich
tung Vorbildliches leiſtet. Der fünfte Band bringt eine
ganze Reihe von Stichwörtern, die im täglichen Leben
eine Rolle ſpielen, und unter dieſen e vor allem der
Artikel „Elektrizität“ auf. Wer bisher als Laie ohne
Verſtändnis vor den geheimnisvollen Vorgängen im
Jnnern einer elektriſchen Klingel oder eines Elektro
motors geſtanden hat, kann ſich hier einen genauen und
erſchöpfenden Einblick in das ganze Stoffgebiet ver
ſchaffen. Alle mit dem Grundbegriff „Elektrizität“
zuſammenhängenden Artikel von „Elektriſche
Bahnen“ bis zu „Elektrotherapie“ umfaſſen nicht
weniger als 56 Spalten und werden von 142 einpräg-
ſamen Abbildungen im Text und auf Tafeln unterſtützt.
Sehen wir uns dieſe Bilder näher an, erkennen wir,
wie bedeutungsvoll und wichtig der Große Brockhaus
für das praktiſche Leben iſt: auf der Texttafel „Elek
triſche Beleuchtung“ finden wir eine Darſtellung der
Handgriffe und Ratſchläge für Anlage und Ausbeſſerung
einer elektriſchen Leitung, die wir im Haushalt nützlich
anwenden können, die Tafel „Elektriſche Heiz und
Kochapparate“ iſt beſonders für die moderne Haus
frau wichtig und willkommen, zumal der Text hierzu
in überſichtlicher Kürze alles Wiſſenswerte ſagt. Es
wäre jedoch eine Ungerechtigkeit gegenüber den vielen
tauſend anderen Artikeln des Bandes, wollte man zu
lange bei einem Stichwort verweilen. Wer von uns
hat eine Ahnung davon, wie ein Eiſenbahnfahrplan
aufgeſtellt wird? Ein Blick auf den dargeſtellten „bild
lichen Eiſenbahnfahrplan“ vermittelt einen Begriff hier
von. Unter „Eiſenbahnſicherungsweſen“ erfahren wir
von den neueſten Sicherungsmaßnahmen gegen Eiſen
bahnunfälle, und wiſſen nun, was „elektriſche und
optiſche Zugbeeinfluſſung“ iſt ein beſonders aktuellesDeine Doch genug von Technik, es ſoll nicht aus
ſehen, als ob die Technik den anderen Wiſſensgebieten

gegenüber bevorzugt worden ſei. „Engliſche Kunſt“
bringt prächtige Bildtafeln, die Zeittafel „Engliſche
Literatur“ reicht von Beowulf bis zu Shaws
„Apple Cart“ (Der Kaiſer von Amerika), deſſen deutſche
Uraufführung in der letzten Spielzeit viel Aufſehen er
regt hat. Wichtig iſt der Artikel „Erſte Hilfe“, der durch
ſeine Texttafeln einen hervorragenden Anſchauungs-
unterricht gewährt. Die beiden Tafeln „Erſte Hilfe bei
Haustieren“ werden dem Landwirt willkommen ſein.
Hie Dreifarbentiefdrucktafel „Eidechſen“ wird jeden
Naturfreund entzücken und zeigt, auf welcher Höhe die
heutige Jlluſtrationstechnik ſteht. Dies beweiſt auch die
ſchöne Tafel „Edelſteine“, die ſich durch naturechte
Farbgebung auszeichnet. Artikel wie Erbſchaft, Erb
recht, Ernährungstherapie, Elektrotechnik, Einkommen
ſteuer, Eigentum, Ehe, Eheprozeß, eheliches Güterrecht
werden vielbefragte Ratgeber ſein. Zu den Stadt
artikeln Dortmund, Düſſeldorf, Dresden und Erfurt
finden wir farbige Stadtpläne mit Straßen
verzeichniſſen. Im Artikel „Druckverfahren“ wird uns
auch darüber berichtet, wie die ſchönen Bildbeigaben ent
ſtehen, die wir in den erſten fünf Bänden dieſes für
den modernen Menſchen unentbehrlichen Nachſchlage
werks bewundern können. Alles in allem ein Band,
der ſich mit Stolz gleichberechtigt neben ſeine früher
erſchienenen vier Brüder ſtellen kann.

Seine Majeſtät der Käufer.
Von Profeſſor M. J. Bonn k.

Der Markt, der Verkauf, der Kunde ſind die
Ziele des amerikaniſchen Wirtſchaftslebens. Es
genügt nicht, die vorhandenen Kunden aufzunehmen
und ihre vorhandenen Bedürfniſſe zu befriedigen.
Die entſcheidende Konkurrenz iſt der Wettbewerb der
Bedürfniſſe. Wenn z. B. die Prohibition den Mann
am Trinken verhindert, ſo ſpart er Einkommen er
kann ſeiner Frau ſeidene Strümpfe kaufen und die
Familie am Sonntag in einem Automobil ſpazieren
fahren. Unter dieſem Wettbewerb des AutomobilsJeiret aber unter Umſtänden die Schuhinduſtrie

bis ſie ſich auf die neuen Bedürfniſſe nach leichterem

1 Das neueſte Werk Prof. M. J. Bonns, „Die Kultur der
Vereinigten Staaten“ Volksverband der Bücherfreunde, Weg
weiſer Verlag G. m. b. H., Berlin-Charlottenburg 2, Berliner
Straße 42/43, 304 Seiten, in Halbleder gebunden 2,90 „RM.),
dem vorliegender Abſchnitt entnommen iſt, ergründet das
wahre Geſicht der Vereinigten Staaten. Hier erlebt man
Amierika, hier empfindet man Amerika ſo, wie es wirklich iſt.

Schuhwerk eingeſtellt hat da die Millionen
Selbſtfahrer natürlich nicht die gleiche Sohlen
abnutzung haben, wie die Fußgänger in der Zeit, wo
der Schuh noch etwas anderes war als ein am Fuß
getragener Handſchuh. Es iſt alſo nötig, den Kunden
zu veranlaſſen, möglichſt viel auszugeben und einen
möglichſt großen Teil ſeiner Mittel in dem ge
wünſchten Erwerbszweig anzulegen.

Dazu bedarf es der Anpreiſüng, der Kunſt, dem
Konſumenten die Bedürfniſſe zu ſuggerieren. Die
amerikaniſchen Werber ſind Meiſter darin, Bedürf
niſſe zu erwecken und den etwaigen Kunden in die
richtige Stimmung zu verſetzen, damit er die richtige
Ware kauft. Der eigentliche Wettbewerb ſpielt ſich
heute vielfach alſo nicht in dem eigenen Geſchäfts
zweig ab, obwohl er dort manchmal ſo heftig iſt, daß
die begehrteſten Artikel an Qualität zurückgehen.
Sie ſind bei ihrem Abſatz an eine große Reklame
gebunden. Die Koſten der Reklame ſind ſo hoch, daß
kein Gewinn bleibt, wenn man das Produkt nicht
verſchlechtert. Eine Verſchlechterung des Produktes
bei gleichbleibendem und wachſendem Abſatz iſt
manchmal ungefährlicher, als eine Einſchränkung der
Reklame mit der unfehlbar folgenden Abſaßver
minderung.

Der Wettbewerb verſchiedener Güter ſetzt ohne
große Schwierigkeiten ein, wenn es ſich um Waren
in einer ähnlichen Preislage handelt. Da aber der
Kaufpreis eines Automobils, auch wenn es noch ſo
billig iſt, das Vielfache des Preiſes der größten
Alkoholmengen darſtellk, die das Jndividuum auf
einen Satz in Amerika hätte man beſſer geſagt:
auf einen Stand verzehren kann, ſo muß man
entweder das Einkommen der Konſumenten ſo
ſteigern, daß ſie ſich auf einen Schlag ein Auto
mobil kaufen können, oder man muß den Preis des
Automobils durch Zahlungsbedingungen ſo ſplittern,
daß er ſich den gewohnten Wochenausgaben für
Schnaps und Bier anpaßt. Da das Automobil be
ſtimmten phyſiſchen Anforderungen genügen muß,
kann man es nicht ohne weiteres durch ſchlechte
e in die Verbrauchsſphäre der kleineren
Einkommen rücken. Da ſich andererſeits ſein Ge
brauch und ſeine Abnutzung über eine längere Friſt
erſtrecken, kann man die Bezahlung über die
Konſumperiode verteilen und, in Raken ſtückeln.
Das iſt der pſychologiſch richtige Sinn des Abzah
lungsgeſchäfts in der Automobilinduſtrie; ein Sinn,
der gerade dort unbeſtreitbar iſt, weil das Auto

mobil meiſt gegen ein neues vertauſcht wird, ehe ſein
phyſiſches Leben zu Ende iſt. Kleider, die man auf
Abzahlung kauft, ſind zur Zeit, wo die Abzahlung
vollendet iſt, kaum noch etwas wert; das Automobil
kann man aber entweder im Austauſch gegen ein
neues verwenden vder nach Südamerika exportieren,
wenn man es nicht auf einem der zahlreichen Auto
mobilfriedhöfe ſtehenläßt, die das ganze Land be
decken. Dieſer grundſäßlich richtige Gedanke hat ſich
in der Verbreikung des Abzahlungsgeſchäfts in den
verſchiedenſten Geſchäftszweigen durchgeſetzt. Die
Steigerung des Abſatzes kann trotz niedriger Preiſe
nicht erreicht werden, wenn der Geſamtpreis der
Ware einen unverhältnismäßig hohen Betrag des
Geſamteinkommens der möglichen Kunden in An
ſpruch nimmt.

Nun beziehen Angeſtellte und Arbeiter ihr
Jahreseinkommen in Wochenraten. Jhr Verbrauch
an verhältnismäßig koſtſpieligen Gegenſtänden, wie
Autos, Klavieren, Eismaſchinen, Möbeln, Häuſern,
Obligationen und Radios, kann daher nur befriedigt
werden, wenn die Zahlung re e erfolgt. Jn
vielen Geſchäftszweigen iſt dieſe Methode immer
üblich geweſen. Jhre Anwendung auf neue Waren
bringt natürlich dieſe Waren in Wettbewerb mit
anderen Waren. Längſt „demokratiſierte“ Waxen,
wie Kleidung und Schuhe, leiden dann zweifelsohne,
zum mindeſten vorübergehend, durch die Demokrati
ſierung neuer Waren, wie das Auto oder der Funk
apparat.

P Der Jdealismus neuer Menſchen, von Dr. phil.
Kuno Stommel, Düſſeldorf, Poſener Str. 8, Selbſtverlag.
Preis 4 RM. (Kommiſſionsverlag: JnduſtrieVerlag
und Druckerei Akt.Geſ. Düſſeldorf.) Der Verfaſſer
erweiſt in ſeinen wiſſenſchaftlich tief ſchürfenden Dar
legungen die Notwendigkeit des Jdealismus für das
moöderne Leben. Der Jdealismus der neuen Menſchen
ſoll nach den Worten des Autors verhindern, die Geld
gier der Maſſen zu reizen, ſondern er ſoll die Seele der
Maſſen unſeres Volkes dazu berufen, teilzunehmen au
der Aufrichtung eines höheren Staatsideals, deſſen
Bürger Ewigkeitswerte in die Welt zu ſetzen als ihre
Aufgabe erkennen, die über allen Parteiaufgaben ſteht.

Volkshochſchnle Halle. Das neue Trimeſter der
Volkshochſchutle Halle beginnt am Donnerstag, dem

Mai. Der Kartenverkauf hat bereits im Ver
kehrsbüro, Hleine Ritterſtraße, eingeſetzt,
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Merſeburg und Umgegend

25. April.

Es blitzt?
Donnert's in den April hinein, wird's wohl ein

Gewitter ſein.“ Dieſe abſolut ſichere Bauernregel
hat am Donnerstagnachmittag wieder einmal ihre
volle Beſtätigung gefunden. Etwas ungewohnt für
dieſe Jahreszeit, zuckte pünktlich um 5 Uhr, wie im
Tagesprogramm angeſetzt, plötzlich ein heller Blitz
aus dem grauverhängten Himmel und bald danach
bewies rollender Donner, daß es tatſächlich ein
Frühlingsgewitter war, was den jähen Lichtſchein
hervorrief. Er blieb nicht der einzige Blitz in dem
frühen Himmelsfeuerwerk, noch mehrere weniger
auffällige Kollegen folgten ihm in kurzem Abſtande,
bis ſich die Spannung der Luft langſam wieder löſte
und ein gelinder Regen den feuchten Ausgleich
brachte. Er iſt dem Landwirt gar nicht ſoſehr un
angenehm, der Regen, trotz der total verregneten
Karwoche, denn die Erde kann nach der langen
Trockenperiode immer noch Feuchtigbeit brauchen,
und ein regenreicher April bedeutet dem Bauer eine
trockene Heuernte im Brachmond. So wären alſo
heuer die beſten Vorausſetzungen gegeben, und die
letzte Beſtätigung der Naturprophetie brachte noch
das geſtrige Frühlingsgewitter, von denen der
Bauer ſagt: „Wenn der April Spektakel macht,
gibt's Korn und Heu in voller Pracht.“

Perſvnalien.
Das Feſt der goldenen Hochzeit feiert heute in

körperlicher und geiſtiger Friſche das Gelbgießer
Moritz Eckardt ſche Ehepaar, Roſental 4 wohn
haft. Dem Jubelpaar, das ſeit 50 Jahren bereits
Leſer unſerer Zeitung iſt, auch unſere Glückwünſche
Der Jubelbräutigam konnte bereits vor 3 Jahren
bei der hieſigen Maſchinenfabrik Otto Ste wich
ſein 50jähriges Arbeitsjubiläum feiern.
Das ſilberne Ehejubiläum begeht am Sonnabend

ein langjähriger Leſer des „M. K.“, der Kutſcher
Hermann Ul rich und Frau Martha geb. Schmidt,
Gerichtsrain 9 wohnhaft. Unſern Glückwunſch

Die Meiſterprüfung beſtanden vor dem Prü
fungsausſchuß der Handwerkskammer zu Halle: der
Sattler Herbert Kundt, Sohn des Sattler
meiſters Hermann Kundt, Gotthardtſtraße 18, ſowie
die Schneider Emil Koinzer, Kleiſtſtraße 5, und
Hermann Winkler aus Schafſtädt

Vortrag in der katholiſchen Kirche. Sonnabend
findet in der katholiſchen Kirche der Monatsvortrag in
der Reihe der religiös wiſſenſchaftlichen Vorträge ſtatt.Der Jeſuitenpater Kaſper ſpricht über das Thema
„Werden die Toten wiederkommen?“ Wie vielen
ſuchenden Menſchen brennt nicht dieſe Frage auf der
Seele! Hängt doch von ihrer Beantwortung der Sinn
und die Geſtaltung unſeres ganzen Lebens in ent
ſcheidender Weiſe ab. Wie viele Schmerzgebeugte,
denen der Tod ihr Liebſtes entriſſen, finden in der
Hoffnung auf das Wiederkommen und Wiederſehen
ihren einzigen Troſt! Iſt dieſe Hoffnung berechtigt?
Oder müſſen wir in Unwiſſenheit trauern wie die,
die keine Hoffnung haben?“ (Paulus). Der Vortrag
wird darauf Antwort geben.

Jhre diesjährige Tennisſpielzeit beginnt am
morgigen Sonnabendnachmittag die Tennisabteilung
des Sportvereins von 1899 auf den drei Spielplätzen
an der Halleſchen Straße. (Siehe Jnſerat.)

Reichspräſident von HindenburgGedenkmünze.
Fünf Jahre ſind inzwiſchen vergangen, ſeit der Ruf
an Hindenburg erging, das Amt des Reichspräſidenten
zu übernehmen. Unter Verzicht auf die wohlverdiente
Ruhe des Alters ſtellte er ſich erneut in den Dienſt
des Vaterlandes. Sein Leitmotiv: „Das Vaterland
über alles“ iſt Wegweiſer ſeines Handelns geblieben.
Zu ſeinen Ehren wird in der Staatlichen Münze
Berlin eine Gedenkmünze nach dem Entwurf des Bild
hauers Oskar Gloeckler geprägt. Während die Vorder
ſeite das gutgelungene Profilbildnis des Reichs
präſidenten zeigt, trägt die Rückſeite eine ſymboliſche
Darſtellung der Treue zum deutſchen Vaterland (Eiche
mit Hindenburgſchild) und die Umſchriftung: Däs
Vaterland über alles 26. April 1925.

Am die Reinhaltung der Geiſel
Die Genoſſenſchaft zur Reinhaltung und Unter

haltung der Geiſel und ihrer Nebenbäche legte der
Mitgliederverſammlung, die in Müllers Hotel in
Merſeburg tagte, die Rechnung für das abgelaufene
vierte Geſchäftksjahr vor und unterbreitete gleichzeitig
den Haushaltsplan für 1980. Beide Poſikipnen
fanden einſtimmige Annahme dem Ausſchuß (Vor
ſtand) wurde Enklaſtung erteilt.

Es dürfte intereſſteren, daß die Geſamtausgaben
in 1929 mit 69 318 RM. ausgewieſen wurden, und
daß der Voranſchlag eingehalten worden iſt. Etwa
die Hälfte der Ausgaben, nämlich 80541 RM. be
treffen Anlagewerte für den Bau einer Ent
ſchlammungseinrichtung der Kläranlage im hinteren
Gotthardtsteich, während der andere Teil auf Be
triebs und Schlämmungskoſten entfällt.

Auch der Haushaltsplan für das laufende Jahr
ſieht nochmals Mittel zum weiteren Ausbau der
Entſchlammungseinrichtung vor, und zwar wird ein
für die Verhältniſſe der Merſeburger Klärbecken be
ſonders konſtruierter ſchwimmender Greifbagger mit
einer Leiſtung von 150 Kubikmeter Schlamm in
ſieben Stunden erſtellt, der ſich bereits in Montage
befindet und noch in dieſem Sommer ſowohl in der
Lläranlage, wie auch im Unterlauf der Geiſel in
Tätigkeit treten wird. Mit der Jnbetriebſetzung
dieſes Gerätes dürfte diejenige ſatzungsgemäße Auf
gabe der Genoſſenſchaft, die ſich auf die Errichtung

einer Kläranlage im hinteren Gotthardtsteich bezieht,
ihren Abſchluß gefunden haben.

Für Betriebskoſten und Schlämmungsarbeiten
wurden im neuen Haushaltsplan 20 000 RM. ein
geſetzt, ſo daß ſich die Geſamtumlage für 1980 auf
52 000 RM. beläuft. Die Geſamtaufwendungen ſeit
Gründung der Genoſſenſchaft (Februar 1926) bis
Ende 1929 ſtellen ſich wie folgt:

Erſtmalige gründbiche Räumung 144 600 RM.
Errichtung einer Kläranlage 139897 RM.
Bau einer Entſchlammungsein

ichen 80Betriebskoſten der Kläranlage 8 746 RM.Laufende Unterhaltung der Waſſer

ken e (149975Geſchäftsunkoſten en e 5 462 RM.
Jnsgeſamt: 370 221 RM.

Schließlich ſei noch erwähnt, daß die bisherigen
Ausſchuß mitglieder ſämtlich wiedergewählt wurden;auch der ſeitherige Vorſteher, Bergwertsberelter
Keil, nahm die Wiederwahl an

r

Für den 27. April hat die Barbier und Friſeur
zwangsinnung für Stadt und Landkreis Merſeburg
die früheren Schüler der Friſeurfachſchule, welche
Oſtern 1890 von der damaligen freien Innung der
Barbiere, Friſeure und Heilgehilfen gegründet wurde,
zu einer Wiederſehensfeier eingeladen. Es darf er
wartet werden, daß eine große Zahl der Eingeladenen
dem Rufe folgen wird, um Erinnerungen aus ihrer
Fachſchul und Lehrlingszeit auszutauſchen und die
alte Freundſchaft wieder aufzufriſchen.
Wenn die Barbier und Friſeurzwangsinnung

dieſe Einladung mit dem Motto „40 Jahre Friſeur
fachſchule“ hinausgeſendet hat, dann beweiſt das, wie
ſehr ſie ſich noch heute mit den Friſeurſachklaſſen der
ſtädtiſchen Berufsſchule zu Merſeburg verwachſen
fühlt, welche ſeit faſt zwei Jahrzehnten die Fort
ſetzung der früheren Jnnungsfachſchule bilden. Und
wer ſich vergegenwärtigt, welche Aufgaben der Name
Berufsſchule in ſich ſchließt, wird verſtehen, daß dieſe
der Jnnung dafür nur Dank wiſſen kann.

Die alte Jnnungsfachſchale hat das gleiche Schick
ſal wie faſt alle anderen Jnnungsfachſchulen Merſe
burgs gehabt. Nur die Schmiedeinnung für Merſe
burg und Umgebung iſt noch heute Trägerin einer
ſelbſtändigen Fachſchule und das in erſter Linie des
halb, weil die Zahl der in Merſeburg tätigen
Schmiedelehrlinge von jeher zu gering war, um für
dieſen Beruf eine Sonderfachklaſſe an der ſtädtiſchen
Berufsſchule oder, wie dieſe ja früher hieß, an der
Fortbildungsſchule zu rechtfertigen. Auch die Fach
ſchule der Barbier und Friſeurinnung iſt alſo in der
ortbildungsſchule aufgegangen, und die praktiſche
vrbeit, welche jene in zwei Stunden je Woche

pflegten, iſt e einem Teile des Fachunterrichtes in
der Berufsſchule geworden, der ſich jetzt über vier
Stunden je Woche erſtreckt

Haus voll Raum und Licht

Schulbau im Vierteljahr.
„Schule im Schnellbau“ haben wir vor einigen Wochen

die Baumethode genannt, die bei der Schaffung des
neuen Heimes für die Oberrealſchule zur Anwen
dung kommt. Wenn auch der Termin der Fertig
ſtellung zum Schulbeginn nach den Oſterferien nicht
innegehalten werden konnte, ſo bleibt die Leiſtung, die
das Stadtbauamt und mit ihm das hier beſchäf
tigte Merſeburger Handwerk zeigt, bewun
dernswürdig. Man bedenke: Jm Januar deuteten ein
paar Löcher im Gelände hinter der Leſſingſchule auf
die Abſicht der Stadtverwaltung, hier ein neues Schul
haus zu errichten, im Februar begann der Bau
des Stahlgerüſtes, das die Schule trägt und
ihr die Form gibt, im März wurde die Ausmaue-
rung der eiſernen Rüſtung in Angriff ge
nommen und Ende April wird der Schulhausbau bis
auf den Anſtrich und einige Nebenarbeiten im allge
meinen beendet ſein.

Eine 18klaſſige Schule innerhalb eines Vierkel-
jahres zu erbauen, iſt eine Tät, die ihresgleichen

in unſerer engeren Heimalk nicht hat
Wer in den einzelnen Bauabſchnitten einen Blick

auf den Stand der Arbeiten werfen konnte, war immer
wieder überraſcht, in welchem Tempo die Arbeit durch
geführt wurde, und ſtets fanden ſich bemerkenswerte
Abweichungen gegenüber früheren Schulbauten. Ge
genwärtig ſind noch Handwerker aller Fakultäten im
Hauſe tätig. Die einzelnen Stockwerke ſind verſchieden
weit gefördert. Während oben noch die Maurer mit
dem Ausgießen von Podeſten und die Zimmerleute
mit dem Einbau der Treppen beſchäftigt ſind, haben in
den mittleren Stockwerken Glaſer und Tiſchler mit dem
Einſetzen der Fenſter und Türen zu tun. Die Maler
geben den Türen, die in die während des Guſſes be
reits eingeſetzten Türfüllungen eingehoben werden,
einen leuchtend roten Anſtrich. Die Türen werden ſich
von der hellen Farbe der Flure alſo ſehr nachdrücklich
abheben. Das Außere der Schule wird durch die

Vorbereitungen zum Muttertag.
Jn reichlich zwei er en wird in allen Teilen

Deutſchlands wieder der Müuttertag gefeiert. Augen
blicklich werden die Vorbereitungen gekroffen. Dar
über ſchreibt Geh. Rat Abderhalden in dem neueſten
Heft der „Ethik“ folgendes: „Jch verſtehe unter dem
Muttertag ein ſtilles Gedenken der Tätigkeit der
Mutter im engſten Familienkreiſe, eine entſprechende
Belehrung der Jugend durch Lehrer und Geiſtliche.
Ferner gilt es, am Muttertage aller jener Mütter
zu gedenken, die einſam ſind. Jn Halle werden ſie
Jahr für Jahr gemeindeweiſe zu einer ſchlichten
ne eingeladen. Ferner wird der in Kranken

äuſern, Gefängniſſen uſw. befindlichen Mütter in
Geſtalt einer einfachen Feier gedacht. Leider ſind
die Zeiten außerordentlich ſchwer, es wäre ſonſt der
Tag des beſonderen Gedenkens der Mütter eine aus
gezeichnete Gelegenheit, den Wunſch in die Tat um
zuſetzen, mittels Sammlungen Ferienheime für
Mütter zu ſchaffen, damit ſie a einmal im
Jahre das gleiche Recht für ſich in Anſpruch nehmen
könnten, das jetzt glücklicherweiſe wohl allen Berufs
tätigen zuteil wird.“ Hingewieſen ſei in dieſem

uſammenhang auf die Haus und Straßenſammung der n Frauenhilfe, die im Mai für
ter-Erholungsfürſorge durchgeführt

Anderungen in der ſtatiſtiſchen Bericht
erſtattung über den Arbeitsmarkt.
pg2. Obwohl die Hffentlichkeit an der wöchentlichen

Berichterſtattung über die Lage des Arbeitsmarktes
ſtets ein ſtarkes Intereſſe bekundet hat, ſoll nach einer
Anweiſung des Präſidenten der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung, Dr. Syrup, die Veröffentlichung
über den Stand der Arbeitsloſigkeit vom 1. April 1930
an nur zweimal im Monat erſcheinen, d. h. künftig
wird der Stand des Arbeitsmarktes nur alle 14 Tage
im Reichsarbeitsmarktanzeiger veröffentlicht werden. Als
Stichtag ſind der 15. und der Letzte jedes Monats feſt
gelegt worden. Dieſe wichtige Anderung in der Be
kanntgabe des Arbeitsmarktes wird vom Präſidenten
der Reichsanſtalt mit der Notwendigkeit der Einſparung
begründet. Soſehr man für eine Einſparung innerhalb
der Verwaltung der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt
lung bei der augenblicklichen Finanzlage der Arbeits
loſenverſicherung eintreten muß, ſoſehr wird man doch
Zweifel darüber hegen können, ob gerade die Ein
ſparung an dieſer Stelle zweckmäßig iſt. Die wöchent
liche Berichterſtattung über den Stand des Arbeits
maärktes war bisher ſtets ein wichtiger Beitrag bei der
Beurteilung der Wirtſchaftslage. Wenn nunmehr die

Zwecke der
wird.

Berichterſtattung nur noch alle 14 Tage vorgenommen

Aus Merseburgs gewerblichem Lehen

40 Johre Friseurfachschule
Wenn die Friſeurfachſchule heute auch keine ſelb

ſtändige Schule mehr iſt, ſo iſt doch die Barbier
und Friſeurzwangsinnung immer noch maßgebend
an der Ausgeſtaltung des Unterrichtes für die Be
vrufsſchulfachkbaſſen ihres Gewerbes r
Jhre verſtändnisvolle Mitarbeit hat es ermöglicht,
durch alle die n hindurch den Unterricht mit
dem Wandel der Anforderungen in Einklang zu er
halten, welche eine neue Zeit an den im Friſeur
ewerbe Tätigen ſtellt, und welche in der von der
gndwerkskammer in Halle herausgegebenen Ge

ſellenprüfungsordnung ihre ne r gefunden
haben. Die heutigen Lehrlinge werden bei. der
Wiederſehensfeier durch Vorführung von praktiſchen
Arbeiten davon Zeugnis abzulegen ſuchen.

Jm Hinblick auf dieſe Verdienſte um die Friſeur
fachkhaſſen der ſtädtiſchen Berufsſchule iſt die Ein
beziehung dieſer Jahre in die Geſchichte der alten
Fachſchule durchaus berechtigt. Und da es darum
geht, alle die, welche im Jnnungsbezirke in den verfloſſenen Jahren ihre Lehrzeit durchlaufen haben,
zu einer Wiederſehensfeier zu vereinen, ſo konnte die
Jnnung keine ſchönere Loſung für dieſes Feſt aus
geben, als die: „40 Jahre Fachſchule der Barbiere
und Friſeure ihres Jnnungsbezirhes.“ Iſt es doch
gerade dieſer Fachunterricht, in dem ſich alle Lehr
linge aus Stadt und Land gegenſeitig kennengelernt
und gemeinſame Stunden verlebt haben. An die
1000 Friſeure haben dieſe Schatle in dieſen 40 Jahren
durchlaufen.

Dieſe Zahl zeigt allein ſchon die Bedeutung des
Tages. Möge das Feſt alle Erwärtungen aufs
reichſte erfüllen, welche die zu dieſer Wiederſehens
feier die Mauern unſerer Stadt aus fern und nah
aufſuchenden Gäſte mit hierher bringen werden
Jhnen allen ein herzliches Willkommem!

Das Heim der Oberrealschuſe
Arbeit unter Hochdruck.

langen Fenſterfronten gehoben, ſie laſſen er
kennen, daß hier Räume geſchaffen werden, in denen
das Licht und die Sonne ungehinderten Zutritt in
reichſtem Maße haben wird. Welch ein Unterſchied
gegenüber unſeren alten dunklen Schulhäuſern am Roß
markt und am Schulplatz! Bei den Fenſtern bemerken
wir einige Abweichungen gegenüber der üblichen An
wendungsart.

Man hat auf Doppelfenſter verzichtet, ſetzt aber
doppelte Glasſcheiben ein. Um ein Beſchlagen
der Glasſcheiben zu verhüten, ſind die Seiten durch
r miteinander eng verbunden, ſo daß die

uft nicht durchtreten kann. Die Fenſterflügel gehen
nicht in ihrer ganzen Breite auf, ſte ſind in der Mitte
ſtatt an der Seite in der Füllung befeſtigt und laſſen
ſo ein weites Hineinragen in den Schulraum bei der
Hffnung nicht zu. Jm Erdgeſchoß und 1. Stockwerk
iſt die Legung des Linoleums im Gange. Jn einigen
Klaſſen ſtehen ſchon Bänke. Die oberen Klaſſen werden
keine Schulbänke mehr kennen, in ihnen werden Stühle
und Tiſche aufgeſtellt und die Schüler können ſich
kreisförmig um ihren Lehrer ſcharen.

Eine eingehende Würdigung des neuen Baues
müſſen wir uns bis zur Fertigſtellung vorbehalten, noch
fehlt ſo allerlei oder iſt erſt andeutungsweiſe vorhan
den, wie z. B. der geplante Wintergarten, doch betont
ſei ſchon heute, daß die Raum verteilung vom
Gymnaſtikraum bis zum Vorführraum und Zeichenſaal
im Dachgeſchoß vorbildlich iſt. Steht man auf der ſon
nigen Terraſſe des Hauſes, ſo kann man den Blick
über das Häufermeer Merſeburgs zum ragenden Dom
und Schloß, in die weite Aue bis dorthin, wo ſich in
der Ferne die Kuppe des Völkerſchlachtdenkmals grau
vom Himmel abhebt, auf das gewaltige Jnduſtriewerk
vor den Toren der Stadt oder bis zur Arbeitsſtätte des
Braunkohlenbaggers im Geiſeltal lenken. Hier iſt Ge
legenheit zum heimatlichen Anſchauungsunterricht im
größten Maßſtabe geboten. m.

und ihr Einfluß auf den Arbeitsmarkt außerordentlich
erſchwert, denn an einem ſtatiſtiſchen Material zur
Beurteilung der Wirtſchaftsentwicklung iſt kein Über
fluß, ſondern eher ein Mangel vorhanden. Wenn es
tatſächlich die finanziellen Mittel nicht erlauben, die
wöchentliche Berichterſtattung fortzuſetzen, dann ſollte
jedoch ſchon jetzt dafür geſorgt werden, daß, ſobald die
Reichsanſtalt für Arbeiksvermittlung in ihren Kaſſen
verhältniſſen etwas freier wird, die wöchentliche
Berichterſtattung wiederaufgenommen wird.

Sffentliche Jmpfungen
finden in dieſem Jahre für die Erſtimpflinge im
Geſundheitsamt in der Chriſtianenſtraße durch den
Stadtarzt Dr. Beer in der Zeit vom 29. April bis
24. Mai 1930 ſtatt. Jmpfpflichtig ſind al le im Jahre
1929 geborenen und noch nicht geimpften, ſowie alle
in den Vorjahren wegen Krankheit oder aus anderen
Gründen zurückgeſtellten Kinder, bei denen die
Jmpfung bisher ohne Erfolg war. Alle impfpflichtigen
Kinder ſind bei der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung, Rat
haus, Zimmer 19, durch die Eltern oder Pflegeeltern
anzumelden, und zwar:

am 22. und 28. April, von 9 bis 12.30 Uhr, die
1928 und früher geborenen, aber bisher ohne Erfolg
bzw. nicht geimpften Kinder;

am 24. und 25. April, von 9 bis 12.30 Uhr, die
in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1929 ge
borenen Kinder;

am 26. und 28. April, von 9 bis 12.30 Uhr, die
in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1929 geborenen
Kinder;

am 29. und 30. April, von 9 bis 12.30 Uhr, die
in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1929 ge
borenen Kinder;

am 1. und 2. Mai, von 9 bis 12.30 Uhr, die in
der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1929 ge
borenen Kinder.

Der Taſchenfahrplan des „M. K.“.
Große Veränderungen in den Abgangs- und An

kunftszeiten der Züge bringt der neue Sommerfahr
plan der Reichseiſenbahn. Jeder Private und Geſchäfts
mann braucht einen neuen Fahrplan, den er ſtets bei
ſich tragen kann. Wegen des kleinen Formats hierzu
beſonders geeignet iſt der Taſchenfahrplan des „Merſe
burger Korreſpondent“, der zum 15. Mai pünktlich er
ſcheint und deſſen Auflage ſeiner ſteigenden Beliebtheit
wegen rn wieder erhöht werden muß. Für Geſchäfts
leute iſt der Plan eine ſehr wirkſame Dauerreklame. Da
der Platz für Reklame beſchränkt iſt, empfiehlt ſich bal
dige Aufgabe eines Jnſerats. Nähere Auskunft erteilt
die Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Zum projektierten Leung-Bad.
Die geſtrige Nummer der Zeitung brachte in aller

Ausführlichkeit den Entwurf des projektierten
LeungBades. Mit ganz beſonderem Intereſſe wurde
das Urteil des Fachbergters des DSV. und Spezial
ſachverſtändigen für Bäderbau, Architekten Jmmen
dorf, geleſen. Den einzelnen Abſäßen ſeiner Aus
führungen kann zugeſtimmt werden, bis auf
letten, der über Ausführung des Bades ſpricht
Wenn nach der Meinung des Herrn Architekten
Jmmendorf die Ausführung des Bades nur eine
ausgeſprochene Spezialfirma im Bäderbau leiſten
kann mit nachweislich großen Erfahrungen auf
dieſem Gebiete, ſo ſchätzt er die Leiſtungsfähigkeit
hieſiger Firmen, die doch bei Erbauung des
Leungwerkes vor ganz andere Aufgaben geſtellt wor
den ſind, ſehr gering ein. Es kommt ja weiter
nichts in Frage, außer den Bauten der Auskleidungs
räume, als die Ausführung eines Beckens in Eiſen
beton. Die Herſtellung dieſes erfordert keinesfalls
die Heranziehung einer Spezialfirma, zumal die
hieſigen Firmen im Leunawerk kompliziertere Eiſen
betonbauten getätigt und dabei bewieſen haben, daß
ſie jeder Aufgabe gewachſen ſind. Der unterſchriebene
Einſender hält es für ſeine Pflicht, bei der heutigen
wirtſchaftlichen Notlage im Baugewerbe am hieſigen
Platze den Wunſch und die Bitte auszuſprechen, auch
die hieſigen Baufirmen, ſoweit ſie in Betracht
kommen, zur Preisabgabe aufzufordern.

J. G. Handel und Gewerbe
Zweckverband Leung

Einkommen und Körperſchaftsſteuer.
Wer der Aufforderung des Finanzamks, efne

Steuererklärung abzugeben, nicht nachkommt, hat
zu gewärtigen, daß das Finanzamt ihn einſchätzt“.

n dieſem Falle hat der Steuerpflichtige den
Nachteil, daß ihm der ordentliche Rechtsmittelweg
bis zum Reichsfinanzhof verſchloſſew iſt; es iſt hin
nur die Beſchwerde beim Landesfinanzamt möglich.

Ermäßigung der Vorauszahlungen auf Einkommen
und Körperſchaftsſteuern.

Wir empfehlen, nachzuprüfen, ob ſich das Ein
kommen des jetzt abgelaufenen Quartals gegenüber
dem gleichen Zeitabſchnitt des Borjahres um ein
Fünftel mindeſtens um 1000 RM. verringert
ſat. Falls dies zukrifft, muß das Finanzamt die
orauszahlungen entſprechend ermäßigen

eventuell ganz erlaſſen.
Einkommenſteuer.

Es wird nicht genügend beachtet, daß auf An
trag (nur auf beſonderen Antrag) des Steuer
pflichtigen Einkünfte, welche die Entlohnung für
eine ſich über mehrere Jahre erſtreckende Täkigkert
darſtellen, nach einem ermäßigten Steuerſatz zu
verſteuern ſind.

Die Finanzämter ſind verpflichtet,
ſich gegenſeitig darüber Mitteilung zu machen woein Glaubiger mit einer Privatſforderung von
mehr als 1000 RM. oder einer Zins forderung von
mehr als 100 RM. ſeinen Wohnſitz hat.

Den Gläubi iſt deshalb nur dringend zu
empfehlen, ſich nicht durch Vernachläſſigung genauer
Notizen über erhaltene Zinſen oder ausſtehende
Darlehen Unannehmlichkeiten ſeitens der Finanz
behörden auszuſetzen.

Hauszinsſteuer in Preußen.
Alle Stundungsanträge mit dem Ziel der

Niederſchlagung liefen mit dem 31. März 1980 ab
und müſſen erneuert werden. SWir empfehlen, die amtlichen Vordrucke für die
Neuanträge zu benutzen

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Auf der Oſtſeite des Biskäyatiefs hielt auch am

Donnerstag die warme Südoſtſtrömung an. Das
Thermometer ſtieg noch etwas höher als am Mittwoch,
nämlich bis auf 22 Grad, bei ziemlich hoher Luft
feuchtigkeit trat ſchon das Gefühl von Schwüle ein.
Am Nachmittag bezog ſich der Himmel immer ſtärker,
gegen 19 Uhr kamen die erſten Regentropfen und bald
ſetzte auch das erſte Frühlingsgewitter ein, das uns
einen kräftigen warmen Regen brachte. Vor dem
Gewitter würden noch 19 Grad beobachtet, Berlin
hatte ſogar noch 20 Grad und der Brocken bei friſchem
Südwind 8 Grad. Von Frankreich kommen mit Süd
weſtwinden weitere Schauergebiete heran, ſo daß das
Wetter auch in den nächſten Tagen unſicher bleibt. Bei
hoher Feuchtigkeit wird es zeitweiſe ſchon ſchwül ſein.
Ausſichten: Bei zunehmendem Südweſtwind

und wolkigem Wetter mehrfach Regenſchauer, verein
zelt auch Gewitker.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.
Die Feuerſchutzwoche im Zweckverband Leung.

X KRöſſen. Jm Zweckverband Leuna veranſtaltet
die Freiwillige Feuerwehr für den Zweckverband
Leung während der Feuerſchutzwoche drei öffentliche
Feuerlöſchübungen, die erſte findet Sonntag, den
27. April, vormittags, in Leuna (alter Ortsteil) ſtatt.
Im Laufe der Woche wird der Herr Verbandsvor-
ſteher die Wehr unvermutet nach unbekannter Brand
ſtelle alarmieren, die dritte findet am Sonntag, dem
4. Mai, in AltRöſſen ſtatt.

Außer dieſen Ubungen wird Rektor Linke, Leung,
zwecks Belehrung der Kinder einen Alarmruf an die
Wehr ergehen laſſen.

Vom Neubau der katholiſchen Kirche.
x NeuRöſſen. Gegenwärtig werden in dem

Neubau der Latholiſchen Kirche die bunten Fenſter
eingeſetzt, ſo daß das Jnnere der Kirche ſchon einen
würdigen Anblick bietet. Leider konnten die Maler-
arbeiten noch nicht in Angriff genommen werden,
da die Wände noch nicht ganz ausgetrocknet ſind.
Der Einweihungstermin, der urſprünglich auf den
Sonntag vor Pfingſten feſtgeſetzt war, mußte daher
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden. Man hofft,
daß die Einweihung im Laufe des Monats Auguſt
erfolgen kann. Der Biſchof von Paderborn wird die
Einweihung vollziehen.

Tageskalender.
Freitag, 25. April.

Sonne: Vier Teufel. Union: Ribo der Rächer
Sonnabend 26. April.

„Tivoli“: Revue.
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Inſtandſetzung der Orgel.
s Bad Lauchſtädt. Nachdem die Renovierung der

hieſigen Kirche, in welcher die Kanzel und der Altar
noch den letzten Farbenſchmuck erhalten wird, zum
Abſchluß gelangt iſt, ſind nunmehr 69 Prinzipal-
pfeifen eingeſetzt worden. Die in den Kriegsjahren
herausgenommenen Zinnpfeifen wurden durch nicht
ganz gleichwertige Zinkpfeifen durch die Orgelbau-
anſtalt Rühlemann, Zörbig, erſetzt. Wenn nun die
Orgel mit ihrem neuen Geſicht als Schmuck des Gottes
hauſes anzuſehen iſt, ſo hat doch das alte Werk, welches
1844 errichtet wurde, nicht viel gewonnen. Die
Mängel, die ſich mit dem hohen Alter einſtellen müſſen,
können auch durch eine weitgehende Reparatur nicht
ſo beſeitigt werden, um den Namen „Königin der
Jnſtrumente“ zu rechtfertigen.

Der unpünktliche Kuckuck.

S Bad Lauchſtädk. Obgleich der Volksmund mit
ſeinem Ausſpruch: „Am 18. kommt er, am 19. muß
er kommen“ die Ankunft unſeres freudigſten Frühlings
künders in die eben vergangenen Tage verlegt, ſcheint
in dieſem Jahre die ſicher oft beſtätigte Erfahrung zu
trügen. Wohl ſproßt und grünt es überall, aber der
ſorgloſe Geſelle, der als ſtändiger Gaſt unſeres Parkes
allen Freunden der Vogelwelt willkommen war, iſt
noch nicht zum Sommeraufenthalt hier eingetroffen.
Das Kommen des Lenzes würde um einen Reiz ärmer
fein, wenn der laute Ruf des lebhaften und nützlichen
Vogels fehlen würde.

Regenſchaden.
8 Schadendorf. Die reichlichen Niederſchläge der

Woche vor Oſtern haben die Lehmmauer, die das
Weißhahnſche Grundſtück nach Norden abſchließt, zum
Einſturz gebracht und dem Beſitzer eine unvorher
geſehene Ausgabe bereitet.

Bohrungen nach Waſſer.
s Holleben. Die Stadt Halle läßt zur Zeit im

Auengelände bei Holleben ſowie bei Schlettau Bohr
verſuche nach Waſſer vornehmen.

Gemeindegeſchenk.

s Pobles. Dem Gemeindediener und Nacht
wächter Ernſt Deckert wurde aus Anlaß ſeiner
goldenen Hochzeit von der Gemeinde ein Rohrſtuhl
verehrt, auch von der Kirchengemeinde erhielt er
einen ſolchen. Die Beteiligung an dieſem Freuden-
feſt des Goldehepaares ſeitens der Bevölkerung war
allgemein.

Feuer in der Schäferei.
8 Schladebach. Jn der Nacht zum Donnerstag

brach in einem Bretterſchuppen auf der Schäferei
der Domäne Schladebach Feuer aus, das indes von
der dortigen Gutsſpritze und der ſchnell herbei-
geeilten Kötzſchauer Feuerwehr bald gelöſcht werden
konnte. Völlige Windſtille verhinderte ein weiteres
Umſichgreifen des Feuers.

Die Bautätigkeit regt ſich.
8 Schladebach. Jn dieſer Zeit der ſchlechten

Bautätigkeit iſt es ſehr erfreulich, wenn die private
Jnitiative zur Behebung der Bautätigkeit geſteigert
wird. So beabſichtigt der frühere Gutsbeſitzer Otto
Berger hierſelbſt in ſeinen maſſiven Stallungen fünf
Wohnungen und 1 Laden zu errichten.

Der ülteſte.
S Lützen. Der älteſte Einwohner unſerer Stadt,

Wilhelm Albrecht, Jnſaſſe des Dr.-VpigtStiftes, be
geht am Freitag, dem 25. April, ſeinen 92. Ge
burtstag.

Gemeindevorſteherwechſel.
S Oeglitzſch. Der im Dezember v. J. wiedergewählte

Gemeindevorſteher Nitzſcher hat jetzt ſein Amt aus
Krankheitsgründen niedergelegt und es dem zweiten
Schöffen Schunke vorläufig übergeben. Die nun ſtatt
gefundene Neuwahl nahm einen glatten Verlauf. Durch
Zuruf wurden die Landwirte Schunke und Zimmer
mann und der Arbeiter Benndorf vorgeſchlagen. Bei
der Abſtimmung erhielt Schunke 5 Stimmen, Zimmer
onde 4, Benndorf Somit iſt Schunke gewählt
worden.

Aus dem Geiſeltal.

Beim Spielen verunglückt.
S Niederbeuna. Am Donnerstagnachmittag wur

den 2 Knaben, die in der Nähe der Gaſtwirtſchaft
Block auf der Straße ſpielten, von einem vorbei-
fahrenden Laſtauto erfaßt und zur Seite geſchleudert.
Während der eine von ihnen mit dem Schrecken da
vonkam, erlitt der andere erhebliche Kopfverletzungen.

Und die Moral von der Geſchicht? Die Straße iſt
kein Spielplatz!

Vom Konſumverein.
S, Braunsdorf. Die hier vor kurzem einge

richtete Filigle des Konſumvereins Weißenfels
Naumburg hat nach etwa 3wöchiger Dauer ihre
Pforten wieder geſchloſſen. Die jetzige ſchlechte Wirt
ſchaftslage dürfte die Schuld tragen.

Grundſteinlegung der Schule.

S Crumpa. Am Sonnabendvormittag wird die
Grundſteinlegung der Schule des Geſamtverbandes
CErumpaLützkendorfKämmeritz erfolgen. Mit der Er
bauung dieſer großen Schule iſt der Plan, der die Neu
ordnung der Schulverhältniſſe im oberen Geiſeltal vor
ſieht, erfüllt.

Kurioſum im Kaninchenſtall.
Mücheln. Wie kurios ſich manchmal das

Leben in der Tierwelt geſtaltet, zeigt folgender Fall.
Ein Kaninchen des Geſchirrführers Preller im be
nachbarten St. Micheln brachte 4 Junge zur Welt.
Einige Tage nach der Geburt ſtarb die Mutter am
„Kindbettfieber“. Seitdem übernahm die Ernährung
und Pflege der jungen Tiere eine ausgewachſene
Katze. Es iſt erſtaunlich, in welcher liebevollen
Weiſe ſich die Katze der jungen Kaninchen annimmt.

San. Rat Dr. Knipyping F.
S Mücheln. Unerwartet verſtarb am Donnerstag

morgen San.Rat Dr. Knipping im Alter von 62 Jah
ren. Seit einem Menſchenalter hier tätig, hat er den
wirtſchaftlichen Aufſchwung des oberen Geiſeltales mit
erlebt und im Laufe der Zeit eine immer ausgedehntere
Praxis ausgeübt. Seine einfache Art hat ihm viele
Freunde erworben. Auch in den Kreiſen der Kollegen
war er geſchätzt, wie ſeine Stellung als Vorſitzender
des Arztevereins beweiſt.

Von der neuen Schule.
S Mücheln. 80 Schulneulinge haben ihren erſten

Schulgang nach der neuen Volksſchule, der Bergſchule,
angetreten. Die Klaſſe wurde geteilt und den Lehrern
Kirmes (früher Zöbigker) und Wagner (bisher in der

Der 8. Bezirk des Unterverbandes der Provinz
Sachſen und Anhalt der Bäckermeiſter hielt in Schkeu
ditz eine Tagung ab. Etwa 280 Bäckermeiſter der
Jnnungen in Schkeuditz, Merſeburg, Mücheln, Frey
burg, Lützen, Laucha, Lauchſtädt, Bad Dürrenberg,
Weißenfels und Hohenmölſen nahmen hieran teil.

Die Tagung wurde eingeleitet durch Geſangsvorträge
des Weißenfelſer Bäckermeiſtergeſangvereins, worauf
Obermeiſter Hannig, Wehlitz, namens der Schkeuditzer
Jnnung die Gäſte begrüßte. Die Verſammlung wurde
geleitet vom Bezirksvorſitzenden Obermeiſter Freiber
ger, Merſeburg. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher
Angelegenheiten hielt Lehrer Pfeifer, Merſeburg, einen
Vortrag über das kommende

Berufsausbildungsgeſetz,
das alle Jugendlichen, Knaben und Mädchen, im Alter
von 14 bis 18 Jahren erfaſſen ſoll. Redner erblickte in
dem Geſetz den Weg, dadurch eine Beſſerung der Lehr
lingserziehung und ausbildüng zu erzielen, wozu ein
Zuſammenarbeiten der Meiſter mit den geſetzlichen Ver
tretern der zu Erziehenden unbedingt nötig ſei. Manche
Anderung und Verbeſſerung des Entwurfs ſei noch
nötig, weshalb es notwendig ſei, daß alle Handwerker
geſchloſſen hinter ihren Abgeordneten ſtünden. Reicher
Beifall dankte dem Redner für ſeinen Vortrag.

In kurzen Ausführungen wandte ſich der Vorſitzende
gegen die Verkruſtung und forderte die Kollegen auf,
ſtets nur truſtfreie Waren zu beziehen.

Anſchließend ſprach Reichstagsabgeordneter Bäcker
meiſter Karl Rieſeberg, Quedlinburg, über das Thema:

„Wir Bäcker und das Brotgetreidegeſetz.“

Das r er das vom Reichstagsausſchuß
bereits in erſter Leſung verabſchiedet ſei und dem
Plenum noch zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werde, ver
folge den Zweck, den Roggenkonſum in Deutſchland zu
heben. Er beſtritt die Annahme, daß der Weizenkonſum
geſtiegen ſei, der Rückgang des Roggenkonſums ſei be
gründet u. a. durch die wirtſchaftliche Not des Landes.
Wichtig ſei, daß in dem Geſetzentwurf der Deklarations
zwang der Mühlen eingefügt worden ſei, da den das

F Halle. Je weiter die Unterſuchung gegen den
Generaldirektor Terhorſt von dem Heimſtättenbaubund
vorwärtsſchreitet, deſto verworrener zeigt ſich das Netz
von Transaktionen, in das Terhorſt den Bund verſtrickt
hat. So erfährt man jetzt Näheres über ſeine letzte
Gründung, die Allgemeine Abrechnungsbank e. G. m.
b. H. in Münſter in Weſtfalen. Sie wurde von Ter
horſt und ſeinem Freunde Lackmann Anfang 1929 mit
20 000 Mark Kapital gegründet; die Mittel ſtammten
aus Geldern des Heimſtättenbaubundes. Von dieſer
Abrechnungsbank mußte der Heimſtättenbaubund ſamt
ſeinen Filialen die Büroeinrichtung, Schreibmaſchinen
uſw. beziehen, natürlich mit hohen Aufſchlägen. Ter
horſt verhandelte dann in angeblichem Auftrage der
Abrechnungsbänk Münſter mit einer Baugrüppe in
Frankfurt a. M., die größtenteils aus Kriegsbeſchädig
ten beſtand, die ſich vom Reiche hatten abfinden laſſen,
und veranlaßte ſie, ihr Geld als Bauſparguthaben

Talſchule Möckerling) übergeben. Schulamtsbewerber
Vogel aus Mücheln-Gehüfte iſt auftragsweiſe beſchäf
tigt in Stöbnitz und Schulamtsbewerber Werlich in der
Volksſchule Mücheln-Neubiendorf. Hauptlehrer Müller
im benachbarten Stöbnitz wurde zum Rektor ernannt.

Der neue Stenererheber.
Nahlendorf. An Stelle des unlängſt ver

ſtorbenen Steuererhebers Karl Meißer, welcher
dieſes Amt 47 Jahre lang bekleidete, iſt nunmehr
Hermann Geisler beſtimmt und vom Landrat be
ſtätigt worden.

25jähriges Lehrerjubiläum.
S Gröſt. Haußptlehrer Opel hierſelbſt konnte

kürzlich auf eine 25jährige Lehrtätigkeit zurückblicken.

RNund um Querfurt.

Frühlingsgewitter.
O Querfurk. Der geſtrige Donnerstag war mit der

erſte heiße Frühlingstäg. Jm Gefolge der übermäßigen
Erwärmung trübte ſich von Südweſten aus der Him
mel und eine Schwüle machte ſich bemerkbar. Gegen
17 Uhr fing es an zu regnen. Bald ſtand Querfurt
unter dem erſten Frühlingsgewitter, das in ſüdweſt-
nordöſtlicher Richtung über Stadt und Umgebung her
niederging, von mittelſtarken elektriſchen Entladungen
und einem ausgiebigen, warmen Regen begleitet war,
der über eine halbe Stunde andauerte und der der in
der Entfaltung ſich befindenden Vegetation außer
ordentlich zuguke kam.

Schwache Baukätigkeit.
O. Querfurt. Jn dieſem Jahre iſt die Bautätigkeit

nicht ſo rege als im verfloſſenen. An der Geiſtprome
nade wird ein Einfamilienhaus gebaut, die Erdarbeiten
ſchreiten rüſtig vorwärts. Am Neubau der Landwirt
ſchaftsſchule iſt der Wirtſchaftsſchuppen erſtellt und
die Pflaſterarbeiten mit den Planungsarbeiten gelangen
zur Ausführung, wie auch die Umfriedung des nach der
Straße zu gelegenen Vorplatzes in Angriff genommen
iſt. Glaſermeiſter Reinboth hat auf ſeinem Geſchäfts
grundſtücke am Freimarkt einen durchgreifenden Um
bau ſeiner Werkſtattanlage ausgeführt. Der Durch
bau des Caulwellſchen Geſchäftshauſes in der Merſe
burger Straße iſt weit vorgeſchritten.

Weißenfels und Umgebung.

Das Bier wird teurer.
Weißenfels. Die Mitglieder des Kreisvereins

der Gaſtwirke von hier und Umgebung hatten ſich am
Donnerstag recht zahlreich im „Kloſtergarten“ ein
gefunden, um ſich über die durch die Bierſteuer
erhöhung notwendige Erhöhung der Bierpreiſe ſchlüſſig
zu werden. Nach eingehender Debatte wurde ein
ſtimmig beſchloſſen, ein Mo Glas Vollbier zum Mindeſt
preis von 28 Pf., zwei für 55 Pf. zu verkaufen. Für
die beſſeren Biere ſoll ein dementſprechender Aufſchlag
genommen werden. Lokale, die durch Muſik
darbietungen uſw. beſondere Aufwendungen und Un
koſten haben, können entſprechend mehr. nehmen.

Die Sorgen des gewerblichen Mittelstances

Backermeistertagung
in Schkeuditz

Mehl verbackenden Bäckern nicht die Verantwortung
für die Zuſammenſetzung des Mehles aufgebürdet wer
den könne. Die Bäcker hätten ſelbſt den Wunſch, den
Roggenbrotkonſum zu heben. Hierzu ſei nötig eine
genügende Aufklärung der Sffentlichkeit. Nach dem
Brotgetreidegeſetz ſoll nicht mehr der feſte Brotpreis
bei gleitendem Gewicht maßgebend ſein, ſondern ein
gleitender Brotpreis bei feſtem Gewicht in Anwendung
kommen. Dies bedeute eine ungeheüere Erſchwerung
für den Bäcker und würde vor allem nur Unzuüfrieden
heit und Ärger in der Bevölkerung hervorrufen. Mit
der bisherigen Preisberechnung ſeien die beſten Erfah
rungen gemacht worden. Weiter wandte ſich der Redner
in ſcharfen Worten gegen die behördliche Unterſtützung
der Konſumbäckereien.

Nach kurzer Pauſe wurde in der Erledigung der
Tagesordnung fortgefahren. Als Delegierter zum Ver
bandstag in Kiel wurde der Vorſitzende Freiberger,
Merſeburg, zu ſeinem Stellvertreter der Bäckermeiſter
Nette gewählt. Die nächſte Bezirkstagung findet in
Freyburg ſtatt.

Durch Zuruf wurde der bisherige Vorſtand wieder
gewählt. Der Vorſitzende, Obermeiſter Freiberger,
dankte für das Vertrauen und verſprach, wie bisher,
W fernerhin die Jntereſſen der Jnnungen zu ver
reten.

Der Vorſitzende machte weiter kurze Ausführungen
über die im Sommer ſtattfindende Handwerkskammer-
wahl. Der 8. Bezirk war bisher in der Handwerks
kammer durch den Ehrenobermeiſter Müller, Schkeuditz
vertreten. Nachdem dieſer infolge ſeines hohen Alters
von einer Wiederwahl abſieht, ſoll möglichſt verſucht
werden, daß von den vier dem Bäckerhandwerk zur
Verfügung ſtehenden Sitzen einer vom 8. Bezirk beſetzt
wird. Ehrenobermeiſter Müller wurde für ſeine Tätig
keit in der Handwerkskammer, der er ſeit 1914 ange
hört, der Dank der Verſammlung ausgeſprochen.

Nach kurzer Debatte über. die Vorteile der Zwangs
innungen und Ausführungen des Bäckermeiſters Lauter
hahn, Horburg, über das Tauſchbrotgewerbe, konnten
die Verhandlungen gegen 6.15 Uhr beendet werden.

Terhorst und seine Helfer
Aufſehenerregende Unterſuchungsergebniſſe im halliſchen Heimſtättenſkandal.

bei der Abrechnungsbank Münſter einzugahlen. Auf
dieſe Weiſe hat die Abrechnungsbank Münſter 40 000
Mark hereinbekommen, die jetzt reſtlos verloren ſind.
Einen beſonderen Schwindel leiſtete ſich Terhorſt mit
der Hamburg Mannheimer Verſicherungsgeſellſchaft, mit

der er für den Heimſtättenbaubund einen zehnjährigen
Lebensverſicherungsvertrag abſchloß. 72 Mitglieder
des Heimſtättenbaubundes wurden erſtmalig verſichert.
Dafür aber mußte der Heimſtättenbaubund eine Jahres
prämie von 48 000 Mark zahlen. Aber die Abrech
nungsbank in Münſter, in Wirklichkeit alſo Terhorſt
und ſeine Helfershelfer, zogen dafür als einmalige Ab
ſchlußproviſion 80 Prozent ein, alſo 36 000 Mark. Die
Unterſchriften des Vorſtandes und des Aufſichtsrates
des Heimſtättenbaubündes hat Terhorſt, der wußte, daß
er geſchäftsunkundige Leute vor ſich hatte, einfach er
ſchlichen.

Zum dritten Male Wahl des Gemeinde
vorſtehers.

A Eulau. Am 3. Feiertage fand die mit einiger
Spannung erwartete Gemeindevertreterſitzung ſtatt,
wozu ſich eine ziemlich große Menge neugieriger Zu
hörer eingefunden hatte. Um 8.30 Uhr eröffnete der
bisherige Gemeindevorſteher Karl Schlag die Sitzung.
Nach Verleſen der letzten Niederſchrift ſetzte eine recht
ſtürmiſche Debatte ein. Als Hauptpunkt ſtand auf der
Tagesordnung: Wahl eines neuen Gemeindevorſtehers.
Bekanntlich iſt dies die dritte Wahl. Die erſten beiden
Wahlen wurden auf Beſchwerde von ſeiten des Kreis
ausſchuſſes Querfurt für rechtsungültig erklärt und die
Beſtätigung des jedesmal neugewählten Gemeinde
vorſtehers R. Kayſer verſagt. Wohl oder übel mußte
nun auf landrätliche Anordnung dieſe dritte Wahl vor
genommen werden. Das Reſultat war, wie voraus
zuſehen, das gleiche. Landwirt Rud. Kayſer erhielt
6 Stimmen und Schloſſermeiſter Alfred Gaßmann
3 Stimmen. Mithin iſt Kayſer zum dritten Male ge
wählt, ob nunmehr die Beſtätigung erfolgt, iſt fraglich,
da beſtimmt wiederum Beſchwerde eingereicht wird.
Die Sitzung war erſt um 12 Uhr zu Ende.

Der Skorch vor dem Jagdgewehr.
Teuchern. Sehr wenig Verſtändnis für Natur

ſchutz zeigte ein mit einem Jagdgewehr bewaffneter
Mann in Dippelsdorf, der auf einer Wieſe auf ein
Storchenpaar ſchoß. Eins der Tiere fiel dem Schieß
wütigen zum Opfer.

Aus der Gemeindevertretung.
M Schkortleben. An Stelle des bisherigen Ge

meindevorſtehers Adolf Schmidt iſt der Mühlen
beſitzer Julius Bruder mit 2 Stimmen der Kom
munalen Wirtſchaftsvereinigung und 4 Stimmen der
Kommuniſten gewählt worden, ſo daß ſich die Ge
meindevertretung wie folgt zuſammenſetzt: Julius
Bruder (Kommünale Wirkfſchaſtsvereinigung), e
Schöffe Tiſchler Otto Deichert (Kommuniſtiſche Ar
beiterliſte), Zweiter Schöffe Landwirt Kurt Jäger
Bürgerl. Arbeitsgemeinſchaft), Erſatzſchöffe Gräßner
(Kommunale Wirtſchaftsvereinigungſ. Gemeindever-
kreter: Karl Thon, Karl Poppe, Hermann Edel
Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft), Otto Eckert, Karl
Bergner, Max Rabes, Richard Stephan (Konimuni-
ſtiſche Arbeiterliſte), Harl Buſch und Hermann Leiß
ling (Kommunale Wirtſchaftsvereinigung). e
dem werden zu Rechnungsprüfern Okto Eckert, Max
Rabes und Hermann Edel gewählt. Jn die Bau
kommiſſion wurden der Maurer Max Knoßſch, der

immermann Karl Planert und der Fleiſcher Paul
Spranger gewählt.

Unfall.
Schkortleben. Jn dieſen Tagen ereignete ſich

ein trauriger Unglücksfall. Die 10jährige Tochter
Glfriede des Gemeindedieners Friedrich Triemner

h ſich in Abweſenheit der Mutter mitEſſenkochen, wobei ihr der Kochtopf aus der Hand
glitt und beide
Fuß, ſchwer verbrüht wurden.
Krankenhaus gebracht werden.

Aus der Gemeindeverkrekung.
M Streckau. Die Gemeindevertreterſitzung beſchloß

einſtimmig, beim Kreisausſchuß eine Anleihe zur
Förderung des Wohnungsbaues zu beantragen, um
weitere Arbeiten durchführen zu können. Die Geſamt-
abrechnung für die Teilkanaliſation, die ſich ſchon über
zwei Jahre verzögert hat, ſoll jetzt endlich innerhalb
8 Tagen vorgelegt werden. Für den Abputz des Ge
meindehauſes in der Neuen Straße wurde dem Unter
nehmer der geforderte Preis einſtimmig bewilligt. Die
alten Fenſterladen des Gemeindehauſes ſollen öffentlich
verſteigert werden. Zur Herſtellung des Sport und
Spielplatzes in Luckenau wurde grundſätzlich ein
Koſtenzuſchuß bewilligt und noch verſchiedene kleinere
Angelegenheiten erledigt.

Beine, vom Oberſchenkel bis zum
Sie mußte ins

Naumburg und Umgebung.

900-JahrFeier eines deutſchen Gymnaſiums.
Naumburg. Das Domgymnaſium zu Naum-

burg kann in dieſem Jahre das einzigartige Jubi
läum ſeines 900jährigen Beſtehens begehen. Weder
die Zeit der Reformation, noch die Nöte des 30-jährigen Krieges und ebenſowenig der UÜbergang an
die Krone Preußens unterbrachen ſeine ſegensreiche
Tätigkeit. Das Schuljubiläum wird vorausſichtlich
vom 31. Auguſt bis 2. September des Jahres ge
feiert werden. Der Bund Alter Naumburger Dom-
ſchüler bittet alle ehemaligen Mitſchüler, ſich früh
zeitig zur Teilnahme zu entſchließen und. ihr
Kommen ſchon jetzt beim Bundesvorſtand Profeſſor
Flemming, Naumburg a. d. S.) anzumelden.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Beſitzwechſel.

DD Schraplau. Das Grundſtück der Roſtſchen Erben
in der Waidaſtraße ging käuflich in den Beſitz des
Arbeiters Franz Beilhardt, Zellerſtraße, über.

Felsſturz.
Schraplau. Jm Kalkſteinbruch gingen, durch die

Regengüſſe der letzten Woche verurſacht, gewaltige
Geſteinsmaſſen nieder, ohne daß zum Glück Menſchen
zu Schaden kamen.

Mit dem Fahrrade gegen den Telegraphenmaſt.
Anker-Eſperſtedk. Ein Radfahrer aus Unter

röblingen wollte auf dem ſehr abſchüſſigen Wege nach
Schraplau (in der ſogenannten „Rohrpeitſche“) einem
Ochſengeſpann ausweichen und fuhr dabei gegen einen
Telegraphenſtamm. Von Feldarbeitern wurde der
Bewußtloſe aufgefunden und der Arzt herbeigerufen.
Seine ſchweren Verletzungen machten die Überführung
an Krankenhaus Eisleben nötig. Lebensgefahr beſteht
nicht.

Aus der Stadt Halle.

17. Deutſcher Hiſtorikertag in Halle.
Halle. Am Donnerstag berichtete zunäehſt Privat

dozent Raſſow, Breslau, über die neueſten Forſchungs
ergebniſſe des Konſtanzer Vertrages 1153 in ſeinen
Auswirkungen auf die kaiſerliche Politik. Unter all
gemeiner Spannung polemiſierte ſodann der „Stephan
Georgianer“ Dr. Kantorowicz, Berlin-Charlottenbürg,
gegen die herrſchende hiſtoriſchfachwiſſenſchaftliche
Methodik und die übliche hiſtoriſche Quellenforſchung.
In einer äußerſt lebhaften Diskuſſion verteidigte neben
anderen insbeſondere Prof. Brandenburg, Leipzig, die
bisherige Art der Geſchichtsſchreibung. Den Höhepunkt
der Tagung ſtellte der großangelegte Vortrag Prof.
Onckens, Berlin, dar: „Der geſchichtliche Charakter der
Reichsgründung Bismarcks, der ſich ſcharf gegen den
Glauben vor allem des Auslands wandte, daß des
Reichsgründers Außenpolitik nur mit „Blut und Eiſen“
e habe. Archipdirektor Dr. Wentzcke, Düſſel
orf, gelang in ſeinem Schlußvortrag der Verſuch, ein

zeitgeſchichtliches Ereignis, den Ruhrkampf, hiſtoriſch
kritiſch darzuſtellen. Am Freitag werden die Hiſtoriker
eine Fahrk nach der Lutherſtadt. Wittenberg unter
nehmen. Prof. Brandi, Göttingen, ſpricht hier über
„Katholizismus und Proteſtantismus im 16. Jahr-
hundert“.

Reichstagung des Bundes „Haus und
Schule“.

Halle. Am zweiten Tag der Reichstagung des
Deutſchen Bundes für chriſtlich- evangeliſche Erziehung
in Haus und Schule wurden in den Vorſtandsſitzungen
und der Mitgliederverſammlung am Vormittag in
terne Fragen des Bundes behandelt. Der Abend
brachte die zweite öffentliche Hauptverſammlung, in
der Lic. Auſt (Breslau) nach Begrüßungsworten von
Superintendent D. Meinhof über das Thema ſprach
„Das Augsburgiſche Bekenntnis ein Chriſtus
bekenntnis der Deutſchen einſt und jetzt“.

Die Verſammlung, die den Raum des Auditorium
Maximum der Univerſität bis auf den letzten Platz
füllte, folgte den Ausführungen des Redners mit
großer Spannung.

Die dritte und letzte öffentliche Haupttagung des
Bundes „Haus und Schule“ am Donnerstag brachte
den Vortrag von Pfarrer Minor-Krieſcht über das
Thema „Das bekennende evangeliſche Haus und die
Tageszeitung“.

Die zahlreiche Hörerſchaft folgte den ſtark
kämpferiſchen Worten des Redners mit großer Auf
merkſamkeit. Pfarrer Minor ſchloß die Tagung mit
der Forderung: „Haltet feſt am Bekenntnis!“

Ein Polizeibeamter von Kommuniſten bedrängk.
Halle. Am 23. April gegen 21.50 Uhr wurde

das Überfallkommando nach der Glauchaer Straße
(Ecke Torſtraße) gerufen. Dort wurde ein Polizei
beamter von etwa 30 Angehörigen der Antifaſchiſtiſchen
Jungen Garde beläſtigt. Beim Eingreifen des über
fallkommandos ergriffen die Täter die Flucht. 6 Per
ſonen wurden feſtgenommen und zum Polizeirevier ge
bracht. 5 Perſonen wurden nach Feſtſtellung ihrer
Perſonalien wieder entlaſſen. Eine Perſon wurde, da
ſie vom Amtsgericht Berlin geſucht wird, dem Polizei
gefängnis zugeführt.

Raſender Bräuligam.
F Halle. Am Mittwochabend wurde das überfall

kommando nach der Eichendorffſtraße gerufen. Dort
zerſchlug ein angetrunkener Mann die Wohnungs
einrichtung ſeiner Braut. Beim Eintreffen des über
fallkommandos waren bereits Polizeibeamte ein
geſchritten. Der Mann wurde zum Polizeirevier ge
bracht.

Der Verkehr auf dem Riebeckplatz.
Halle. Ab Freitag fährt die Linie 10 der Straßen

bahn genau wie die Merſeburger überlandbahn von
der Artilleriekaſerne kommend über Königſtraße,
Landwehrſtraße nach dem Riebeckplatz. Sie hält dann
an der Halteſtelle der Fernbahn
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ein Fürſt Bülow, hat eine Zeitlang in Horburg ſeine

eine Heimat bieten ſollte.
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Im Dfenstfe der christlichen Nächsten liebe

Abſeits von der großen Verkehrsſtraße, in dem
ſtillen Auedörfchen Horburg, iſt ein neues, der chriſt
lichen Nächſtenliebe gewidmetes Heim entſtanden, ein
Neubau der Hilfsſchule des „Kinderheims Samariter
herberge“. Ein Wunſch, der ſchon nahezu zwei Jahr
zehnte der Erfüllung harrte, wurde damit Tatſache.
Reicher Segen für den Kreis Merſeburg und die ganze
Provinz Sachſen wird von ihm ausgehen.

Das weltabgeſchiedene Horburg iſt eng verknüpft
mit der ſchuliſchen Entwicklung. Schon in den Aber
Jahren des vorigen Jahrhunderts ſpielte es eine ge
wichtige Rolle, als man dort eine Standesſchule für
den Adel errichtete. Namen, die ſpäter einen guten
Klang erhielten, findet man hier als Schüler verzeich
net. Auch ein ſpäterer Kanzler des Deutſchen Reiches,

Fchulausbildung erfahren.

Zum Gedenken an Paul Granz.
Sechs Jahre mag es nun wohl ſein, als man daran

ging, die Anſtalt von Grund auf umzugeſtalten. Aus
der Normalſchule ward eine Hilfsſchule für ſchwach
befähigte Kinder. Die Provinz ſandte die ihrer Für
ſorge anvertrauten ſchwachbefähigten Kinder nach Hor
burg und darüber hinaus fanden auch Kinder aus dem
Landkreis Merſeburg Aufnahme, welche der Fürſorge
der Provinz nicht unterſtehen. Jnsgeſamt ſind es heute
70 Kinder, welche das „Samariterheim“ bevölkern.

Provinz und Kreis, welche die Vorteile des aus
ſchließlich im Dienſt der chriſtlichen Nächſtenliebe
arbeitenden Heimes wohl zu würdigen wußten, ſpran
gen nunmehr ein. Jm Zuſammenhang mit vielen frei
willigen Spenden, im Zuſammenhang mit den Zu
ſchüſſen der evangeliſchen Kirche, brachten ſie die Mittel
auf, um einen Neubau der Schule erſtellen zu können.
17. Jahre, nachdem das Projekt erdacht wurde, iſt es
nunmehr ausgeführt worden. Der geſtrige Donnerstag
brachte die Einweihung der neuen Schule.

Die Paul-Granz- Schule in Horburg.

Ein Jahrzehnt etwa beſtand dieſe Standesſchule.
Dann wurde von der damals noch jungen Jnneren
Miſſion eine Anſtalt ins Leben gerufen, welche ſittlich
gefährdeten Kindern, und vor allem Waiſenkindern,

Dieſe Kinder beſuchten zu
nächſt die Dorfſchule in Horburg, bis im Jahre 1902
eine eigene Schule der Anſtalt, das „Kinderheim Sa
mariterherberge“, wie ſie ſich nannte, angegliedert
würde. Der damalige Ortspfarrer Paul Granz wid
mete ſich mit Feuereifer und unterſtützt von einer einzig
artigen pädagogiſchen Begabung dem weiteren Ausbau
des Heimes.

Kurz vor dem Weltkrieg trug man ſich mit dem Ge
danken, den Bau zu erweitern bzw. einen Neubau zu
ſchaffen. Schon waren die Gelder bereitgeſtellt, da
machte der Ausbruch des großen Weltringens das Pro
jekt zunichte, und die nachfolgende Jnflation verzehrte
das aufgeſammelte Baukapital.

Die Einweihungsfeier.
Hell lacht die Sonne vom klarblauen Frühlings

himmel. Jm ſonſt ſo ſtillen Auedörfchen Horburg
herrſcht ein ungewohnt ſtarker Verkehr. Autos fahren
vor. Die Vertreter der Behörden kommen, aus allen
Teilen der Aue ſtrömt die Lehrerſchaft, kommt die
Geiſtlichkeit nach Horburg, um teilzunehmen an der
allgemeinen Feſtesfreude.

Etwas abſeits der Ortſchaft, eingebettet in eine
wunderſchöne grünende Auelandſchaft, liegt die „Sa
mariterherberge“. Dicht bei ihr der Schulneubau. Das
alte Gebäude hat die evangeliſche Kirchenfahne gehißt,
den Neubau zieren die Farben der Deutſchen Republik.

Ein aus Schülern der Hilfsſchule gebildeter Po
ſaunenchor eröffnet die ſchlichte Feier. Feierlich klingt
es in die lachende Frühlingswelt: „Lobe den Herrn,
meine Seele“, und die feſtlich geſtimmte Schar der Teil
nehmer ſingt froh die Weiſe mit.

Aus dem Gerfchtssaal
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 24. April.

Die Ehefrau Emma P. aus Merſeburg war
beſchuldigt, im Jahre 1929 Verkäuferinnen über acht
Stunden täglich und auch an Sonntagen beſchäftigt, die
geſetzlich vorgeſchriebenen Ruhepauſen aber nicht ge
währt zu haben. Sie wurde beſtraft mit 30 RM. evtl.
6 Tagen Gefängnis.

Der Vertreter Johannes B. in Weimar ſtand unter
der Anklage, in Merſeburg in Jahre 1929 durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen des
Leo Malon um 20 RM. geſchädigt zu haben. Es er
folgte Vertagung zwecks weiterer Beweisaufnahme. Ein
nicht erſchienener Zeuge wurde in eine Geldſtrafe von
20 RM. evtl. 4 Tagen Haft genommen.

Die Reiſende Margarete C. aus Halle (Saale) war
angeklagt, in Merſeburg und Umgegend fortgeſetzt
handelnd das Vermögen anderer, u. a. der Frau Elſe
Liebſt aus Merſeburg durch Vorſpiegelung falſcher Tat
ſachen geſchädigt zu haben, indem ſie Leibbinden-
beſtellungen aufſchwatzte, in Schweſterntracht auftrat,
ſich als Schweſter Margarete vorſtellte und den Frauen
vorredete, die Leunakrankenkaſſe zahle alles. Das Ge
richt erkannte mangels Beweiſes auf Freiſprechung.

Der Zimmermann Willi L. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage, im Jahre 1929 in Merſeburg
aus Automaten, die in Schankwirtſchaften durch einen
Joſ. Buttawek aus Weißenfels aufgeſtellt waren, durch
Einwurf von Falſchſtücken Wertmarken entwendet zu
haben. Es lagen die Vorausſetzungen des Rückfall
diebſtahls vor. Seine Strafe wurde feſtgeſetzt auf vier
Monate Gefängnis und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren.
Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amks

richterlichen Straſbefehl hatte erhoben der Schloſſer
Heinz S. aus Merſeburg, der beſchuldigt war, am
6. März 1930 in Merſeburg öffentlich vor einer
Menſchenmenge zum Ungehorſam gegen rechtsgültige
Verordnungen aufgefordert zu haben und am 8. März
1930 in die Geſchäftsräume bzw. in das befriedigte Be
ſitztum der Leunawerke widerrechtlich eingedrungen zu
ſein. Er war zum heutigen Termin nicht erſchienen,
ſein Einſpruch mußte daher nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen verworfen werden. Es verblieb daher
bei der im Strafbefehl des Amtsgerichts feſtgeſetzten
Strafe von 3 Wochen Gefängnis.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter
Vinzent R. aus Turo in Polen, dem zur Laſt gelegt
war, Anfang April 1930 als nichtdeutſche Perſon über
15 Jahre aus dem Auslande in das Reichsgebiet ein
getreten zu ſein und ſich im Reichsgebiet aufgehalten
zu haben, ohne ſich durch einen Paß über ſeine Perſon
ausweiſen zu können. Er wurde beſtraft mit 2 Monaten

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zu
geſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten geſtellt der
Baumeiſter William K. Und der Kaufmann Ottomar
Sch. aus Keuſchberg, die beſchuldigt waren, im
Grundſtücke des letzteren ohne polizeiliche Genehmigung
eine Senkgrube eingebaut zu haben. Infolge ein
getretener Verjährung der Übertretüng mußte das Ver
fahren eingeſtellt werden.

Der Vertreter Reinhold B. aus Merſeburg,
dem zur Laſt gelegt war, den geſetzlichen Eichpflichten
nicht nachgekommen zu ſein. Sch. hat ſeinen Antrag
vor Eintritt in die Verhandlung zürückgenommen. Die
Polizeiſtrafe in Höhe von 10 RM. evtl. 2 Tagen Haft
ermäßigte das Gericht auf 5 RM. evtl. 1 Tag Haft.

„Holder Friede, ſüße Eintracht
Schöffengericht Naumburg.

Meſſerſtechereien in Ortſchaften des Kreiſes
Querfurt fanden jetzt vor dem Schöffengericht ihre
Sühne. Jn Weißenſchirmbach ſtanden die
Familien Pf. und H. ſeit langem auf Kriegsfuß.
Die erſteren hatten unter ſich ausgemacht, bei einem
Zuſammenſtoß an ihren Sohn, den Kutſcher Pf., zu
telephonieren, der wollte mit einem Kollegen, Franz
St., ſofort mit dem Motorrade aus Halle kommen.
Dieſer Fall war am 9. März d. J. eingetreten.

Der Geſchirrführer Robert H. mußte ſeine Pferde
füttern gehen. Da ihn ſeine Frau warnte, ſteckte er
einen Stock unter ſeinen Rock. Unterwegs ſchlug
ihm der ledige Melker Arno Pf. die Pfeife aus dem
Munde und packte ihn im Genick. Als ſich Robert H.
mit dem Stocke wehrte, fiel auch Willi Pf. über ihn
her. Arno Pf. zog plötzlich ſein Meſſer und ſtieß
es dem Gegner in den Unterleib. Auf Robert H.s
Hilferufe kam ſein Bruder Emil heran, den Willi
Pf. mit einem Stampfeiſen über den Kopf ſchlug, ſo
daß dieſer eine klaffende Wunde erhielt. Ein zweiter
Helfer nahm Reißaus, als St. mit der Miſtgabel
auf ihn losging. Robert H. hat an den. Verletzungen
4. Wochen im Krankenhauſe liegen müſſen. Aus
dieſem Grunde wurde wegen gemeinſchaftlicher ge
fährlicher Körperverletzung Arno Pf. zu 9 Monaten,
Willi Pf. zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt. Der
dritte Angreifer, St., wurde freigeſprochen.

Am 2. Weihnachtstage gab es im Gaſthauſe in
Nemsdorf eine Schlägerei, bei der der Schloſſer
Hermann B. aus Reinsdorf in den Kopf ge
ſtochen wurde. Das hatte dem Walter Herbert M.
aus Nemsdorf die Anklage wegen gefährlicher
Körperverletzung eingetragen. Da die Beweisauf-
nahme ergab, daß ein anderer das Meſſer gezogen,
er die Streitenden nur auseinandergebracht hatte,Gefängnis unter Anrechnung von 10 Tagen verbüßter

Unterſuchungshaft. wurde M. auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Die neue Hilfsschule in Horburg
Der Vorſitzende, Paſtor Büchſel, Neinſtedt, begrüßt

ſodann die Feſtgäſte, beſonders den Vertreter des
Landeshauptmanns, Landesrat Tobien, und Landes
verwaltungsrat Heſſe, ſowie den Vertreter des Regie
rungspräſidenten, den kommiſſariſchen Landrat des
Kreiſes Merſeburg, Regierungsrat Bähniſch, und den
Vertreter des Kirchenkreiſes, Superintendent Ahlemann,
Schkeuditz. „Paul-GranzSchule“ ſoll die neue Lehr
anſtalt heißen, zum Gedenken an den Mann, der ſo
unendlich viel für ihren Aufbau getan. Der Redner
ſchließt mit der Mahnung, daß der Geiſt Paul Granz'
ſtets in der neuen Schule herrſchen möge.

Die Weiherede hält Schulrat Roß. Trotz der Not
der Zeit entſtünden allenthalben neue Schulen. Beſſeres
als voreinſt ſoll heute unſerer Schule vermittelt werden.
Reiche Zinſen würden nicht ausbleiben. Eine beſonders
ſchwierige Aufgabe habe ſich die „Samariterherberge“
geſtellt, denn der Dienſt am ſchwachbefähigten Kinde
verlange ganz außerordentliche Opfer. Der Redner
gedenkt der Anfänge der evangeliſchen Liebestätigkeit
in der Jnneren Miſſion und ſchließt mit dem Wunſch,
daß das praktiſche Samaritertum immer in dem neuen
Schulheim gepflegt werden möge.

Ein machtvolles „Großer Gott, wir loben dich“
brauſt nun zum Himmel. Dann überreicht der Schöp
fer des neuen Baues, Architekt Carius, Leipzig, dem
Vorſitzenden mit kurzen Worten die Schlüſſel. Dieſer
gibt ſie ſofort weiter an den Direktor der Samariter-
herberge, „Vater König“.
Weit öffnet ſich das Tor. Mit den Worten „Jn
Gottes Namen Amen“ betritt Direktor König den
Neubau und die Feſtgäſte folgen ihm. Man beſichtigt
nun die einzelnen Räume. Jn der Aula des Neubaues
trifft man ſich wieder. Hier ſind die Tiſche für die
Kaffeetafel gedeckt. e

Nun gedenkt Direktor König der Geſchichte der
Schule in Horburg, gedenkt des Liebeswerkes des
„Kinderheimes Samariterherberge“ und des Mannes,
der ſich ſo große Verdienſte um dieſes Werk erwarb
und deſſen Namen die Schule trägt, Paul Granz.

Landesrat Tobien übermittelt die Glückwünſche des
Landeshauptmanns, Landrat Bähniſch die des Re
gierungspräſidenten und des Landkreiſes Merſeburg
und Superintendent Ahlemann die des Kirchenkreiſes
und der Synode.

Die Feier klingt aus mit einer längeren Anſprache
des Ortsgeiſtlichen, Paſtor Krauſe, der allen Erſchie
nenen nochmals dankt.

c

Der neue Bau.
Es iſt ein prachtvolles Werk, das nun erſtanden

iſt. Schon das Außere iſt recht anſprechend. Freund
lich hebt ſich das gelbe Gemäuer von dem umgebenden
Grün der Auelandſchaft ab. Jn wuchtigen Lettern
hält eine Jnſchrift über dem Toreingang das Gedächt
nis an jenen Mann feſt, der in Wahrheit der Vater
der „Samariterherberge“ iſt, Paul Granz.

Durch große Fenſter flutet das helle Tageslicht in
die freundlichen Jnnenräume. Jm Erdgeſchoß ſind
vier Unterrichtsſäle geſchaffen worden, davon ein
großer Handfertigkeitsraum. Lehrerzimmer und Lehr
mittelzimmer finden ſich daneben.

Für feſtliche Gelegenheiten iſt im Obergeſchoß eine
freundliche Aula entſtanden, geräumig genug für
Weihnachtsfeiern u. ä. Das Kellergeſchoß birgt die
Heizungsanlage.

Der ſeitherige Schulbau wird nun vollſtändig als
Wohn und Heimſtätte für die Jugend, ſowie für die
notwendigen Verwaltungsräume frei werden. Auch
das Bad befindet ſich in dieſem Hauſe.

Möge ein gütiger Stern über dem edlen Werk der
„Samariterherberge“ für und für walten, damit dieſes
ſtets ſeiner Aufgabe gerecht werden kann, eine Segen
ſtätte zu ſein für die Armen im Geiſte. rsch.

Jn Roßleben hatte bei einem Tanzvergnügen
mit Keilerei der Schloſſer Konrad B. ſich von einem
anderen das Meſſer geben laſſen. Auf dem Heim
wege traf er mit dem Malergehilfen Woldemar P.
zuſammen, der ihm deshalb Vorhaltungen in Gegen
wart der beiden Nachtwächter machte. B. antwortete
„Jch habe kein Meſſer, du kannſt mich viſitieren.“
Als P. ihm riet, nach Hauſe zu gehen und auszu
ſchbafen, fühlte B. ſich beleidigt, ging auf den anderen
los und verſetzte ihm zwei Stiche in Bruſt und Hals,
wobei die Lunge durchſtochen wurde. B. wurde zu
9 Monaten Gefängnis verurteilt. Die Strafe wäre
härter ausgefallen, wenn die Heilung nicht ſo gitt
verbaufen wäre.

Weiße Wand
Triumph der Kraft.

Des „Eiſenkönigs“ Gaſtſpiel in den Kammerlichlſpielen.

Die ſchmucke kleine Bühne der Kammerlicht-
ſpiele ſteht ſeit Donnerstag im Zeichen von Sie g
fried Wildhagen, dem modernen Herkules, der
allüberall bekannt geworden iſt durch den bärenhafte
Kraft erfordernden Möbelwagenzug, auch
zweiter Breitbart und „Eiſenkönig“ genannt wird.
Dieſem Namen machte er geſtern abend alle Ehre, der
gar nicht ſo gladiatorenhaft anzuſehende berufsmäßige
Schmied. Fabelhaft, wie er die Mundſpirale biegt,
oder aus 40)10 ſtarkem Siemens-Martin-Eiſen (von
der Fa. Meiſter geliefert) mit den Händen eine ein
fache, dann auch eine doppelte Spirale formt, oder
aus einem 16)16-Vierkantſtück ein Hufeiſen dreht.
Unnütze Vergeudung von Kraft könnte man es beinahe
nennen, und doch ſind es nur Höhepunkte ſportlicher
Leiſtungsfähigkeit, in zielbewußtem Training geſteigert.
Das bewies auch die „Belaſtungsprobe“, wenn er ſich
auf ein Nagelbrett legte und ein mit einem 3
Zentner-Amboß und zwei Männern beſchwertes Brett
mit der Bruſt trägt, und dabei auf eine hingehaltene
Tafel noch ſeine S.-W.Jnitialen ſchreibt. Wildhagen,
der im Vorjahr im Leipziger Battenbergtheater mit
größtem Erfolg ein Monatsgaſtſpiel gab, iſt jetzt wieder
nach der Pleißeſtadt verpflichtet, ſo daß ſein hieſiges
Gaſtſpiel nur bis Sonntag dauert. Seine Kraft
leiſtungen ſind teilweiſe Weltrekordleiſtungen, frei von
Täuſchung, halten ſie jeder Prüfung ſtand.

Jm Filmprogramm gibt's das „Fliegende
Auto“ zu ſehen, ein Senſations- und Abenteurer-
Film, bei dem um die myſteriöſe Formel zur Jngang-
ſetzung dieſes Fahrzeuges wieder die halsbrecheriſchſten
Kämpfe geliefert werden und Harry Piel ganz
natürlicherweiſe Sieger bleibt. Auch Charly
Chapkin nimmt in zwei Grotesken wieder Ge
legenheit, das Publikum mit ſeiner unübertrefflichen
Komik zu erfreuen; es gelingt ihm vollkommen, wie
überhaupt die Beſucher mit dem diesmaligen Variete
ſpielplan vollauf zufrieden ſein dürften.

Wenn Sie sich über die durch-
j weg niedrigen, ja manchmal un-

I g9laubhaft billigen Preise unserer
anzüge und Mäntel wundern

denken Sie daran daß uns
großzügige Eigenfabrikation
so leistungsfähig macht.

in unserer Berliner Werkstatt
könnten wir ihnen zeigen, wie wir
durch Verwendung der besten
neuen Teilarbeitsmaschinen
Groschen für Groschen u. Mark
für Mark sparen. Dies und der
Wegfall des Fabrikantenge-
Winnes ist das Geheimnis

Preise!
-Frünjahrs- Mantel

in der beliebten 2reihigen Ulsterform, aus halt-
I baren, modern gemusterten Stoff- 00Qualitäten in schönen Frühlings- 29
I farben mit Rücken- od. Ringsgurt

-Frühjahrs- Mantel
Cheviot, der Modestoff, 2reihig 00m. 3teilig. Rückengurt, modefarb. 39

I tadelloser Sitz

u -Frühjahrs-Mantet
moderne Shetland-Muster, 2reihige Form, mit

Stoffbesätzen u. Ringsgurt, in den Farben grau-
blau u. rostbraun, Sitz u. Schnitt 49

durch 60jähr. Erfahrung einwand-

r Frühjahrs-Hantelen n
glatter Kammgarnstoff, 2reihig mit

Ssteiligem Gürtel, in modernsten Mustern, herr-
liche Farbstellung. innen m. breit. 00Stoffbesätzen und Kunstseiden- 5
Küuckenfutter

v Frühſahrs- Anzug
in schönen Kammgarn- u. Cheviot- 00I geweben, 2reihige moderne Form, 2

aparte Farbe
u -Frühſahrs- Anzug

flotte Neuheit in Form und Farbe, 00solide gearbeitet, nur Modefarben, 39
2reihige Form

x Sport Anzug
mit langer Golf- oder Breeches- 00hose, strapazierfähige Stoffe, in 49
vielen aparten Modefarben

Reinwollener Blauer
Kammgarn-Twill-Anzug, Weiche geschmeidige
Mare, tadell. Innen verarbeitung 00auf Roßhaar. 2reihige Form. Der 3
Anzug für jede Gelegenheit

e

W der niedrigen
Werss
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Aus aller Weſt
Morgen: Start des „Graf Zeppelin

nach England.

Das engliſche Rieſenluftſchiff „R 104 an dem 60 Meter
hohen Luftſchiffmaſt auf dem Flugplatz Cardington,
den auch „Graf Zepeplin“ auf ſeiner Englandreiſe

benutzen wird.

Eine Bombe in der U-Bahn.
Auf dem Berliner Untergrundbahnhof Koch

ſtraße übergab ein Fahrgaſt dem Bahnhofsvorſteher
ein Paket, in dem ſich eine Blechbüchſe befand,
die mehrere gefüllte Fläſchchen Spreng-
pulper in Blättchenform, eine Sprengkapſel und
eine Zündſchnur enthielt. Die Büchſe ſtammt von
einer Gasmaske, wie man ſie im Kriege verwendete

Wie der Fahrgaſt angab, hatte er den Blech
behälter, in Zeitungspapier gewickelt, in einem Unter
grundbahnAbteil unter der Bank gefünden. Die Be
ſichtigung hat ergeben, daß ſich das Pulver kaum von
ſelbſt hätte entzünden können und daß man es nicht
mit einer der Zeitzünderbomben zu tun hat, die in
letzter Zeit von Rechtsradikalen zu Terrorakten ver
wendet wurden.

Fortſetzung der Mordſerie in Düſſel
dorf?

Auf dem Vogelſanger Weg in Düſſeldorf ver
ſuchte ein elwa 28 jähriger Mann ein Mädchen im
Alter von 20 Jahren zu überfallen. Er drang in das
Haus ein, in das die Uberfallene flüchtete. Ein
Mokorradfahrer, der das Herankommen von
Paſſanken bemerkte, warnke den Täker, und
beide ergriffen auf dem Rade die Flucht. Die über
fallene wurde von Hausbewohnern ohnmächtig auf der
Treppe gefunden.

Für 12 500 Mark Vorkriegsgold- und
Stlbermünzen erbeutet.

Bei einer Witwe in Lübeck verübten Diebe einen
Einbruch. Sie erbrachen den Geldſchrank und fanden
darin für 12 000 Mark alte Goldſtücke, die die Witwe
ſeit Kriegsanfang aufgeſpeichert hatte, ſowie über
500 Mark altes Silbergeld.

Ein Ehepaar vor den Augen der
Tochter totgefahren.

Der Führer eines Straßenbahnwagens der Linie
Fuerbach-Cannſtatt fuhr infolge falſcher
Weichenſtellung gegen die Wagenhalle am Pragwiris
haus vor der ſich eine Halteſtelle befindet. Der
Straßenbahnwagen überfuhr ein Ehepgar, das getötet
wurde. Die Tochter des Ehepagres konnte ſich noch
rekken und mußte den ködlichen Unfall der Eltern mit
anſehen. Die Schuld krifft den Führer des Straßen
bahnwagens, weil er die falſche Weichen-
ſtellung unbegchket ließ und außerdem ſeine
Geſchwindigkeit nicht verminderi hat.

Ein Wirt ſchießt auf ſeine Gäſte.
Der Gaſtwirt Sackgafſfer in Berlin verbot

gegen 2 Uhr nachts einigen Gäſten, die ſtark an
gekrunken waren, das Lokal. Dabei kam es zu
Streitigkeiten zwiſchen Wirt und Gäſten, die in eine
Prügelei ausarketen. Sackgaſſer lief hinter den Schank-
tiſch, holte dork einen bereitliegenden Revolver und
ſchoß auf die auf ihn eindringenden betrunkenen
Männer. Einer der Gäſte fank kol zu Boden;
zwei andere Männer wurden ſchwer verwundet.

Andere Gäſte ſprangen herbei, hielten den Wirt feſt
und entwandten ihm die Schußwaäffe. Polizei wurde
gerufen. Das Überfallkommändo verſuchte durch Ver
nehmung der Anweſenden die Vorgänge zu klären. Der
Gaſtwirk Sackgaſſer gab an, nur in KRokwehr ge
handelt zu haben, denn er ſei ſchwer bedrängt
worden.

Falſche Selbſtbezichtigungen.
Das Kieler Polizeipräſtdium teilt mit: Der

30jährige frühere Gutsverwalter Roeder aus
Schweinfurt, der unter dem Verdacht, an den
Düſſeldorfer Morden beteiligt geweſen zu ſein,
feſtgenommen worden war, hatte bei ſeinen Ver
nehmungen angegeben, vier Morde begangen zu
haben, darunter einen in Logeberg bei Neuſtadt
(Holſtein). Er will im vorigen Jahre am zweiten
Pfingſttage von Travemünde mit einem Wander
burſchen, deſſen Perſönlichkeit noch nicht ermittelt
werden konnte, bis nach Merkendorf gewandert ſein,
wo ſie in der Nacht eingetroffen ſeien. Von einem
Lehrer ſei ihnen ein altes Backhaus in Logeberg als
Nachthlager angewieſen worden. Nach Angabe
Roeders hat er hier ſeinem Begleiter Veronal-
tabletten gegeben und ihn durch Meſſerſtiche getötet.
Ex will ihm dann den Kopf und die Beine abge
ſchnitten und in einen Teich geworfen haben. Es
fand nun eine Tatortbeſichtigung durch die Staats
ganwaltſchaft und die Mordkommiſſion ſtatt. Da die
Angaben Roeders über die Ortlichkeit den Tatſachen
entſprachen und auch von, dem Lehrer beſtätigt wurde,
daß bei ihm zur fraglichen Zeit Wanderburſchen
vorgeſprochen hatten, wurde der Teich abgeſucht,
jedoch ohne Erfolg. Das Waſſer wurde dann aus
gepumpt und die Arbeiten die ganze Nacht bei
Scheinwerferlicht fortgeſetzt. Es wurde aber nichts
gefunden, was mit der angeblichen Tat in Zu
ſammenhang gebracht werden konnte. Da die Nach
forſchungen über die übrigen von Roeder angeblich
verübten Morde zu keinem Ergebnis geführt haben,

Eine Liebestragödie, wie ſie nur in Wild weſt
möglich iſt, ereignete ſich vor kurzer Zeit in der
Nähe von Great Migamit in Ohio. Hier hatte
die Farmerstochter Eveline Unters einen Lieb-
haber abgewieſen, der ſie bereits ſeit mehreren
Monaten mit ſeinen Heiratsanträgen herfolgte, und
hatte ſich dafikr mit einem Arbeiter ihres Vaters
verlobt. Dadurch hatte ſie den Zorn der Dorfjugend,
insbeſondere der jungen Maänner, auf ſich und ihren
Bräutigam zugezbgen. Der abgewieſene Freier er
klärte ihr mehrfäch, daß er ſich furchtbar rächen
würde, aber die junge Braut achtete nicht i
und ſprach von dieſem Augenblick an überhaupt nich.
mehr mit ihm. Eines Nachts wurde ihr Bräutigam
von mehreren Männern überfallen. Da er aber
über herkuliſche Kräfte verfügte, ſo konnte er ſtch
durch mehrere wohlgezielte Boxhiebe der Angrelfer
erwehren. Einige bon ihnen lohen, die anderen
blieben mit zerſchmekterten Naſen oder Kinnbacken
auf der Straße hegen, unter ihnen auch der abge
wieſene Freier er Bräutigam war anſtändig
genug, den ſo übel Zugerichteten auf die Schulter zu
nehmen

und ihn zum Arzt zu tragen.
Jn ſeiner Rachſucht zog aber der abgewieſene Freier,
trotz ſeiner Schmerzen, einen Revolver aus der
Taſche und ſchoß auf den Samarlter, wobei er ihn
an der Hand verwundete.

Der bärenſtarke Mann nahm ihm nur gutmüktig
den Revolver weg.

Seine eigene Wunde ließ er gar nicht verbinden.
Vach dieſem Vorgang bat ihn ſeine Braut, auf der
Hut zu ſein, da ihr ünglücklicher Liebhaber der vach-
ſüchtigſte Geſelle im gangen Dorf ſei. Vor kurzer
Zeit wurde der jungen Braut während ihrer Ab
weſenheit ein großer Trog ins Zimmer geſtellt. Als
ſie nach Hauſe kam und Licht machte, ſah ſie zu ihrem
Entſetzew das gläſerne Geſicht ihres toten Brau
tigams

Liehestragödiie n Widwest
Die Rache des abgewieſenen Liebhabers, Der Bräutigam im Zementbett erſtarrk,

aus einer Maſſe von erhärtetem Zement hervor
ragen.

konnte, gefeſſelt worden, bevor er in h er
ſtarrende Todesbad gelegt worden war. Die Mörder
hatten offenbar den Mann überfallen und waren in
einer ſolchen zahlenmäßigen Uberlegenheit aufge
treten, daß er ſich ihrer nicht mehr erwehren konnte.
Dann hatten ſie ihn niedergeſchlagen und gefeſſelt
und ihn in einen Trog mit Bektonmaſſe gelegt und ſo
lange gewartet, bis dieſe Maſſe erſtarrt war.

Als Zeichen dafür, daß ihr abgewieſener Liebhaber der Anſtifter es furchtbaren Mord
Planes war, hing ein Zettel an dem re auf
dem die Worte kann „Nun iſt er immer

n!“
Die junge Braut beſchloß, ſich furchtbar zu rächen,
und ging bald ans Werk. Sie befreundete ſich nun
mit ihrem abgewieſenen Liebhaber wieder und tat,
als ob ſie nun wieder nach dem Tode ihres Bräu
tigams für ihn Jntereſſe habe. Wenn ſie ihm öffent
lich Vorwürfe machte und den Verdacht ausſprach,
daß er der Mörder ſei, wies er lachend dieſen Ver
dacht zurück. Offenbar muß es ihr aber gelungen
ſein, von ihm in einer zärtlichen Stunde die Namen
aller der Männer zu erfahren die an dieſem Mord
betelligt waren

Eines Abends war nämlich nicht nur ihr Freier
erſchoſſen aufgefunden worden, ſondern in den
verſchiedenſten Häuſern, auf Feldern und Gärten
fand man die Leichen von ſungen Leuten, dienach der von der Polizei angeſtellten Unter
ſuchung offenbar mit dem Morde in Zuſammen

hang zu bringen waren.
Jetzt ſtellte ſich die Byaut ſelbſt der Polizei und er
klärte, daß ſie ihren Bräutigam gerächt habe. Sie

m

Die Unruhen in Kalkutta.

habe der Polizei die Arbeit abgenommen, denn alle
Verbrecher ſeien bereits gerichtet.

7 Perſonen geköket,.
In den großen Skickſtoffwerken Ougree-Mari-

haye (bei Lüttich) iſt am Donnerstagmittag eine
große Exploſion erfolgt. Die Exploſion war ſo heftig,
daß Teile eines Stickſtoffbehälters 90 Meter weit fort
geſchleudert wurden. Ein Arbeiter wurde auf der
Stelle getötekt. Drei wurden in bewußtloſem Zuſtand
von den Hilfsmannſchaften in das Krankenhaus ge
bracht. Sie ſind dort infolge der giftigen Dämpfe,
die ſie eingegkmet hakten, geſtorben. Ein weiterer
Arbeiter, der ſchwer verletzt war, iſt ebenfalls einer
Vergiftung erlegen.

Die Zähl der Todesopfer hak ſich im Laufe des
Nachmittags auf ſieben erhöht. Dazu ſollen etwa

ſo daß die Verfahren von den zuſtändigen Staats
anwaltſchaften eingeſtellt worden ſind, wird auch in
dieſem Falle das Verfahren eingeſtellt
werden müſſen. Roeder war vor mehreren Jahren
ſchon einmal in einer Nervenheilanſtalt unter
gebracht. Es muß angenommen verden, daß ſeine
Angaben aus der Luft gegriffen ſind

Steinwürfe gegen einen Vorortzug.
Am Mittwochabend wurde auf einen nach

Berlin fahrenden Vorortzug, in dem ſich eine
größere Anzahl von Reichsbannerleuten befand,
zwiſchen den Statibnen Köpenick und Wuhlheide ein
Steinbombardement exöffnet. Mehrere Scheiben
gingen dabei in Trümmer. Zwei Reiſende erlitten
im Geſicht durch umherfliegende Glasſplitter Ver
letzungen. Die Polizei hat die Ermittlungen nach
den Tätern aufgenommen

Beim „Fenſterln“ erſchlagen.
Jn dem Augsburger Vorort Gerſthofen

machten vier angetrunkene Burſchen mit Pfeifen und
Schreien bei zwei Mädchen des Landwirts Jakob
Hintermeyer Beſuch. Der Landwirt und ſein
Knecht wollten die unkernehmungsluſtigen jungen
Leute abwehren. Der Knecht riß eine mit Nägeln
beſpickte Latte vom Gartenzaun ab und ſchlug auf
die Burſchen ein. Der 19jährige Knecht Wilhelm
Jä ger wurde ſo ſchwer verletzt, das er kurze Zeit
darauf ſtarb. Der 28jährige Joſeph Jeiß erlitt
eine ſchwere Gehirnerſchütterung und ſchwebt in
Lebensgefahr. Der Landwirt Hintermeyer und der
Knecht Joſeph Beck wurden in das Unterſuchungs
gefängnis Augsburg eingeliefert

Ein Büffelwagen, der als Barrikade und Verkehrshindernis diente, wird von dert Polizei beſeitigt.
Im Verlauf der Aktion Gandhis gegen die engliſche Oberhoheit kam es in Kalkutta ſowie mehreren anderen
indiſchen Städten zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und Nationalſſten, wobei mehrere Jnder

getötet und zahlreiche andere ſchwer verletzt würden. Noch immer iſt die Lage ſehr geſpannt

Expſosfon in einem bhelgischen
Stickstoffwerk

70 gas vergiftet
70 Arbeiter kommen, die durch die ausſtrömenden Gaſe
ſchwer erkrankt ſind.

Das Unglück geſchah auf bisher noch nicht geklärte
Weiſe. Ein großer, mit 25 000 Kilogramm Ammoniak
gefüllter Gasbehälter explodierte und wurde in
zwei ganz gleiche Hälften geſpalten. Die eine ſchlug
zu Boden und tkötete auf der Stelle zwei daneben
ſtehende Arbeiter, die andere zertrümmerte eine
Mauer, gegen die ſie geſchleudert wurde. Das ent
weichende Gäs verbreitete ſich mit raſender Ge
ſchwindigkeit. Die in wilder Panik flüchtenden Arbeiter
konnten ſich nicht mehr vor der Giftwolke in
Sicherheit bringen und ſtürzten bewußtlos zu Boden.
Tot ſind die Leute, die am dichteſten am Behälter
beſchäftigt waren.

Die älteſte Frau Schwedens erleidet
den Flammentod.

Bei dem Brande eines Bauernhofes in Jämt
land in Schweden kam die Beſitzerin, die 101 Jahre
alte Frau Maris Perſſon, in den Flammen um. Jhre
80 jährige Tochter konnte ſich retken. Die
Verunglückte war die älteſte Frau Schwedens.

Er unterſchied nicht Film und
Wirklichkeit

Jn Liverpool hat ſich der Filmſchauſpieler
George Stanley vergifket. Er halte in den letzten
Jahren ſvoft die olle eines Fremdenlegivnärs geſpielt, daß er ſchließlich von der
en Jdee erfaßt wurde, er würde tatſächlich von
Werbern der Fremdenlegion verfolgt. Jm Kriege hatte
Stanley einen Kopfſchuß erhalten.

Geſpannte Lage in Columbus
Etwa 50 Sträflinge des Staatsgefängniſſes in

Columbus (Ohio), die Nachtarbeit im Kohlenlager
verrichteten, verließen frühmorgens ihre Akrbeitsplätze.
Alle Vorſichtsmaßnahmen ſind getroffen, um den be

fürchteten Maſſengusbruch der Sträflinge
zu verhindern. Da man annimmt, daß ſich die Sträf
linge großer Mengen Gaſolin und Sl bemächtigt
haben, iſt man auf eine neue Brandſtiftung
gefaßt, um ſo mehr, als in dieſen Tagen wiederholt

Er war, wie man an einzelnen Spuren erkennen

Temperaturſturz in Nordamerika
Ungeachtet der kürzlich verbreiteten Meldungen,

daß der Golfſtrom Neuyörk näher komme, hat die
ganze Oſtküſte mit etwa null Grad die ſeit Be
n des Wetterbüros zu dieſer Jahreszeit niedrigſte

emperatur verzeichnet! Jn Neuyork trat früh
morgens Schneefall ein. Landeinwärts herrſcht
ſtarker Froſt.

Logik iſt das nicht!
Eine landwirtſchaftliche Zeitung ſchrieb üngſt

einen großen Artikel über die Generalberſammlung
einer bedeltenden Brauerei Dabei ſoll der General
direktor geſagt haben: „Getreu unſeren Zielen,
immer nur unſeren Landsleuten zu helfen, haben wir
auch in dieſem Jahre unſeren ganzen Bedarf nur in
ausländiſchen Produkten eingedeckt.“ Vielleicht
arbeiten die Landsleitte des Herrn Generaldirektors
gar nicht in Deutſchland Andernfalls iſt das eben
wenig Logik, wie das Jnſerat zweier junger Damen,
die ſich im „Berliner Lokalanzeiger“ alſo losließen:

„Wir langweilen uns! Wer noch? Zwei feſche
Damen ſuchen Partner zwecks Theaterbeſuch.“

n werden ſich logiſcherweiſe alle vier lang
weilen.

RadioEcke
Sonnabend, 26, April.
Mitteldeuiſcher Sender.

Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter
12.00 Aus neuen Tonfilmen, latten.)

t

ch

13.00 Uhr ca. Wun mm (Scha n.)13.45 v rn rrgge die Jug r ercherint Suſanne
14.15 Uhr Funken e ſam
16.00 Uhr. Stunde der

t

udolf Winkler, Sdent16,30 th Unterhaltungskonzert, Rundfunkorcheſter. Dirigent:
ettich.

18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18,30 Uhr: Dr. l Graßmann, Stockholm: Beſ. beiKäroline Björnſon, du 20. Todestage e
19.05 Uhr Stunde der Technik. Prof. Dr. Eſaut, Jena ht

loſe Telegraphie Und Telephonie als Nachrichten. und
Siche rungsmittel im Fl ne19.30 Uhr tbekannte Anſſnnſ 852 WolfHoffmann,
Sopran; Paul Schöffler von der Stagtsoper Dresden,
Bariton; Edeltraut Eiben, Klavier; Theodor Blumer,Klavier Guſtav Fritſche, Violine. ß

20.30 Uhr: „Der neue Sender“ (Wiederholung), Ein Hörſpiel
von Karl Minde. Regie: Hans Peter niedel,

Nach h. dine denen bis 00,30 Uhr. Von Berlin Tanz
t

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zzeeſen), Wellenlänge 1635 Meter
12.00 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule (mittlereund untere Kla „Der Wolf und die 7 jun Geiß

ſein“, ein Hörſpirl frei nach Grimm von Otto mann.
Regié: Dr. Konrad Dürre.

14,15 Uhr Meriangeng von London: Der Kampf um den Davis
okal England Deutſchland

15,45 Uhr. Karl Würzburger, Karl Friebel, Heinz Monzel:Wbeitsenein ſchaft r Funkpädagogik.

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Hamburg.
17.30 Uhr re Kyſer: Die unſichtbare Welt (I1).
17.55 Uhr: Dr. Mars: Arbeitsfreude im Arbxiterleben.
18.20 Uhr Unterhaltende. Stunde. Hofrat Arthur Rehbein

Aer Birkhahnbalz.18.40 Uhr Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran
zöſiſch für Fortgeſchrittene.

16,05 Uhr: Priv.-Doßzent Dr. Hans Weinert: Zickzackwege in der
Entwixklung des menſchlichen Körpers (I).19.30 Uhr Dr. d Kern Schöpferiſche Freundſchaften großer
Männer gner und Nietzſche.

20.00 Uhr: Von Koln: Luſtiger Abend.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr Tanzmuſik (Fred

BirdTanzorcheſter),
e

Eröffnung des mitteldeutſchen Schulfunkes
dirch Miniſterpräſident Dr. Bünger.

Es ſteht heute foſt, daß der Schulfunk durchaus in der
Lage iſt, die Arbeit der Schuthe in giner Reihe von Unterrichts
fächern zu unterſtützen und zu ergänzen. Die Verſuch im
deutſchen Rundfunk haben erwieſen, daß es an der Zeit iſt,
die bisherigen Erfahrungen in ſtändiger Zuſammenarbeit mit
der Schitlbehörde nunmehr praktiſch auszüwertken und geregelt
e

Jm mittkeldeutſchen Seitdebezirk wird am 3, Mai d. J. der
Anfang mit dem vrogrammäßigen Schulfunk gemacht werden.
Angeſichts der Bedeutung dieſer Tatſache hat der ſächſiſche
Mitriſter präſident und Volksbildungsminiſter Dr. Bünger ſich
entſchloſſen, am Eröffnungstage perſönlich am Mikrophon auf
den Wert und die Ziele des neuen Bildungsmittels hinzuweiſen

Wichkigſte Programmdarbiekungen der Mirag
in der Woche vom 27. April bis 3. Mai 1930.

Sonntog. 11 Uhr: Vortrag Rehakteur J. Kretzen, Leipzig:
Freies Wandern freie Menſchen 1180 Uhr. Aus den

„Flegeljahren“ von Jean Paul (Sprecher: Max Bing). 12 Uhr:
Mittags konzert (Leipziger re e ine 14.30 Uhr
Kammerkongert (Geraer Streichquartett) 15. Uhr „Prozeß So
krates“, Hörſpiel von H. Kyſer (Spielleitung: Max Bing,
Berlin, als Gaſtregiſſeur). 16.15 Uhr Ubertragung des Länder
hockeyſpiples e e et aus Amſterdamm. 17 Uhr:

Uhr:

ſtein, Leipzig: „Notwehr und Nothilfe.“
mittagskonzert „Das

15 Uhr e (Hallenſer Streichquartett). 16.30 UhrNachmittagskongert (Leipaiger denen 19,05 Uhr
Die 5, Songs.“ 2080 Uhr Die deutſche Sinfonie LeipzigerSinfonieorcheſter).

reitag. 15 Uhr: Dienſt der Landfrau. 16.30 Uhr Konzert
19.95 Uhr: Vortrag Dr. L. Mar

19,30 Uhr Uber
en Nationaltheater, Weimar: 7, Sinträgun gaus dem rfonickonſert der Weimarſſchen Staatskäpelle.

Sonnabend. 12.90 Uhr Schulfunk. 1430 Uhr Baſtelſtunde
die Jugend. 15.15 Uhr Schallplattenkongert, 16 Uhr:

wieg ſpräch Oberregierungsrat Dr. Etienne und Traute Se
Die Möglichkeit einer Badekur für Minderbemitſelte.“ 16.50
Uhr: Nachmittagskonzert (Leipziger Rundfunkorcheſter). 168.15
Uhr Abertraguüg der 2. Halbzeit des Fußball-Länderkampfes
Deutſchland Hſterreich aus dem Frankfurter Stadion. 19 Uhr
8wiegeſpräch Hberpoſtdirektor Paul Weigel und Karl Minde:
„Bildfunk, Bildielegraphie und Fernfehen.“ 19.90 Uhr Volks

es n bge e rn UhrHeitere Goſchichten. hr: „Bob un ert“, Funkpoſſe vonWer Schmiedel. S
Leitung: Franz Rößner.

Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann,
Vorantwortlich: Dr. rer, pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz R e r für Feuilleton
und Unterhaltung; Frau z Gomm flir Kommunalpolitit
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerxichtsſaal; St o Geoorgi für Sport und Als
aller Welt; Paul Kehliß für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſebürg,
n mir an die Schriftleitung, acht an PerſonenRlickporto iſt beiguflgen; für unverlangt e ggelanttes anuſtripl
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rüßner in Merſeburg

Kundgebungen der Unzufriedenheit veranſtaltet wurden. Die heutige Nummer umſaßt 12 Seiten.
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Aus Mitteldeutſchland

Vorſicht vor dem Wehr
F. Deſſau. Die beiden Mitglieder der Deſſauer

Friedrich Theater- Kapelle Saul und Gr mann
gingen zum Paddeln nach der Obermulde. Dabei
kamen ſie mit ihrem Boot dem Geſtänge der ſtaat
lichen Schloßmühle zu nahe, wo inſolge des Hoch
waſſers eine ſtarke Flut herrſcht. Das Paddelboot
wurde erfaßt und durch das Geſtänge hindurch
getrieben. Dabei kenterte es, und die beiden Jn
ſaſſen fielen ins Waſſer. Der Theatermuſtker Erd
mann konnte mit einem Kahn gerettet werden.
Dagegen verſank der 22 jährige Theatermuſiker
Saul, ſofort und ertrank. Seine Leiche konnte
noch nicht geborgen werden.

Der Rückweg durchs Fenſter
Beim Faſſfadenklettern tödlich ab

geſtürzk.
Deſſau. Eine r Faſſadenklelterei hat

dem Schloſſer Max Bahn in der Heideſtraße das
Leben gekoſtek. Bahn war abends gausgegangen, hatte
aber den Hausſchlüſſel vergeſſen, Als et das
Haus verſchloſſen fand, klelterte er an der Faſſade
empor, um durch das Fenſter in ſeine Wohnung zu ge
langen. Als er das 2. Stockwerk erreicht hatte,
ſtürzkeer ab und war ſoforkkot.

Suche nach Briefen des Stadtrats
Buſch.

f Barby. Die Berliner Kriminalpolizei ließ hiergen vornehmen nach dem Briefwechſel
des im Zuſammenhang mit dem Berliner Grundſtücks
ſkandal bekannten Stadtrats Buſch und ſeinem
früheren Mitarbeiter Günther. Die Hausſuchung
wurde bei dem Vater Günthers vorgenommen. Man
beſchlagnahmte eine umfangreiche Korreſpondenz

zwiſchen Buſch und dem jungen Günther über die
Grundſtückskäufe, die jetzt in Berlin im Mittelpunkt der
Erörterungen ſtehen. Der Vater Günthers, ein an

eſehener Mühlenbeſitzer, hat jedoch mit der Sache
elbſt nichts zu tun.

Der Mord auf der Elbbrücke.
Die Leiche der Geliebten gefunden.
Wittenberg. Am 25. Januar wurde der

Zimmermann Eichelbaum unter dem dringenden
Verdacht verhaftet, das Dienſtmädchen Damm üller,
mit dem er, trotzdem er verheiratet iſt, ein Liebes
verhältnis unkerhalken hatte, von der Elbbrücke ins
Waſſer herunkergeſtoßen zu haben, nachdem er zuvor
mit ihm einen Mokorradausflug unternommen hatte.
Seit jenem Tage war der Beſchüldigte im Wittenberger
Gefängnis inkerniert. Der letzte ſchlüſſige Beweis
konnie bis heute gu erbracht werden. Jeßt hat man
nun die Leiche der Ermordeten am Elbufer bei
Appollensdorf gefunden. Die Anterſuchung der
Toten ergab, daß das Mädchen mit einen harten
Gegenſtand drei ſchwere Schläge auf den Kopf erhalten
hak. Eichelbaum gilt nunmehr als der Tat überführt
Als Mokiv darf gelten, daß das Verhältnis mit dem
Mädchen nicht ohne Folgen geblieben war.

Quäkertagung.
Wernigerode, Hier fand kürzlich die 5. Jahres

hauptverſammlung der Geſellſchaft der Freunde
(Guäker) ſtatt, zu der Vertreter als ganz Deutſchland
erſchienen waren. Es wurden mehrere Vorträge reli
giöſer, pädagogiſcher und ſozialer Art gehalten. Dabei

würde vor Augen geführt, wie die Geſellſchaft der
Freunde ein Zuſammenſchlüß von Leuten aller Länder

Dehrer: „Fritz, warum ſollen wir gut zu den
Armen ſein Fritzchen: „Weil man heutzu
tage nie wiſſen kann, ob nicht einer von ihnen
mal reich wird.“

Paul hat ein roßes Loch in ſeinen Hoſenboden geriſſen. Die Mutter hat keinen paſen
den Stoff mehr und hilft ſich mit einem hellen
Flicken. Kritiſch betrachtet ſich der Junge die

Soncierbare Einbrecher
Sie laſſen die Ausweispapiere liegen.
t Stendal. Auch bei Einbrechern mag es Lampen
fieber vor der Tat und Haſt und Unüherlegtheit
während derſelben geben, was der Polizei oft ſehr
zuſtatten kommt und die Möglichkeit bietet die Tater
feſtzuſtellen. Ganz leicht hatten es ihr aber Ein
brecher gemacht, die einen nächtlichen Beſuch dem
Möbel und Bekleidungshaus Grünberg abſtatteten.

Anſcheinend vom Hof aus ſind die Diebe in das
Haus eingedrungen. Vom Korridvr her erbrachen
ſie dann die Tür des Kontors mit einem Stemm
eiſen und verſuchten, mit verſchiedenen Schliſſeln
den eiſernen Geldſchrank zu öffnen. Als ſie hierbei
kein Glück hatten, berlegten ſie ihre Tätigkeit nach
dem Schreibtiſch. Aber auch hier ſcheiterten ihre
Offnungs verſuche. Die Diebe ſchlugen dann die

cheibe der Tüx nach dem Laden ein und kletterten
durch das Loch hinein. Nach den Feſtſtellungen
n die Täter zehn Anzüge und verſchiedene

äntel im Werte von rund 1000 Mark erbentet.
Und zwar handelt es ſich vornehmlich um blaue
Kammgarnanzüge. Einer der Diebe hat ſich an
Ort und Stelle umgezogen und ſeine
alten Bekleidungsſtücke am Tatort zurück
gelaſſen Unter dem Paletot verſteckt lag ein
ganzes Paket Zeugniſſe aus den Jahren 1925 bis
1929. Danach iſt einer der Einbrecher ein gewiſſer
Villy Hanke, geboren 11. Juni 18592, der Haupt

ſächlich an Theatern i und guch einmal als
Kellner gearbeitet hat. Die meiſten ſeiner Zeugniſſe

lauten aber über ſeine Tätigkeit als Thegterhelfer
und ſchildern ihn als fleißigen, ehrlichen Menſchen
„„Auf dem gleichen Wege, wie ſie in das Grund
ſtück eingedrutigen ſind, haben die Diebe das Haus
n ſt verlbaſſen, bhne daß ſte bemerkt wor
den

Die Einbrecherin in Männerhoſen.
f. Salzwedel. Eine Einbrecherbande verſuchte nachts

einen größeren Viehdiebſtahl bei dem Plantägenbeſitzer
Eigenbrodt, der in einer benachbarten Koloniewohnt. Die Täter feſſelten zwei Kälber und ſteckten
Ferkel und Ziegenlämmer in Säcke. Der ſchon be
jahrte Beſitzer, der die Einbrecher überraſchte, wurde
itn Handgemenge niedergeſchlagen. Als Hoch zwei
Frauen zur Hilfe kamen, verſchwand die Bande auf
einem bereitſtehenden Wagen in Richtung Salzwedel.
Unter der Bande befand ſich auch eine Frau in
Männerhoſen.

„Laßt mich raus.“
Halberſtadt. In der Nacht hatte ein hieſtger Ge

ſchäftsmann in ſeinem Laden bis 1 Uhr nachts ge
arbeitet. Zu Hauſe bemerkte er, daß er etwas Wichtiges
vergeſſen hatke. Als er gegen 3 Uhr nachts in ſein
Geſchäft zurückkam, fand er die Ladentür zertrümmert
und offen. Beim Betreten des Ladens flihte ein Dieb
an ihm vorbei mit dem Angſtgeſchrei: „Laß mich raus!“
Der Spitzbube hatte bereits I Damenkleider ſein
ſäüuberlich in einer Tiſchdecke verpackt. Es gelang ihm,
unerkannt zu entkommen.

de
ſei, die unentgeltlich bei Naturkataſtrophen uſw.
Hilfsdienſt leiſten. Auch in Frankreich hätten
die Quäker verſucht, den Bewohnern bei der Wieder
aufbauarbeit in den durch den Krieg zerſtörten Ge
bieten zu helfen, was aber leider von den Bewohnern
häufig abgelehnt wurde. Jetzt ſei der Hilfsdienſt da
bei, in unbemittelten Gemeinden Deutſchlands
Schwimmbäder für die Jugend zu errichten.
Ferner würden die Freunde im Mai nach Südfrank
reich reiſen, um dort in den durch die furchtbare Hoch
waſ erkataſtrophe verwüſteten Gebieten helfend einzu

greifen. Alles dies würde getan, um die Wieder
verſöhnung aller Völker herbeizuführen.

Liebe und Pyolitik.
Quedlinburg. Während der Verlobungs

e ier eines Arbeiters kam es zu Streitigkeiten, die
chließlich in eine wüſte Schlägerei äusarteten.
Die Gäſte bewarfen ſich mit Bierflaſchen und Stuhl
beinen Und demolierten die ganze Einrichtung. Ein
Arbeiter zog ſeinen Revolver und gab ver
ſchiedene Schüſſe ab, durch die ein anderer
Arbeiter am Kopf und an der Hand verletzt wurde.
Auch andere Teilnehmer hatten, als die Polizei er
ſchien Und Ruhe ſtiftete, erhebliche Verletzungen aufzu
weiſen. Die rſache ſoll auf politiſche
Meinungsverſchiedenheiten zurückzuführen
ſein.

Jugendlicher Leichtſinn.
Jn die Elſter geſtürzt und ertkrunken.
F. Gera. Der 12 Jahre alle Schulktiabe Herbert

Schade, der an der Elſter mit zwei Schulkameraden
Himmelſchlüſſel ſuchte, ergriff das Gleitſell der außer
Betrieb geſehhten Fähre, Um daran den Fluß zu über
queren. Den Knaben verließen dabei die Kräfte, ſo daß
er in das reißende Waſſer ſtürzte und ertran k. Er
konnte bisher noch nicht geborgen werden. treiben der Mütter des Mädchens gelöſt werden ſollte

Geſchichte und meint weinerlich: „Mutter, das
ſieht aber gerade aus wie n Schlußlicht!“

Lehrer: und unter einem Anonymus'
verſteht man eine Perſon, die nicht genannt
ſein will. Wer ſpricht da ſchön wieder

„Ein Anonhmus'“!“, könt eine Stimme
aus der letzten Reihe.

Mein kleiner Helmut Wolf ſandte mir nebſt Mutti aus
Kreis (Anh.) Hſtergeüße, für die ich beiden vielmals

anke.
Gerhard Hofſommer verbrachte feine Oſterferien in

der alten Lutherſtadt Eisleben, vergaß aber trotzdem nirht,
ſeine Rätſel einzuſenden und mir eine ſchöne Anſicht aus
Eisleben zu ſchicken. Jch danke ihm herzbich dafür.

Elſe Stemmler und Eltern (Zöſchen) für die Oſtergrüße
aus der Aue vielen ſchönen Dank und Gegengruß!

Auch den vielen Freunden und Freundinnen, die in
teilweiſe ſehr hübſcher Form mir und T. liebe Oſter

Wiederum Typhus in Fraureuth.
f Fraureuth. Nachdem die Typhusepidemie, die

ſich mehrere Monate hingezogen hatté, als erloſchen zu
betrachten war, ſind jetzt abermals Typhus
fälle zu verzeichnen. Drei Typhuskranke müßten
ins Krankenhalls nach Greig gebrächt werden; eine
vierte erkrankte Einwohnerin iſt typhusverdächtig. Man
glaubt jetzt mit Beſtimmtheit annehmen zu können, daß
ein vor langer Zeit ſchon einmal geſperrt geweſener
Brunnen verſeucht und der Hetd der Typhus-
erkrankungen iſt.

Ein Betrunkener auf dem Motorrad.
f. Ruhla. Der 18 Jahre alte Sohn des Konſum

verwalkers Kühmel aus Etkerswinden befand ſich
e der Mokorradfahrt mit einem Freunde. Zwiſchen
Eiſenach und Ruhlg fuhr der Freund des Kühmel, der
das Motorrad lenkte und angezecht war, gegen einen
Baum, ſo daß das Kraftrad ſich überſchlug, Kühmel
irug dabei ſchwere innere Verletzungen da
von, deren Folgen er kurze Zeit darauf im Kranken
haus erlag.

Ein Hund als Gänſemörder.
Orlamünde. Der Foxterrier eines Land

wirks in Zeutſch biß 17 junge Gänſe des Guts
pächters o t. Das mit der Aufſicht betraute Mädchen
hatte ſich nur einen Augenblick fortbegeben, der aber
genügte, um den Hund ſein blutiges Werk ausführen
zu laſſen. Er mußte ſeine Schandtat am ſelben Tage
mit dem Leben büßen.

Meſſerſtecher aus Eiferſucht
Der Täter verhaftet.

Gotha. Ein gegenwärtig ſtellen und wohnungs
loſer hieſiger Handlungsgehilfe hatte mit einem Mäd-
chen aus Trügleben ein Liebesverhältnis, das auf Be

Jugend und KinderHeitung des „Merſeburger Korreſpondent“

Der Liebhaber ſtellte das Mädchen auf dem Heimwege
nach Trügleben Und brachte ihm nach kurzer Aus
einanderſehung einige Meſſerſtiche bei. Die Ver
letzte würde in das Landkrankenhaus gebracht. Der
Täter konnte am anderen Morgen in der Hükte eines
Schrebergartens, in der er genächtigt hatte, feſt
genommen werden.

Der Geiſteskranke auf dem Dach.
Leipzig. Jn der Nacht wurden das Uberfall

kommandy Und die Feuerwehr nach dem Grundſtück
Querſtratze 9 gerufen. Hier war der in einer
Penſion wohnende Dr. W. im Zuſtand geiſtiger Um
wachhüng auf das Dach des Hauſes geklettert, nach
dem er in der Wohnung die tollſten Dinge getrieben
hatte. Unter anderem verſuchte er die Waſſerhähne
von den Leitungsrohren abzuſchrauben. Der Kranke
wurde von der Feuerwehr vom Dach heruntergeholt
und der Nervenklinik zugeführt,

Wegen Eiſenbahntransportgefährdung
verurteilt

Leipzig. Wegen fahrhäſſtger Eiſenbahntrans
portgefährdung Und Körperverletzung hatte ſich vor
dem Leipziger Gemeinſamen Schöffengericht der
Kraftwagenführer Karl Wilhelm Gebhardt aus
Leipzig zu verantworten. An einem ungeſicherten
Bahn übergang der Strecke Markranſtädt- Lauſen
war der außer mit Gebhardt mit noch zwei weiteren
Perſonen beſetzte Kraftwagen Gebhardts am 23. De
zember v. J. mit einer Lokomotive zuſammen
geſtoßen. Gebhardt hatte in dem e nen Auto
das Läutewerk und die Warnungspfiffe der heran
nahenden Maſchine infolge des Sturm überhört.
Das Auto wurde von der Lokomotive 10 Meter veit
geſchleudert und vollſtändig zertrümmert, Alſe drei
Jnſaſſen erlitten erhebliche Verlehungen. Die Be
haubtung Gebhardts, die Warnungsſtgnale überhört

haben, wurden vom Gericht gerade als ſein Ver
chulden angeſehen, zumal ihm die Strecke nicht un

bekannt war. Außerdem hätte er eine etwa 150 Meter
vor dem Ubergang aufgeſtellte Warnungstafel be
achten müſſen. Der Angeklagte wurde gemäß dem
Antrag der Staatsanwaltſchaft zu zwei Wochen
Gefängnis verurteilt gegen Zahlung einer
Geldbuße von 70 RM. wurde ihm jedoch eine Be
währungsfriſt von drei Jahren zugebilligt.

Die Zugmaſchine im Schaufenſter.
Borna. Eine Zugmaſchine, über die der Führer

infolge Unwohlſeins die Herrſchaft verloren Hätte
fuhr ſeitlich auf den Bürgerſteig und in eine große
Schaufenſterſcheibe, die völlig zertrümmert würde.
Auch die Zugmaſchine würde beſchädigt, ſo daß ſie
abgeſchleppt werden mußte. Perſonen ſind nicht zu
Schaden gekommen.

Tödlicher 30 000-Volt-Schlag.
Liucbach. Der Maſchiniſt Geigenmüllker

erhielt im ſtädtiſchen Elektrizitätswerk beim Reinigen
eines 30000VoltSchalters plöhlich einen eſet
triſchen Schlag, ſtürzte von der Treppenlelter
herab und erkag kurz nach dem Unfall den er
littenen Verletz ungen. Der Strom war ab
eſchaltet, doch vermutet man, daß die Leitung vom

Tvansformator nach dem Schalter noch geladen war.

Auto fährt in eine Fußgängerkolonne,
Croktendorf (Erzgebirge). In der Racht

fuhr ein Perſonenkraftwagen auf den Bürgerſteig in
eine Grüppe von 8 jungen Leuken, die von einem Ver
gnügen heimkehrten. Sieben der jungen Leute
wurden verletzt, zwei davon ſchwer, ſo daß ſieins Krankenhaus ſchaſt werden müßten

DTommy: „Haſt du die Grippe ſo ſchlimm ge
habt wie ich? Jch habe drei Wochen Schule

grüße ſandten, ſei herzlich Dank geſagt.
Fran Pabſtr Das freut mich, und ich bin geſpännt, ob

Du Dein Wört halten wirſt. Sei uns allen herzlich
willkommen Grüß!

Chorlotte icke meldet ſich zurück. Donnerwetter, 12verſäumt.“ John Jch hatte ſie viel Pfund haſt zugenommen? Ich bin geſpannt, ob Duſchlimmer: ich hatte ſie in den Ferien.“ Se öch durch die Tür unſerer glauſe Hommſtl Viele
rüße!
Sehr gefreut habe ich mich über die Photographie,

Der ſechsjährige Peter war durch nichts zubewegen, ſich auſ ſeinem ſaſen Schultage von
der Mama begleiten zu laſſen. Es bedurfte
langen Parlamentierens, um wenigſtens den
Gründ für ſeine Weigerung von ihm zu er
fahren. Schließlich ließ er ſich herbei, zu ſagen„Jch fürchte, die Mama wird mich mit rer
unvermeidlichen Heulerei blamieren.“

Umſtellrätſel.
Die Buchſtaben der folgenden Worte ſind ſo umzu
ſtellen, daß ſich der Nanſe einer großen Stadt ergiht:

Kant Jnn Oel Poſt
Entnehmt ihr den folgenden Wörtern je eine Silbe und

ſetzt die gefundenen Silben aneittander, ſo ergibt ſich ein
Sprichwort:

Ubermut Labung Ohnmacht AndenkenAmeiſe Sterling-

Auflöſung
des Hſtet-gahlenrätſels- Ufa, April, Oktober, Lehre,
Venedig, Froſt, Finſter, Unker, Gemeral, Ziirone, und
Frohe Oſtern

Richtige Löſungen
ſandten gin: Dorg Waberſek, Lori Dietrich, Herbert Weng
ler Gerdi. Wengler, Charlötte Fricko, Lötichen Teuſcher,
We Brpiting, Jlſe Erdinann, Helmnut Schmieder, „Blond
kopf“, Lieſelotte Dreßler, Wernar und Annemarie Alleriß,
Gertrud Hoffmann, Charlotte Schulze, Eliſabeth Schröter
Fritz Reiter, Karl Ekelann, Greie Serth, Erich Erdmann,
Werner Voigt (Gruß und Dankl), Karin (Auf Wieder
ſehen Lort und Felix Werner, Greichen Giegker,
Eichner (Gegengrußl), Ruth Ronniget, Hannchen Elſter
mann, Artur Hauck (Großkäyng), CGerhard und Lieſelotte
Kolander, Johanna Heinrich, Britigfriede und Ruth Wittig
Aſe Giegler, Arno Richter, Emma Köcke, Frang Linde
mann, Annelieſe Dahn, Heinz und Helmut Müller
Heinrich und Lieſel).
hard. Raſpe, Emma Kocke (mit, Bleiſtift?), HilbegardMerig (auch des engliſchen Arts Gertrud Sugerr
Kuch des eirgliſchen Raätſels), Gerhaärd Hoſſommet G. 5.
zu den Ferien in Eisleben), Marianne geller (Fähren-
de Gertrud Hoffmann, Hanng Bach, Lokte Schulze und
De„Der heitere Fridolin“, Ruth tiger, Elli Bauer,
garete Weiſe herzlichen Dank und Gruß, auch von TT),

ans Pabſt,

g lin der Form nicht ganzch erkläre ich Dir das mel mündlich.
Anwenſtraße begrüßen wir als heue Freundin, auch Ilſetraut eher ährige, ſei willkommyn geheitzen. Bitte,
beſtellt auch Gertrüd, Hanng, Lotte und Lieſel viele Grüße

rianne geller (Fährendorf): Briefe an mich darfſt Du
nicht als Druckſache ſchicken.
habe ich
liebe

ehe
mir das Album gelegentlich einmal herum. Deine Bilder
haben mir viel Freude gemacht und Dein Gedicht
ſollen gitch unſere anderen Freittdinnen leſen

die mir Joachim Fritz und Peter Horſt aus Bad Dürren
berg ſandten.
kommen einen Ehrenplatz im Al b um.
ich noch veröffentlichen obwohl Oſtern vorbei iſt. Es
hat ſeinen Zweck erfüllt.

Jch danke Euch herzlich dafür. Sie beC Gedicht will

Petrus hat auf Euch gehört:
Lieber Petrus, merke dir,

Sonnenſchein ſchick' Oſtern mir!
Wenn's mir tkröpfelt auf die Mütze,
Und patſch in eine Pfütze,
Und wird Muttt naß der Hut,
Dann bin ich Dir gar nicht gut.

Oſtern wollen wir verveiſen,
Dorkhiit, wo die Sagle ſchön,
Wo die Rudelsburg, die älte,
Grüßt herab von fernen Höh'n.

Oſtereier möcht! ich ſirchen,
Jrgendwo am Waldesrand.
„Dtern, muß die Sonne ſcheinen!“Alſo, merk dir's, rurzerhand!

ridolin“ Dein Kreugworträtſel eirtſpricht
n Bedingungen. mich

ruß!
Eliſabeth Schröter aus der luſtigen Kaffeerunde in der

Für Deinen letzten

i h Pf. r tet n Khe Iſo,Mar richtig frankieren. ele, Gritße!ichtig f neereh Selbſtverſtändlich tue ich das.

Hurra, welch ſchöner Sonnenſchein,
Da geht das Ballſpielen fein.
Der Ball fliegt luſtig kreug und quer,
Wir Kinder eifrig hinterher!

„Jnge, wirf den Ball mir zu,
Nächher fängſt du.
Da ſpringt die Siegrid herbet,
„Den Ball hab' ich, juchhei!“

goſte e bis er noffentlich iſt morgen wieder SonnenſcheinDie Mutti vuft: „Jns Bett, 1, 2, n
Morgen habt ihr noch einen Tag ſchulfreiſ!

Ehg Schwarze und Jlſe Gautzſchz: Habt Jhr die Rätſel

ſelbſt ertüftelt? Griuß!Artur Hauch (Gr
ſerer Oſterzeikung, das uns Lehrer Kippo r aus Wallen

r dorfNachträgliche Löſungen ſandten ein Heinz Schlor, Ger gen
r

Jch glaube es nicht!Reaynch hat das ſchöne Titelbild un

gezei mir als Oſtertet ha
geſandt. Jch danke

bunt ausgemalt un
Dir, lieber vhur!

fi ſandte mir eine ihrer einen ewar einmal ein altes Mütterchen, das ſuchts in
ſeinem Hauſe in allein Ecken und Winkeln und ſand nichts.
Doch, im See e fand ſie ſchließlich noch otwas, und
war eine kle aus.el Schröter (alle vier e des engliſchen R War U v en

onr

Das war natürlich ſehr wenig.
as, Mäuschen hatte ein kleines Schwänzchen. So

klein, daß es. nichts mel zählen gibt. Das iſt meinee Sicge e JKerhard und Herbert Steinmüller (geuchfeld)ora Waberſet e Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Am Strande von Helgoland

Eine Betrachtung

von Gerhard Römpler (13 Jahreſ.
Es iſt noch ſehr früh. Leiſe, ganz leiſe weht

der Wind über die Düne. Jch liege in dein
weichen feinen Seeſand und laſſe die winzigen,
zarten Sandkörnchen durch meine Finger gleiten
Wie oft habe ich dies ſchon getan und tue es
doch immer wieder. Es iſt ſolch angenehmes
Gefühl, wenn der kühle Sand durch die Finger
rieſelt. Wer kennt wohl nicht das Gefühl

Um mich herum iſt es ganz ſtill. Noch iſt
kein Menſch heute am Strande auf der Düne
von Helgoland. Jch liege an der Südſpitze, wo
das. Meer ganz nahe vor mir plätſchert ja,
heute und jeht denn es iſt Ebbe und ganz
ſtill. Heute kann man die Nordſee nicht die
Mordſee nennen, wie ſie es ſvoft verdient, ge
nannt zu werden, wenn ſie immer wieder mit
donnernder Gewalt gegen die Felſen, die roten
Felſen ſchlägt und das Land, das koſtbhare Land,
hinwegreißt mit nimmermüder Gewalt.

Was können die Menſchen dagegen tun
Alles, was ſie zum Schutze gebaut hahen, iſt
Tand, Tand! Nichts Ewiges, alles vergänglich!
Und wie lange wird es dauern, und dies köſt
liche Giland Helgoland iſt ganz vom Meer hin
weggeſpült, Zuerſt wird die Düne an die Reihe
kommen, auf der ich jetzt noch ſo ruhig liege,
guf der jetzt noch viele Strandkörbe ſtehen, zu
denen jeht die Menſchen aus dem Strandhotel
ſtrömen Und zu der immer Neue hinzukominen,
um ein paar Tage oder Wochen vom Treiben
der Großſtadt auf dem ſtillen Eiland auszu-
ruhen. Dann eines Nachts wird auch das
Unterland verſchwinden und nur noch die
nackten, roten Felſen mit dem Leuchtturm und
den Nebelhörnern, dieſen furchtbaren Signal-
zeichen für den Seemann, aus der kalten Nord
ſee herausragen. Und dann und dann, wird
auch dies verſchwinden

Aber nein, wohin kommen doch meine Ge
danken an dieſem wunderſchönen Morgen, an
dem alles eitel Freude iſt, die Sonnenſtrählen
auf dem Waſſer flimmern, die Segelbodte wie
leichte Falter auf dem Waſſer tänzeln und alle
Menſchen lachen Jch will nicht mehr daran
denken und mich freuen, daß ich ſo herrliche
Tage auf der köſtlichen kleinen Jnſel, mit ſeinen
unvergeßlichen Eindrücken, erleben kann.

Das erſte Veilchen

Von Dora Waberſek (18 Jahre
Als ich vor einigen Tagen mit meiner Freun

bin ſpazierenging, entdeckten wir das erſte
Veilchen.

Meine Freundin hatte mir den Vorſchlag
gemacht, dürch das Hohendorfer Holz ſpazieren
Zzugehen. Jch befolgte ihren Rat. Als wir
her nach Veilchen ſuchten, fanden wir keine
Meine Freundin erzählte mir dann, wie ſie
ihren letzten Sonntag verbracht hatte. An nichts
denkend, blickte ich zu Boden Auf einmal
welche Freude, was war denn das Ein
Veilchen Lieſelotte, meine Freundin, ſah mich
erſtaunt an. Als auch ſie das Veilchen erblickte,
freute ſie ſich mit mir. Das axte Veilchen!
Vorſichtig äugte es hinter den Blättern herbor.
Es war das erſte Veilchen, das ich in dieſem
Jahr gefunden habe.

Jagd auf Spatzen.
Von Herbert Wengler (18 Jahre.

„Raſch, S Gewehr her! Hier ſitzt einer“,
rief mein Freund. „Hier, nun triff“, war
meine Antwort. Peng. Verfl vorbheigeſchoſſen!“ Na, warum zielſt du denn ſo
lange erwiderte ich. „Ruhig, Er ſitzt noch
da.“ „Gib her. Vielleicht ſchieß' ich veſſer.“
Alſo nahm ich die Flinte. Ruhig gezielt. Und
dann die Kugel auf gut Glück aus dem Lauf
gejaggt. Und ſie ſaß. Das Opfer konnte kaum
och Amen, das heißt Piep, ſagen. „Na, das
iſt doch der ſchönſte Tod für ſo ein Tier“, ſagte
mein Freund ſinnend.

„Du kannſt aber guch nicht ruhig ſein. Mit
deinem Gerede verſcheuchſt du ſie alle Ach, ich
höre lieber auf. Jch hab keine Luſt. Jch
ſchieße ſte ab.“ „Komm, ich hole meine Luſt
büchſe. Wir ſchießen nach der Scheibe. Deine
hat doch einen gezogenen Lauf und ſchießt nur
mit Kugeln.“

Geſagt, getan. Noch lange vergnügten wir
uns mit dem edlen Sporte, bis wir auch von
ihm genug hatten.

Einer, der den Reſpekt aufaß.
Eine luſtige, kleine Geſchichte aus ſeiner

Jugend erzählt ein Bruder des Dichters
Heinrich Heine:
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9] (Nachdruck verboten.)„Aber Kaltenbach?! Willſt du das übrigens nicht
lieber mir überlaſſen 2“

Kolb ſelbſt lachte in ſeiner gutmütig- läſſigen Art.
„Er macht ſich ſchlechter, als er in Wirklichkeit

iſt. Wenn man dich ſo hört, alter Freund, ſollte man
nicht glauben, daß du mir erſt neulich die Mie

Er ſchlug ſich ſchnell auf den Mund; es hatte
auch niemand darauf geachtet. Frau Charlotte teilte
ſchon wieder ihre Geſchenke aus.

Herr Kaltenbach ärgerte ſich. Das war freilich
ſeine Lieblingsbeſchäftigung; aber diesmal hatte er
wirklich Grund dazu. Dieſes Wohlgefallen ſeiner
Schwägerin an Kolb und vor allem an Maxi, die ſie
geſtern abend beim GuteNacht-ſagen einige Male
e geküßt hatte, das wollte ihm gar nicht ge
fallen.

Erſt war ſie ſehr kühl gegen ihren ehemaligen
Verlobten geweſen, die Schwägerin. Aber ihr Be
nehmen, nachdem er ihr in einer Ecke ziemlich lange
etwas erzählt, wahrſcheinlich ſeine Lebensgeſchichte
vörgejammert hatte, war plötzlich umgeſchlagen.
„Ein unglücklicher Menſch!“ hatte ſie auf eine an

zügliche Bemerkung Kaltenbachs erwidert. „Und doch
glücklich, weil er eine ſolche Tochter hat! Das iſt
ein Prachtmädel praktiſch, klug, energiſch und ein
goldenes Herz eine wahre Amerikanerin!“

Das hatte ihm ſchon geſtern zu denken gegeben.
Und heute holte ſie die beiden herunter, beſchenkte ſie
und rechnete ſie ſogar zur Familie Oho! Ge
meine Erbſchleichereien duldete er nicht er haßte
ſolche Leute.

Das war ſeine Schwägerin, ſeine Verwandte,
nicht Kolbs! Da mußte ein Riegel vorgeſchoben
werden. Übrigens, wenn Fritz und Anna nächſtes
Frühjahr Hochzeit machten, mußte Kolb ſowieſo die
Wohnung im erſten Stock räumen, die natürlich das
junge Paar bezog, das er ſo am beſten unter ſeiner
Aufſicht behielt.

Die Geſchenke wurden verteilt und fanden großen
Beifall. jedoch nicht bei Herrn Kaltenbach.
Luxuriös, aber unpraktiſch! Jhm hatte ſie eine
prachtvolle Schreibmappe mit ſilbernen Ecken und
Monogramm, eine ſilberne Zigarettendoſe und einen
Stock mit ſilbervergoldeter Krücke mitgebracht.

Zigaretten rauchte er nicht, einen Stock trug er
nicht, und eine Schreibmappe konnte er auch nicht
gebrauchen. Hätte ſie ihm lieber einen neuen Schlaf-
rock geſchenkt oder Wäſche und Stiefel oder ſonſt
was Nützliches, wofür man Geld ausgeben mußte.
Na, jedenfalls hatten die Sachen ihren Silberwert,
und er bedankte ſich mit ſüß-ſaurer Miene

Seine Mädels waren ebenſo unpraktiſch bedacht
worden und die hatten doch das ſah ſogar Herr
Kaltenbach ein Kleider und Wäſche noch nötiger
wie er. Etwas ähnliches ſchien denn auch Tante
Charlotte bereits bemerkt zu haben, denn ſie meinte
ganz plötzlich:

„Hört, Kinder hätte ich gewußt, wie es um
eure Garderobe ſteht, hätte ich euch was anderes mit
gebracht. Höre mal, lieber Emil das muß ich
ſagen, eigentlich merkwürdig, wie du die zwei jungenDamen rumlaufen läßt! Hruben bei uns hat jedes
Dienſtmädchen mehr und feinere Garderobe

Die Wirkung dieſer Worte war ſehr verſchieden
auf die Anweſenden. Fritz ſtarrte die Tante mit
offenem Munde an, ganz erſchrocken über dieſes
Wagnis. Offenbar ſchien er einen Blitz aus heiterem
Himmel oder mindeſtens einen furchtbaren Zorn
ausbruch des in ſeinen heiligſten Gefühlen gekränkten
Haustyranen zu erwarten.

Er war ſehr erſtaunt, als nichts erfolgte, und der
Vater nur verlegen und unruhig auf ſeinem Stuhle
hin und her rutſchte. Anna rieb ſich kichernd die
Hände und rief keck: „Net wahr, Tante Und die
anderen freuten ſich ganz offenſichtlich.

„Ach was“, fand der Rentier endlich Worte, „wir
treiben eben hier nicht ſolchen Luxus wie bei euch
drüben!“

„Luxus?! Du lieber Gott! Haſt du eine Ahnung
von Luxus! Den beiden Mädels fehlt ja das Aller
notwendigſte es iſt wirklich ein Skandal! Das
muß natürlich anders werden; das werde ich von
jetzt an in die Hand nehmen.“
„Ach ja, Tantle!“ jauchzte Anna auf; und ſelbſt

die ſchüchterne Toni wagte ein leiſes Wort der Zu
ſtimmung zu äußern, was ihr einen ſcharfen Tadels
blick von ſeiten des Vaters eintrug.
„Vorwärts, Mädchen“, rief die Tante, einer plötz

lichen Eingebung folgend, „macht euch ſofort fertig!
Wir fahren in die Stadt, Einkäufe machen.

„Aber liebe Charlotte“, unterbrach ſie der Rentier
ängſtlich.
„Du brauchſt keine Furcht zu haben“, lachte dieſe,

die mit ihrem ſcharfen Blick Kaltenbachs ſchwache
Seite natürlich ſofort durchſchaut hatte, „diesmal
geht es noch auf meine Rechnung. Da du mich ſo
gaſtfreundlich aufgenommen haſt und ſo uneigen-
nützig darauf beſtehſt, daß ich bei dir wohnen bleibe,
ſo muß ich mich doch etwas revanchieren.“

Unverkennbar blitzte dabei eine leiſe, ſchalkhafte
Jronie aus ihren munteren, hellen Augen.

„Das meinte ich ja eigentlich nicht“, ſtammelte
e Rentier „Es iſt ſehr freundlich von dir,
aber„Ach, du willſt die Sachen durchaus bezahlen?“

„Nein, das meinte ich auch nicht!“ Herrn Kalten
bach brachte der helle Angſtſchweiß aus. „Jch wünſche
nur nicht, daß die Mädchen am Vormittag ihrehäuslichen Pflichten im Stiche laſſen. Du gehſt viel
leicht allein oder in meiner Begleitung.“

„Ach, Unſinn Pflichten! Die Hauptſache für
junge Damen iſt, ſchön zu ſein und ſich geſchmackvoll
zu kleiden. Wir ſind dort drüben nicht ſolche Wirt
ſchaftsunken wie ihr hier und ſo iſt es richtig

Aber das wird ſich alles finden. Für jetzt zieht
euch an, los!“

Das ließen ſich die beiden Mädchen natürlich nicht
zweimal ſagen. Ehe Herr Kaltenbach nur ein Wort
hervorbringen konnte, waren ſie ſchon verſchwunden.
Die Tante ging ihnen nach. Auch die anderen
empfahlen ſich und ließen den Rentier in Erſtaunen,
e und langſam aufkochendem Grimm
zurück.

Was war das Die Schwägerin kommandierte,
als ob ſie hier die Herrin ſei, und alle gehorchten
ihr. Die Mädchen, die ſonſt vor ihm zitterten, waren
weggelaufen, ohne ſich um ſeine Erlaubnis zu
kümmern ja, gegen ſeinen ausgeſprochenen Willen.

Das durfte nicht einreißen; da wollte er doch von
vornherein vorbeugen.

Er hatte genügende Zeit, ſeinen Arger rieſen
groß anwachſen zu laſſen und ſich alles reiflich zu
überlegen; denn es wurde zwei, dann drei
ſchließlich vier und fünf Uhr, ehe die Erwarteten,
mit Paketen bepackt, in einem Auto eintrafen. Sie
e in einem Berliner Reſtaurant zu Mittag ge
geſſen.

Reſtaurant, Auto, ſolche Verſchwendung! Herr
gott, mußte die Schwägerin reich ſein, um ſich das
geſtatten zu können! Nun, ihm war es recht, ſobald
es nicht aus ſeinem Geldbeutel ging.

Es waren einige Tage ziemlich ruhig verfloſſen,
und man fing bereits an, die Tante nicht. mehr als
fremden Gaſt, ſondern wie zur Familie gehörig zu
betrachten, als der Rentier gegen Abend Auguſte
zu ſich berief, um den morgigen Küchenzettel mit ihr
zu beraten, wie er es jeden Tag vornahm.

„Js. nich mehr nötig! Allens beſorgt und je
kauft!“ ſagte die Küchenfee patzig. u

„Was iſt beſorgt
„Das Menü für morgen!“
„Sind Sie verrückt?“
„Nee man ja nich!

hat e„Die Dame iſt nicht Jhre Tante!“
„Na, alſo dann die Frau Schwägerin oder

jnädge Frau hat das allens heute mit mir beſprochen,
un ich hab's einjekauft. jenau wie ſie's befohlen hat.“

„Eingekauft befohlen 2“
Jn der Stimme des Herrn Kaltenbach weiter

leuchtete es, und gleich mußte es einſchlagen.
Auf Auguſte machten dieſe ſonſt ſo gefürchteten

Zeichen kommenden Ungewitters heute keinen be
ſonderen Eindruck; im Gegenteil, ſie ſchien die Sache
eher amüſant zu finden. Sie zog ein Büchlein aus
der Taſche und reichte es kaltblütig dem Gebieter.

„Hier iſt s Buch es ſteht allens drin
Herr Kaltenbach überflog ſchnell die letzte Seite,

nachdem er es mit vor Aufregung zitternden Fingern

Aber die Frau Tante

W Müe le u Hornh de Wo ſog ten
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Hele-Waschemaschinen und Wäschemangeln in großer Auswan
JUSTUS OPPEI HACHF., HMersehurg, Gotthardtstraße 35, Tel. 593

Mutter, die
ſtrenge

„Unſere
ziemlich Erziehung war,

überhaupt für eine ſämtlichen Kinder, an einem ſchönen Sommer
n t hatte von tage außerhalb der Stadt Kaffee getrunken. Als

unſerer erſten Jugend an uns daran gewöhnt, wir den Garten verließen, ſah ich, daß einwenn wir irgendwo zu Gaſt waren, nicht alles, großes Stück Zucker in der Doſe zurückgeblieben
was auf unſeren Tellern lag, aufzueſſen. Das war.
was übrigbleiben mußte, wurde der „Reſpekt“ der Doſe.
genannt.

Jch nahm haſtig das Stück Zucker aus
Mein Bruder Heinrich halte das be

Auch erlaubte ſie nie, wenn wir zum merkt, lief erſchrocken zur Mutter und ſagte

guckte ich mir das Ungeheuer noch mal an, d
Dann ſtiegen wir

e Aber jetztfuhr das große Ungetüm ſchneller und immer
Schließlich wurde es mir ſchlecht, ſo

ſchlecht, daß ich's kaum noch aushalten konnte.
Mein kam.

wurde es mir ſchon bange. n
ein. Nun ging es langſam rauf.

ſchneller

geöffnet hatte. Er fand darin eine Schlußſumme der
Einkäufe verzeichnet Telikateſſen, Wein, junges
Gemüſe, Geflügel bei deren Anblick ſich ihm die
Haare ſträubten, ſoweit er ſolche noch beſaß.

„Und wer hat Jhnen das Geld dazu gegeben
fragte er wutbebend.

r Toni vons Wirtſchaftsjeld.“„Spviel verbrauchen wir ja ſonſt kaum in fünf
Tagen“, ſchrie ſie ihr Gebieter an.

„Ja, ſonſt war auch die jnädige Frau Tante nich
da!“ rief Auguſte triumphierend. „Und die hat je
ſagt, unſer Eſſen ſchmeckt ihr nich

Nur Ruhe, nur Selbſtbeherrſchung nur keinen
Skandal vor den Dienſtboten! t

Er gab das Buch zurück.
„Es iſt n Sie können gehen!“
„Schöneken!“
Lachte das Frauenzimmer nicht ganz deutlich, als

ſie ſich umwandte und r er So, nun war das
Maß voll, nun war er mit Gift und Galle geladen
bis zum Platzen jetzt war es die höchſte Zeit,
Einhalt zu tun. Die Schwägerin war ganz allein
in ihrem Zimmer, die Mädchen waren zu Maxi hin
aufgegangen, Fritz noch nicht dahe im.

Er klopfte an die Tür.
Herein a
Frau Charlotte lag auf der Chaiſelongue die

einzige übrigens, die es im Parterre der Villa gab
und las in einem Buche. Sie nickte ihm freundlich
zu.

„Das iſt nett, daß du kommſt! Nun wollen wir
ein kleines Plauderſtündchen abhalten, lieber Emil.
Wir haben uns überhaupt noch manches zu ſagen.“

„Ja, allerdings der Meinung bin ich auch!“
ſagte Kaltenbach, ſein Geſicht zu einer möglichſt
freundlichen Grimaſſe verziehend; er wollte doch, das
ſt natürlich, nicht gleich mit der Tür ins Haus
allen.

Mit höflicher Gelaſſenheit und ruhiger Energie
kam man bei Weibern viel weiter. Auch konnte er
gegen die Erbtante, gegen eine ſo verwöhnte, reiche
Dame, doch nicht grob werden, das ſah er wohl ein.

„Du haſt mir alſo auch etwas mitzuteilen fragte
Frau Charlotte, nachdem er ſich neben ihrem Ruhe
bett niedergelaſſen hatte.

„Allerdings, liebe Charlotte!“ Er war nun doch
etwas verlegen, wie er beginnen ſollte. „Es handelt
ſich um eine eine delikate Angelegenheit. Aber
es iſt beſſer, wenn man gleich von vornherein ins
reine miteinander kommt. Und du biſt eine ſo kluge,
ſo geſcheite Perſon, liebe Charlotte

„Nun, nun, lieber Emil es bedarf gar keiner
ſo langen Vorrede. Alſo 2“

„Siehſt du, die Leute halten mich immer für
reich jedenfalls für viel reicher, als ich bin.“

„Genau ſo geht es mir!“
„Hehe. du ſcherzeſt, liebe Charlotte! Du

das iſt ein ander Ding; aber ich ich bin wirklich
nicht reich. Und deshalb geht es einfacher bei mir
zu, als du es wahrſcheinlich gewöhnt biſt.“

„Was das Eſſen betrifft, allerdings!“ ſagte Frau
Charlotte mit leichtem Spott. „Jch habe einen etwas
empfindlichen Magen, und Margarine kann ich abſo
lut nicht vertragen. Aber bitte, ſprich dich nur aus!
Es hat dir wohl nicht gefallen, daß ich den Küchen
zettel gemacht habe

„Hm ja allerdings!“ ſtotterte er verlegen,
denn die Schwägerin hatte ſo helle kluge Augen und
einen ſo eigentümlichen, feſten Blick, der ihn genierte
und ihm tief ins Jnnerſte drang.

(Fortſetzung folgt.

da Ein Tag vor ihrer Abreiſe erkundigte ſie ſich
mach. Bernis Wohnung. Berni kam nun auch
bald aus der Klinik und ſollte, um ganz geſund
zu werden, in den Harz zur Erholung. Als er
hier nach vier Wochen zurückkehrte, m ihm
die Mutter ein Paket, welches aus Amerika

Jn dem Paket war viel Jnhalt: Geld,Kaffee eingeladen waren, in den Zucker ſo ein
zugreifen, daß nicht wenigſtens ein anſehnliches
Stück zurückbleibem mußte.

Einſtmals hatten wir, meine Mutter und ihre

Vom Baumſtamm
Das große Wunder in

Vom Baumſtamm bis zum Zündholz, das
iſt ein weiter Weg. Und ein intereſſanter
dazu:

Bor 500 Jahren wußte man noch nichts von
Radio, Flugzeugen und Schnellzugslokomotiven,
Delephonen, Glühbirnen und Dampfmaſchinen.
Auch von Streichhölzern hatte man keine
Ahnung. An ihrer Statt ſchleppte man einen
etwa 30 Zentimeter langen und genau ſo hohen
Holzkaſten herum, der zwei Abteilungen auf
wies: die eine, um Stahl und Stein, die andere,
um Hobelſpäne aufzunehmen, welche dazu
dienten, den durch Aneinanderſchlagen von
Stahl und Stein erzeugten Funken, aufzufangen
und zur Fhamme werden zu laſſen. Ein etwas
unbequemes und Zeitraubendes Geſchäft, nicht
wahr Ja, wir Menſchen von heute ſind beſſer
davan. Wir greifen zur kleinen Schachtel, ent
nehmen ihr ein Hölzchen, reiben es an der prä
parierten Fläche und haben Feuer! Wahr
haftig, ein großes Wunder liegt in der kleinen
Streichholzſchachtel verborgen; wir erkennen es
nur nicht mehr als ein ſolches an, weil uns das
Streichholz zu etwas Selbſtverſtändlichem ge
worden iſt. Aber im Jahre 1832, als die erſten
Phosphorreibzündhölzer in den Handel kamen,
hat man noch geſtaunt und an ein Wunder ge
gbhaubt. Lange Zeit war man im Zweifel, wer
der Erfinder des Streichholzes ſei. Heute iſt
man geneigt, einem Deutſchen, J. Kammerer,
der im Jahre 1857 im Jrrenhauſe zu Ludwigs
burg ſtarb, den Ruhm zuzuſchreiben. Natürlich
ſahen die damaligen Streichhölzer noch nicht ſo
aus wie unſere heutigen, und auch ihre Her
ſtellung war eine weit mühſeligere. Jn unſeren
Tagen bereitet die Streichholzfabrikation keine
Schwierigkeiten mehr. Die Stämme der für
die Zündhölzer geeigneten Bäume meiſtens
Eſpe, Pappel uſw. werden in friſchem Zu
ſtande in Blöcke von etwa 50 Zentimeter zer
ſägt und von der Rinde befreit. Dann tritt
die Abſchlagmaſchine in Tätigkeit, wo die Klötze
in die eigentlichen Hölzchen zerſchnitten werden.
25 Millionen Hölzchen kann ſo eine Maſchine
an einem Tage liefern! Eine Poliermaſchine
macht die Stäbchen hübſch glatt und blank.
Dann geht die Reiſe weiter. Die Gleichlege
maſchine ſorgt für Ordnung, indem ſie die kreuz
und quer liegenden Hölzchen ſauber aufein
andertürmt. Zu 2000 Stück werden dieſe nun
in einen Rahmen geſperrt, und zwar ſo, daß
die Hölzchen mit einem Ende hervorſtehen. Jn
dieſer Stellung werden ſie nun mit Köpfen ver
ſehen. Das wird ſehr einfach gemacht: der
Rahmen mit den Hölzchen gleitet über einen
Bottich dahin, in dem ſich die en Zünd
maſſe befindet. An jedem Hölzchen bleibt nun

ganz eiligſt:

„Mama, denke dir, Max hat den Reſpekt auf
gegeſſen!“

bis zum Zündholz
der kleinen Schachtel.

ein Tröpfchen davon hängen, das trocknet und
nicht mehr abgeht. Damit iſt das Streichholz
ferkig. Es wird durch Maſchinen in kleine
Schachteln gepackt, und je 10 Schachteln ergeben
ein größeres Paket, die nun ihrerſeits wieder
von Frauen zu verſandfertigen Packungen von
je 50 Paketen zuſammengepackt werden. Das
Streichholz verläßt mit vielen tauſend Brüdern
und Schweſtern die Fabrik und landet eines
Tages in unſerer Hand, um uns gehorſam zu
dienen. Jhr ſeht alſo: wie alles auf der Welt,
ſo hat guch das beſcheidene Streichholz ſeine
Lebensgeſchichte und niemand ſieht ihm an,
daß es einſt zum Holz jener ſtolzen Bäume
gehörte, die einmal im Walde fröhlich rauſchten
und den Vögeln in ihren Zweigen ein freund
liches Obdach gewährten.

7

Freund Adebar.
Eingeſandt von Elli Weber (10 Jahre.
Freund Adebar ſtand im Neſte und langweilte

ſich. Neben ihm lag ſeine Gattin. „Dieſes
Jahr iſt aber auch gar nichts los bei uns!
Unſere Nachbarn ſcheinen noch in Agypten zu
weilen, oder ſollten ſie bei ihrer Reiſe in
Jtalien verunglückt ſein Es war ja dieſes
Jahr wieder ſchrecklich und wir können nur
von Glück ſagen, daß wir mit heiler Haut da
vongekommen ſind. Unſer Neſt iſt ja auch noch
ganz ſchön und ſtattlich, und an Nahrung wird
es uns auch nicht fehlen, wo wir unſeren
Froſchteich ſo in der Nähe haben. Guck ein
mal, Alte, da kommt ja unſer Hauswirt mit
ſeiner Frau, und gucke da, einen kleinen Jungen
hat unſere Wirtin ja auch wieder auf dem
Arm. Gottes Segen ruht auf dieſem Hauſe.
Alſo bleiben wir dieſes Jahr ruhig wieder hier
und warten auf unſere Kleinen.

Zu reichlich!

Von Reging Heim (09 Jahre).
Einſtmals war Oktoberwieſe. Da ging ich

mit meinen Eltern auf den Nulandtphatz. Jch
hatte mir ſchon lange mal gewünſcht, auf der
großen Radſchaukel zu fahren. Diesmal bat ich
den Vater, er möchte mich doch einmal fahren
laſſen. Er erlaubte mir es auch. Aber meine
Eltern mußten mit. Allein wagte ich mich
nicht. Wir gingen erſt noch in den Budenreihen
umher und beſahen uns alles. Dann ſagte
mein Vater: „Na, da komm!“ Jndeſſen, als
mein Vater an der Kaſſe war und bezahlte, da

Noch ein Weilchen ſauſte es herum.
Vater faßte. mich an der Hand, denn ich glaube,
er hatte es mir angeſehen. Dann ging es lang
ſamer, aber ich wußte immer noch nicht, wo ich
war. Als die Schaukel endlich hielt und wir
ausſteigen konnten, war es mir ganz ſchwindlig,
und ich ſagte: „Nie wieder in meinem ganzen
Leben fahre ich wieder auf. der Radſchaukel.“

Für Schlauköpfe
Wer weiß die Antwort

Wie heißt die Hauptſtadt von Portugal?
Was verſteht man unter Bantamgewicht
3. Wem hat die „Bremen“ das Blaue Band

abgejagt
4. Was bedeutet rotes Licht als Verkehrs

zeichen e e5. Jn welchem Alter darf man früheſtens ein
Motorrad führen

6. Wer erfand die Glühlampe?
7. An welchem Fluß liegt Nürnberg?
8. Welches Heimatzeichen haben die Autos von

Berlin
9. Wieviel Planeten gibt es
0. Welcher Kopf befindet ſich auf einer deut

ſchen 30-Pf.-Marke
(Antworten in der nächſten Nummer Wer ſchickt

ſie mir vorher ein? O. O.)

Arbeitsſorgen.
Von Gertraud Bruder (13 Jahre.

Vor ihren Heften, ganz verzagt, die kleine
Dora ſitzt und ſinnt, was hat der Lehrer ihr
doch geſagt, womit das Wort wohl beginnt.
Schreibt man das Wort Pferd mit F am An
fang oder mit V2 Ach, du liebe, gute Zeit,
was fang ich nun an, ich weiß es nicht mehr
ganz genau.

Bekümmert nagt ſie am Halter und äugelt
zum Sofaeckchen, ihr Puppenkindlein, die Trudie,
ſchläft dort mit roten Bäckchen. Sie ſeufzt
Das Schreiben iſt mir nichts, das Leſen auch
nichts. Jch glaube: am beſten auf der Welt
haben es doch die Puppenkinderlein. Ob es
wohl ſtimmt

Die Erbſchaft aus Amerika.
Von „Schnucki“ (13 Jahre.

Es war einmal eine arme Witwe; dieſe hatte
einen kleinen Sohn, welcher Berni hieß. Eines
Tages wurde der Junge krank und kam in die
Klinik. Hier war eine feine Dame, welche auch
einen ſo kleinen Jungen gehabt hatte. Dieſer
war vor kurzem geſtorben. Das hatte ſich die
Dame ſo zu Herzen genommen, daß ſie krank
wurde und in die Klinik kam. Als ſie Berni
ſah, dachte ſie an ihren Kleinen, welcher faſt
genau ſo ausſah wie Berni.

Die Mutter kam oft, um ihren Berni zu be
ſuchen. Da ſprach ſie auch oft mit der Dame
über ihr Schickſal, was der Dame ſehr leid tat.

d

Lebensmittel und Kleidungsſtücke. Mutter und
Sohn freuten ſich und dachten, daß nun alle
Not überſtanden wäre. Da kam ein Brief vom
Gericht, in welchem ſtand, daß ſie Geld geerbt
hätten, denn die freundliche Dame war geſtorben
und hatte Frau Becker, ſo hieß Bernis Mutter,
das Geld zugeſprochen. Da war die Freude groß.

Ein Spaß vom Schwerpunkt.
Ein luſtiger Scherz iſt es, daß man jemanden

an die glakte Wand ſtellt, die keine Scheuer
leiſte hat. Noch beſſer iſt es, den Betreffenden
an eine geſchloſſene Tür zu ſtellen. Der Körper
muß ſtraff aufgerichtet ſein, die Arme werden
wagagerecht nach vorn geſtreckt. Man verlangt
nun von dem Stehenden, er ſoll ein Bein mög
lichſt waagerecht nach vorne ſtrecken. Es wird
trotz aller Mühe nicht gelingen, weil der Be
treffende ſtets nach vorne überfällt. Bedingung
bei dieſem Experiment iſt allerdings, daß das
Knie des ſtehenbleibenden Beines nicht nach
vorne herausgedrückt wird.

Zungenfertigkeit.
Sprich mal raſch:
Zwiſchen zwei Zwetſchgenbäumen zwitſchern

zwei Spatzen.
Flicke flink einen Fleck auf den Flaus.
Wachsmaske Meßwechſel Wachsmaske

Meßwechſel WachsmaskeMeßwechſel.

Wurzel,heute Profeſſor t
etwa 10 Minuten nach Beginn des Unterrichts,
in die Klaſſe und glaubt, ſich den angehenden
jungen Damen gegenüber entſchuldigen zu müſſen
„Jch bin leider noch abgehalten worden
meinte er ruhig, kann aber nicht weiterſprechen,
weil das reſpektloſe Lachen ſeiner Schülerinnen

Verſpätet kommt

ihn daran hindert. Voll Zorn etzt er aber
noch hinzu wie die kleinen Kinder.
Worauf ein geradezu ohrenbetäubendes Freuden
geheul der ganzen Klaſſe einſetzte.

Das vierjährige Karlchen hat ſoeben von
ſeinem Papa einer Ungezogenheit wegen eine
Tracht Prügel bekommen. Vorwurfsvoll ſchaut
er ſeinen Vater an und ſpricht: „Aber Vati,
kannſt du denn nicht mit geiſtigen Waffen
kämpfen
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Am Sonntag oder am Werktag?
Von Kriminaldirektor Dr. jur. Fr. Schuppe.

Die Kriminalität der Wochentage.
Es ſteht wiſſenſchaftlich feſt daß die Eigentums
delikte im Winter ſtets die Höchſtziffern aufweiſen,
während die Roheitsdelikte (Körperverletzungen uſw.
im Frühjahr und Sommer am häufigſten begangen
werden. Aber auch die Wochentage haben ihre be
ſtimmte Kriminalität. Die Statiſtik gibt hierüber
ſichere und intereſſante Aufſchlüſſe.

as Wochenende, für den Pripatmann die Zeit
der Ausſpannung und Erholung, iſt für den Krimi-
naliſten die Zeit der ſtärkſten Arbeit. Denn die
letzten Tage der Woche ſind nach allgemeiner Er
fahrung die Tage der höchſten Kriminglität, be
ſonders für eine beſtimmte Art von Delikten: der
Roheitsdelikte. Nehmen wir ein Beiſpiel an den
Körperverletzungen aller Art. Der berühmte
Pſychiater Geheimrat Aſchaffenburg. in Köln hat in
ſeinem bedeutenden Werk: „Das Verbrechen und
ſeine Bekämpfung“ eine Reihe von ſtatiſtiſchen
Nachweiſungen veröffentlicht, die die Kriminalität
der ehe höchſt eindringlich beleuchten.

Dasſelbe Bild überall, ob die Unterſuchungen in
Worms, im Rheinland, in Heidelberg, in und bei
Wien oder in Dresden vorgenommen wurden. Stets
die überragende Stellung des Sonntags, dem, mit
Ausnahme von Korneuburg, der Montag am näch
ſten ſteht. Dann der Sonnabend, während die
übrigen Wochentage erheblich zurücktreten, obgleich
bei den Zahlen aus Düſſeldorf, Worms und Dresden
die Wochentage wahrſcheinlich noch ſtärker entlaſtet
wären, wenn die in die Woche fallenden Feiertage
(katholiſchen) und örtlichen Feſtlichkeiten nicht den
Anteil an Straftaten erhöhen würden. Als Krimi
nalitätsfaktor kommt hier lediglich der vermehrte
Alkoholgenuß an dieſen Tagen in Frage.Jm folgenden ſei eine anſfchlupreiche Tabelle
gegeben

ke*3 SS S Nyheits- und Ss 35 G ittlichkeits sEs wurden 38 33 33 verbrechen S
verübt et S s in in sbre Ss S E. Wien neuburge

Sonntags 254 502 282 120 209WMon tags 32 125 182 1909 137
Dienstags 9 69 95 128 30 93Mittwochs 9 62 67 100 26 75
Donnerstägs 95 62 82 979Freitags 4 4 67Sonnabends 23 108 94 128 50 117

Wohl, das umfangreichſte Material hat unſereReichskriminalſtatiſtik bearbeitet, e r
unter Gegenüberſtellung der Sonntage und Alltage.
Von den im Jahre 1902 wegen gefährlicher Körper
verletzung verurteilten Perſonen hatten 34 652 die
et an einem Sonn oder Feiertag, 60 543 an einem
Derktag begangen. Alſo faſt die Hälfte aller in der

doche begangenen Straftaten fällt auf den Sonntag
Sehr wichtig iſt, daß die Aufſtellung der Statiſtik

vor dem Krieg erfolgte, als noch der Sonnabend
Zahl und Lohntag war. Jetzt iſt der Freitag der
allgemeine Lohntag. Seitdem iſt nachgewieſener-
maßen die Zahl der am Freitag begangenen Körper-
verletzüngen ganz erheblich geſtiegen. e

Die bisherigen Ausführungen beziehen ſich aufKörperverleßungen. Es ſteht aber feſt daß n en

große Anzahl von Kapitalverbrechen ſehr häufig am
Hreitag, Sonnabend vder Sonntag begangen werden.
Nach meiner perſönlichen. Erfahrung. wurden die
meiſten Morde am Sonnabend oder Sonntag aus
geführt. Aber auch der Freitag kommt in Frage
Während die Gründe für die Begehung derKörperberletzungen in dem vermehrten Alkoholgennß

zu finden ſind, ſind die Urſachen bei den anderen
Dalitten nicht ſo klar. Zweifellos ſpielt auch hier der
Alkohol ſehr oft eine beſtimmte Rolle. Aber es
kommen nöch andere Momente hinzu. Das ganze
bürgerliche Leben ſpielt ſich am Ende der Woche und
gin Sonntag anders ab, als an den gewöhnlichen
Wochentagen: Nach getaner Arbeit und nach Lohn
empfang iſt bei den meiſten Menſchen eine gewiſſe
erhöhte Aktivität zu bemerken; es finden auch mehr
Zuſammenkünfte und Geſellſchaften ſtatt. Hierbei
ergeben ſich häufig vergrößerte ne Reibungs
Bevenn a e a zu Bern ſikten führen, die

derum zum Anlaß von Verbrechen, Eiferſuchtstaten, Selbſtmorden uſw. werden re
„Herborzüheben iſt, daß auch die größeren Diebſtähle und Raubüberfälle mit Vor am Freitag,

Sonnabend vder Sonntag begangen werden.
Die Gründe hierfür ſind klar.

a reitag iſt Lohnzahltag. Der Arbeitnehmer und
Lohnempfänger hat nie ſo viel Geld in der Taſche,
als am re Folglich iſt auch der Anveiz zum
Diebſtahl gegeben. Die Arbeitgeber von großen
Werken müſſen am Freitag Lohntransporte veran
ſtalten. Daher die vielen Raubüberfaälle auf ſolche
Sransporte. Hier wird durch unglaubliche Unvorſichtigkeit oft zum Raub geradezu herausgefordert.
Wie kann man wohl einen größeren Lohntransport
durch einen Menſchen ohne Begleitung und Be
wachung ausführen laſſen! Und doch, wie oft ge
ſchieht dies!

Daß die Wohnungseinbrecher und Klingelfahrerſich mit Vorliebe den Sonnabendabend r
Sonnabendnachmittag als Zeitpunkt ihrer Tätigkeit
ausſuchen, iſt ſehr erklärlich. Sie wiſſen, daß wäh
reud dieſer Zeit meiſtens niemand in der Wohnung
iſt. Es gibt bekanntlich eine heſondere Zunft der
„SonntagnachmittagsEinbrecher“, die dank der trotz
aller de n immer noch unvorſichtigen Be
völkerung erfolgreich „arbeitet“. Wohl 50 Prozent
gller Diebſtähle könnte durch größere Vorſicht und
Wachſamkeit vermieden werden. Möchte dies doch
endlich beherzigt werden

Die Leute haben Zeit!
Das Würfelſpiel iſt in Amerika verboten,

wenn es öffentlich betrieben wird. Das heißt, inner
halb der Familie darf man würfeln, aber auf dem
Drottoir nicht. Nun hatten ſich zwei Arbeiter auf
einen Wolkenkratzer während der Frühſtückspauſe
die Zeit damit vertrieben, ein wenig zu würfeln.
Sie ſaßen alſo auf dem freien Gerüſt und würfelten
Daran iſt nicht zu zweifeln in der Offentlich

Und das iſt verboten. Viel merkwürdiger war,
daß jemand aus einem benachbarten Bau mittels
gines Fernrohrs feſtſtellen konnte, daß die beiden
Arbeiter würfelten. Er zeigte ſie telephovniſch an,
und nun erſchien die Polizei. Doch was blieb ihr
e Sie mußte, drei Mann ſtark, bis zum
h Stockwerke an den Eiſenteilen hinaufklettern.
Oben angelangt machen die Leute aber eine lange
Frühſtückspauſel), wurden die Arbeiter gefaßt und
fort mit einer Geldſtrafe in Höhe von einem
Dollar beſtraft.
r n unten vier Straßen bis zur Bewußtloſig-
eit eine halbe Stunde lang verſtopft waren.

jede ſchwere Kindesmißhandlung

mißhandelt werden.

Und deshalb der ganze Aufruhr,

Korruption Korruption
Enkhüllungen über die Berliner Grundſtückskäufe. 9

Der Unkerſuüchungsausſchuß des Preußiſchen Land
tags zur Prüfung der Mißwirtſchaft in der Berliner
Stadtverwaltung beſchäftigte ſich ſchon ſeit mehr als
einer Woche mit den Gutsankäufen der Stadt Berlin.
Im weſentlichen handelte es ſich hierbei um Millionen
geſchäfte, um das den Siemensſchen Erben gehörende
Biesdorf, das für 6,650 Millionen erworben wurde, um
das Gut NeuKladow, das 11,652 Millionen koſtete, um
den Erwerb des Fideikommißgutes Düppel und der
Kolonie DreiLinden, die dem Prinzen Leopold von
Preußen und ſeinem Sohne Prinz Sigismund gehören.
Hier betrug der Kaufpreis 11,329 Millionen. Und
ſchließlich handelte es ſich um den Ankauf von Marien
felde und Schöneiche.
Wenn auch noch die Unterſuchungen im vollen Gange

ſind, ſo kann man ſchon jetzt feſtſtellen, daß ein Korrup
tionsſkandal vorliegt, der faſt alles Vorhergehende der
Ara Böß übertrifft. Um es gleich vorwegzunehmen,
der Oberbürgermeiſter Böß war aktiv an dieſem Be
ſtechungsſkandal nicht beteiligt. Es zeigt ſich nur wieder
einmal mehr die Unfähigkeit des Mannes, der in
r Zeit dazu berufen war, die Geſchicke Berlins
zu leiten.

Faſt vier Jahre ſind vergangen, ſeitdem die Düppel
affäre die Hffentlichkeit erregte. Damals, als bekannt
wuürde, daß Berlin das Fideikommißgut kaufen wollte,
wurden ſchwere Anſchuldigungen in der Preſſe erhoben.
So würde darauf hingewieſen, daß der Verkaufspreis
ganz ungerechtfertigt ſei, daß die Stadt durch Einſchal
tung von verſchiedenen Zwiſchenhändlern einen Schaden
von mehreren Millionen Mark davontrage. Man hat
damals auch zum Teil durch die Jnitiative des Ober
bürgermeiſters Böß Recherchen eingeleitet, die aber zu
keinem Ergebnis geführt haben.

Der große Mann, von dem allein offenſichtlich der
Erwerb der Grundſtücke für Berlin abhing, war Stadt
rat Buſch. Er iſt bisher noch nicht in dem Unter
ſuchungsausſchuß erſchienen. Zu der Zeit, als man mit
den Unterſuchungen begann, erklärte Buſch in einem
Jnterview, daß ihm die Stadt Berlin ſpäterhin noch
einmal ein Denkmal wegen ſeiner Grundſtückspolitik
ſetzen werde. Er meinte wohl damit, daß er in richtiger
Erkenntnis der Bedürfniſſe der Reichshauptſtadt zu einer
Zeit Vorſorge für den Erwerb von Grundſtücken ge
troffen habe, als dieſe noch zu verhältnismäßig billigen
Preiſen zu haben waren. Etwas Richtiges iſt an dieſer
Einſtellung wohl; denn ſo viel ſteht feſt, daß die Stadt
Berlin in jenen Teilen des Stadtbezirkes, die ſpäter
für die Bebauung mit Wohnungen in Frage kommen,
ſo große Erwerbungen getätigt hat, daß eine in Jahren
ſicher einſetzende Grundſtücksſpekulation dieſe Gelände
im Preis nicht mehr hochzutreiben vermag, wie es ſonſt
wohl der Fall geweſen wäre.

Nur hat Städtrat Buſch bei ſeiner Erklärung eine
Kleinigkeit unterſchlagen; daß die verhältnismäßig
billigen Preiſe zur Zeit der Erwerbung der genannten
Grundſtücke durch ihn und ſeine Mittelsmänner erheb
lich verteuert wurden, und zwar offenſichtlich zugunſten
der eigenen Taſche. Bisher zeigte ſich bei der Auf
klärung der eingelnen Grundſtücksperkäufe ſtets das
ſelbe Bild den tatſächlichen Beſitzern der Grundſtücke
war es nicht möglich, dieſe direkt an die Stadt zu ver
kaufen. Wenn ſie mit Angeboten kamen, ſo fand Stadt

rat Buſch, der der Referent der Grundſtückserwerbun
gen für die Stadt war, ſtets, daß der Grundſtückspreis
viel zu teuer ſei. Dieſe Stellungnahme hinderte ihn
allerdings nicht, ein bis zwei Jahre ſpäter nicht. allein
den urſprünglich geforderten Preis zu bezahlen, nein,
ſogar 50 Prozent mehr. So ſehen die Verdienſte des
Stadtrats Buſch in Wahrheit aus! Jn Erkenntnis der
vorausſichtlichen Entwicklung der Stadt Berlin hat er
ſtets den Ankauf großer Güter befürwortet. Aber nicht
ſofort, ſondern immer erſt dann, wenn zwiſchen dem
erſten Angebot und dem endgültigen ſo viel Zeit ge
wonnen war, daß Mittelsmänner eingeſchoben werden
konnten. Dieſe Makler und Kaufleute, deren finanzielle
Potenz durchaus fragwürdig war, bekamen billige
Kredite von der Stadt zugewieſen auf Grund eines
Optionsrechtes, das ſie auf die zu verkaufenden Güter
beſaßen. Das Optionsrecht wiederum bekamen ſie von
den Verkäufern erſtens, weil ſie ihnen Darlehen die
ſelben Gelder, die ſie eben von der Stadt bekommen
hatten weiter verliehen, ſelbſtverſtändlich zu einem
erheblich höheren Zinsſatz; zweitens, weil ſie därzulegen
verſtanden, daß ſie allein in der Lage ſeien, Grundſtücke
überhaupt an die Stadt zu verkaufen.

Auf Koſten der Stadt Berlin war man außerordent
lich großzügig. Die Verkäufer haben durch das Ein
ſchieben von Vermittlern kein ſchlechtes Geſchäft ge
macht; bekamen ſie doch zum Teil höhere Preiſe, als ſie
ſelbſt urſprünglich verlangt hatten.

Vorläufig. hat ſich der Skandal um das Haupt des
Stadtrats Buſch verdichtet, der in einer Berliner Klinik
krank liegt und bisher noch nicht vor dem Unter
ſuchungsausſchuß erſchienen iſt. Die Krankheit des
Stadtrats Buſch darf man ihm wohl glauben. Wenn er
gefürchtet hätte, daß die gegen ihn erhobenen Beſchul
digungen zu ſchweren Beſtrafungen führen würden,
wäre es ihm möglich geweſen, zu fliehen; befand er ſich
doch zur Zeit der erſten Anklageerhebungen im Aus
land. Aber die Auffaſſungen des Herrn Stadtrats
Buſch ſind überhaupt etwas eigenartig.

Doch der Korruptionsſkandal wird noch
viel weitere Kreiſe ziehen. Es ſteht ſchon ſo viel
feſt, daß in der Berliner Stadtverwaltung eine Reihe
von Männern geſeſſen haben und auch jetzt noch ſitzen,
die ebenfalls ihren Profit zu machen wußten.

Beziehung! Beziehung! Dieſes Schlagwort, das
einen immer anrüchigeren Klang bekommt, ſpielte bei
den Grundſtücksgeſchäften der Stadt Berlin die Haupt
rolle. Die Arag Böß war eine Ara der Korruptionen,
wie ſie in der Berliner Stadtverwaltung noch niemals
vorgekommen iſt, und wie ſie der Reichshauptſtadt un
würdig iſt. Vier Jahre, nachdem die anrüchigen Ge
ſchäfte getätigt worden ſind, iſt man plötzlich mit großem
Eifer dabei, ſie aufzuklären. Es iſt die Aufgabe der
Stadtverordneten, ſich rechtzeitig um das zu kümmern,
was heute allen offenkundig iſt. Es ſoll nicht verkannt
werden, daß ſeinerzeit bei den Stadtverordneten ſelbſt
zum Teil ein heftiger Kampf nicht gegen die Guts
käufe der Stadt überhaupt, ſondern gegen dieſe Guts
käufe geführt worden iſt. Aber die Männer, auf die
es ankam, wußten geſchickt die Oppoſition mundtot zu
machen und ihr Geſchäftchen in Sicherheit zu bringen.
Genug der Korruptionsſkandale! Jetzt iſt es endlich
Zeit, daß mit dieſem ganzen Syſtem aufgeräumt wird!

Kincermiß handlungen
un Kincermorcie

Von Dr. med. F. Richard.

Wieder wurde ein dreijähriges Kind von ſeinen
Eltern zu Tode gezüchtigt, wieder ſpielte ich vor
dem Gericht das Schreckensbild des moraliſchen und
ſozialen Elends ab. Die jährige Mutter erhielt
C Jahre Zuchthaus, der 25jährige Vater 8 Jahre.
Das Urteil iſt ſtreng, aber die Tat, die dieſes Urteil
ſühnen ſoll, ſo entſetzlich, ſo grauenhaft, daß man
dieſe Strenge wohl verſtehen kann.

Vom ärztlichpſychologiſchen Geſichtspunkt aus iſt
als ſolche eine ab

norme Tat, die krankhafte Urſachen haben muß.
Dieſe krankhaften Urſachen ſind bei der mißhandeln
den Perſon zu ſuchen, wobei hier zwiſchen pſychiſch
konſtitutionellen und ſozialen Jndikationen unter
ſchieden werden muß.

Die Gruppe ſychiſchkonſtitutioneller Erſchei
nungen hei der Mutter oder bei dem Vater eines
zum Tode geguälten. Kindes iſt umfaſſend und
mannigfaltig. Unter konſtitutionellen. Momenten iſt
dabei die allgemeine körperliche oder geiſtige Labili
tät zu verſtehen, die durch erbliche Belaſtung oder
auch durch erworbene, chroniſch gewordene Leiden

verurſacht wird. Auch in dem tElternpaar Schröder hat ſich herausgeſtellt, daß die
Angeklagte ſchwachſinnig iſt und daß ihre Mutter im
Jahre 1925 ins Jrrenhaus eingeliefert wurde. Un
zurechnungsfähigkeit wurde bei der Mörderin ihres
eigenen Kindes ärztlich nicht feſtgeſtellt. Die kon
ſtitutionell bedingte pſychiſche Unausgeglichenheit der
Verbrecherin wurde durch ihr Lebensſchickſal weiter
verſchärft. Mit 18 Jahren wurde ſie Mutter eines
außerehelichen Kindes. Der Vater des Kindes war
damals 22 Jahre alt. Erſt 228 Jahre nach der Ge
burt des Kindes haben die Eltern heiraten können.
Das kleine Mädchen wurde zuerſt im Waiſenhaus,
dann bei Pflegeeltern untergebracht. Das Gefühl
der Liebe zu ihrem Kinde hat die jugendliche Mutter
nie empfunden. Für ſie mit ihrem ſchwachen Ver
ſtand war ſchon das Neugeborene ein ſtörendes Ele
ment in ihrein armen, unerfreulichen Leben. Es iſt
bezeichnend, daß ſehr oft gerade die vorehelichen
Kinder ſpäter von den Eltern beſonders rauſamDies iſt zweifellos auf beſon

dere ln Haßquellen zurückzuführen, die im
Unterbewußtſein liegen und die neurotiſch, meiſtens

e e bedingt ſind. Auch die moraliſch
pielen dabei oft eine nicht un

erhebliche Rolle. Die Frucht einer verbotenen oder
verheimlichten Liebe wird heute noch vielfach als
ſchändlich und als ſchmachvoll empfunden. Das vor
eheliche Kind iſt oft nicht nur eine materielle Laſt
für die Eltern, ſondern auch eine dauernde Erinne
rung in beſſeren Tagen an etwas Peinliches, Be
ſchämendes, Bedrückendes. Dieſe Gefühle werden
bei einem normalen, mit geſunden Jnſtinkten aus
gerüſteten Menſchen ſelbſtverſtändlich nie die Ober
hand gewinnen oder überhaupt aufkommen. Bei
piychiſcher oder geiſtiger Minderwertigkeit ſind ſie
aber üblich und können ſich zu krankhaften Aus
brüchen ſteigern

Die rein ſoziglen Jndikationen kommen er-
ſchwerend hinzu. Materielles Elend, Wohnungsnot,
Nahrungsſorgen erhöhen die Empfindlichkeit der
Eltern Hegen die oft unvermeidlichen kleinen Sün
den des Kindes Die ermordete kleine Dora Schrö-
der ſchlief am Fußende des elterlichen Bettes, was
nicht gerade von Reichtum der Eltern zeugt. Sie
hielt ſich infolge eines körperlichen Fehlers nicht
ſehen die Eltern durch grauſames. Prügeln
ſelbſtverſtändlich nur noch verſchlechterten. Der
Mangel an Verſtändnis für das Leiden des Kindes

ſozialen Einflüſſe

Prozeß gegen das

hat auch meiſtens ſoziale Urſachen: Unwiſſenheit und
Dünkelhaftigkeit iſt nicht ein unbedingtes Arme-
LeuteMerkmal, wird aber durch das ſoziale Elend
gefördert.

Außer all dieſen Urſachen ſchwerer Kindermiß
handlungen weiſen viele Pädagogen und Pſychologen,
aber auch Arxzte auf eine weitere allgemeinere Ur
ſache hin: der Umſtand, daß es eine Prügelſtrafe
überhaupt gibt, bildet ſchon an ſich einen günſtigen
Boden für manche krankhaften Auswüchſe. Das
Prügeln iſt oft mehr ein Verſagen- der Eltern als
ein Verſagen des Kindes. Jn vielen Fällen iſt der
Hinweis darauf, daß das Kind bockig und belehrbar
iſt und daß nur Prügeln ihm hilft, ein Armuts-
zeugnis für die Eltern. Die übliche Erwiderung:
„Wir haben als Kinder auch oft eins hinter die

Sammeln Sie
die Gutscheinabschnitte

vo SEIFENFLOCKEN
SUNLICHT serre

VIM un ASöNChT GESELISCHAFT A. C. MANNHEIM

Ohren gekriegt und es hat doch nichts geſchadet“, iſt
ſchon aus dem Grunde nicht überzeugend, weil es
zahlreiche Fälle gibt, wo dies doch geſchadet hat, und
zwar ſowohl dem Kinde wie auch den Eltern. Das
Schlimmſte iſt aber, daß in der Atmoſphäre des
Kinderprügelns grauſame Übertreibungen nicht nur
gefördert, ſondern vft auch erſt ermöglicht werden.
Wie iſt eine genaue Grenze zwiſchen einer „ſtrengen
und gerechten Belehrung und einer geſundheits
ſchädlichen Mißhandlung. zu ziehen? Den Mit
menſchen, die durch ihr Eingreifen manche Uneheuerlichkeiten verhindern könnten, fehlen oft Maß
ſtäbe zur Beurteilung der vorliegenden Situation.
Man ſieht oft von einer Anzeige ab, teils weil man
das Schreien verprügelter Kinder für etwas Natür
liches und ſogar Nußbringendes hält, teils aber
und hier kommen wir bereits ins Juriſtiſche weil
man gerichtliche Verwicklungen befürchtet. Gerade
diesbezüglich wurde neuerdings ein Kammergerichts
urteil gefällt, laut welchem die Mitteilungen über
Kindermiß handlungen unter dem Schutze des S. 198
(Wahrnehmung erechtigter Jntereſſen) geſtellt
werden. Dieſes Kammergerichtsurteil enthält u. a. folgenden bezeichnenden Satz:

Fröſche zu vergleichen A. M.

„Jeder Staatsbürger hat ein ihn perſönlich an
gehendes Jntereſſe daran, daß für das geiſtige und
körperliche Wohl der Kinder, und zwar nicht nur
der eigenen, geſorgt wird. Von der Beſchaffen
heit der jungen Generation hängt in jeder Be
ziehung die Zukunft des Volkes und Staates und
damit die Zukunft jedes einzelnen und ſeiner Nach
kommen ab. Anzeigen zum Schutze von Kindern
an die Behörden, die für das Wohl der Jugend zu
ſorgen haben, dienen daher, auch wenn ſie lediglich
Mißſtände betreffen, den eigenen Jntereſſen.“
Dieſer Gerichtsbeſchluß trägt den modernen pſy

chologiſchen und mediziniſchen Forderungen Rech
nung, denn er erleichtert den Schutz des Beſten und
des Heiligſten für den Menſchen, für das Volk und
ſeine Zukunft: den Schutz des Kindes.

Froſchkonzerte in Frühlings-
nächten

Der Großſtädter weiß von Froſchkonzerten nichts
höchſtens, wenn er im Frühjahr einmal draußen auf
dem Lande oder in einem kleinen Städtchen in der
Nähe eines Teiches übernachtet, hat er den für die
meiſten recht zweifelhaften Genuß, ſich ein Froſch-
konzert anhören zu müſſen. Wenn die Abend-
dämmerung hereinbricht, beginnt ſo ein Konzert zu
nächſt mit einem Quarr, Quarr oder brekeke
brekeke. Ob es ein alter vergnügter Herr unter den
Fröſchen iſt, der die erſten Rufe ausſtößt, ob eine
unverſtandene Froſchfrau, ob ein junger Fant oder
ein Froſchfräulein jedenfalls bleibt der Ruf nicht
lange unbeantwortet. Ko--ax, Ko-ax klingt es zu
nächſt, mit Quarv, Quarr folgt eine andere Stimme,
mit Tu--u, Tu-u, die dritte. Das ſind aber ge
wiſſermaßen nur die Vorſänger oder Kapellmeiſter
im Froſchteiche. Da das Schreien der Fröſche als
ein Zeichen von großem Wohlbehagen gilt, ſind es
vielleicht die munterſten Fröſche, die die erſten Rufe
anſtimmen, zumindeſt iſt nicht anzunehmen, daß die
Vorſänger und Kapellmeiſter gewählt oder von einem
Froſchoberhaupt eingeſetzt werden. Doch bei dieſen
geſanglichen Vorübarngen bleibt es nicht. Je mehr
der Abend vorrückt, deſto mehr Stimmen fallen ein,
und ſchon nach kurzer Zeit hat das Froſchkonzert
ſeine volle Stärke erreicht. Doch bei allem Durch
einander ſind noch immer einzelne Stimmen heraus-
zuhören, ſchwächere, die kurz wieder abbrechen, und
ſolche, die jeden anderen Schrei übertönen zu wollen
ſcheinen und immer wieder von neuem beginnen. Jn
das baute und helle Ko-ax, Ko--ax miſcht ſich das
dumpfe Quarr, Quarr, bre-ke-ke, bre-ke-ke,
bre--ke-ke antworten andere mit Schnelligkeit;
Ko--ax, Tu—-u, Tu--u klingt es hinten nach, und
ſchon fängt das Lied wieder von vorn an. Die
Fröſche kennen kein ſchönes Lied, aber ſie bringen
es mit der gleichen Andacht vor wie eine Amſel ihr
Liedchen pfeift. Man darf es ihnen nicht übel
nehmen, wenn ihre Melodie nicht ſchöner klingt.
Bei der Landbevölkerung werden Froſchkonzerte nicht
als ſtörend empfunden; man ſchläft dabei auch ein.
Für einen Großſtädter mit ſeinen oft überreizten
Nerven iſt doch ein ſolches Froſchkonzert eine harte
Prüfung; an Einſchlafen iſt nicht zu denken. Dabei
ſind unſere Fröſche durchaus noch nicht die lauteſten.
Jn Amerika und Auſtralien gibt es Froſcharten, die
des Nachts noch einen viel größeren Spektakel
machen. Das Schreien eines großen Froſches in
Südamerika hört ſich an wie das Brüllen einer Kuh.
Jm Jnnern Afrikas hauſt ein Froſch, deſſen Ruf
große Ahnlichkeit mit einem Paukenſchlag hat. Es
gibt Fröſche, deren Schrei Ahnlichkeit mit dem Bellen
eines großen Hundes haben und andere, deren Ruf
ſich wie das Wimmern eines kleinen Kindes anhört.
Noch mit anderen Tönen ſind die Rufe mancher

Hie Frau in Hoſen
Sie leiſtek Männerarbeit und will Männerkleidung

kragen.

Der Gerichtshof des Seine- Departements in
Paris wird die ſchwierige Frage zu entſcheiden
haben, ob
eine Frau das Recht habe, Männerhoſen zu fragen,
und ob ſie, wenn ſie ein wenig fluche und dem Pfeifen
rauchen huldige, damit ſchon aufhöre, Dame zu ſein.

Die Geſchichte begann vor einem Jahre. Da hat
der Sportverband der franzöſiſchen Frauen Madam e
Morris, einer bekannten Hockeyſpielerin und Ge
winnerin von Autorennen, die Aufnahme in den Ver
band und die Startlizenz mit der Begründung ver
weigert, daß Madame Morris Männerhoſen trage,
Pfeife rauche und fluche.

„Eine Frau, die öffentlich in Hoſen erſcheint, ſieht
nicht mehr wie eine Frau aus und kann daher nicht
mehr die Fahne des Frauenſportes hochhalten“ er-
klärte der Verband in einem Briefe an Madame
Morris. „Ziehen Sie Jhre Hoſen aus und
legen ſie wieder Frauenkleider an dann wird der
Verband nichts gegen Jhre Aufnahme einzuwenden
haben“, war ſein ſtolzer Beſcheid.

Weit entfernt, ihre Hoſen auszuziehen, wandte ſich
Madame Morris an das Gericht. Sie will den Verx
band zwingen, öffentlich den Beweis zu führen, daß
ſie eine Schande ihres Geſchlechtes iſt. „Eine Frau
in Hoſen, die ihr bis zu den Knöcheln reichen“, meint
ſie, „ſieht viel dezenter aus als die Hälfte der Frauen,
die man beim Thé dansant mit übergeſchlage-
nen Beinen ſitzen ſieht, wobei nicht nur ihre Knie,
ſondern ſogar auch das Futter ihres allzu kurzen
Röckchens ſichtbar wird. Eine Frau, die Männer-
arbeit leiſtet, muß Männerkleidung tragen. Wie ſoll
ſie dezent ausſehen, wenn ſie unter ein Auto kriechen
muß! Und wenn der Motor ſtreikt und ſie
ihn nicht in Ordnung bringen kann oder wenn ſie
ſich bei der Arbeit einen Finger einzwickt, ſoll ſie da
nicht ebenſo wie ein Mann das Recht haben, „ver
flucht“ zu ſagen? Was aber meine Pfeife an
langt, ſo iſt ſie der Geſundheit weniger gefährlich
als Zigaretten. Übrigens gehen die leicht aus, wenn
man in ſeinem Rennwagen gegen den Wind fährt.“.

Die franzöſiſchen Frauen ſtehen im allgemeinen
auf der Seite der Madame Morris und wünſchen,
daß ſie ihren Prozeß gewinne und dadurch das
Recht der Frau auf die Hoſe erhärte. Es
wird ein inkereſſanter Prozeß werden. Eine ſeiner
Pikanterien wird ſein, daß Madame Morris ihre
Intereſſen von einem männlichen Rechtsanwalt,
der Sportverband aber die ſeinen durch zwei
Rechtsanwältinnen vertreten laſſen.

Flugzeug und Heringe.

Die Ausfahrten der deutſchen Heringsfiſcher in den
Monaten Oktober- November waren ziemlich erfolglos.
Die geringen Schwärme befanden ſich nicht an den
gewohnten Stellen. Da hat man wiederum das Flug
zeug zu Hilfe genommen. Ein erfahrener Fiſcher beſtieg
als Beobachter die D 1199 und flog mit ihr kreuz und
quer über die deutſche Nordſee. Da entdeckte er bei
der Amrumbank große Mengen von Kabeljau und bei
den ſogenannten Schmaltiefen Heringsſchwärme. Da
mit war den Fiſchern der notwendige Hinweis gegeben.
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f als
Sport und Kampf

Von Wilhelm Klewe, Dürrenberg, Leiter
der Boxabteilung des MTV. Merſeburg.

Nachdruck verboten.)
Boxſport iſt Kampfſport, mehr als jede andere

Sportart. Welche ſeeliſchen Werte, wie Mut,
Willensenergie und Edelmütigkeit, der Kampfſport
in ſeiner Form als Boxſport hervorzubringen ver
mag, kann der Praktiker am beſten beweiſen.

Nicht nur als Boxſport eigentlicher Art ſei dieſe
Sportart hervorgehoben, ſondern auch im körper
lichen Ausbildungswert ſteht der Boxſport mit an
erſter Stelle.

Warum aber lehnen ſo viele Sportlher dieſe edle
Sportart ab Warum betrachten ſie das Boxen als
eine einfache Schauaktion? Warum hat der Box
ſport z. B. nicht dieſelben Anhängerzahlen wie die
Leichtathletik, die Turner und die Ringer? Warum
führen ſo viele junge Leute den Wunſch nicht aus,
das Boxen zu erlernen Warum iſt der Boxſport
e offenſichtlichen Vorzüge nicht Maſſen

ortſp
Dieſe Fragen will ich dir, verehrter Leſer, kurz

beantworten:
weil der Boxſport in ſeiner heutigen Form des
reinen Kampfſportes im allgemeinen für den

Laien roh wirkt!
Der K. v die blutende Naſe, ein blaues Auge
ſind auf den Laien beſonders eigenartig wirkende
Momente und nicht jedermanns Sache, doch dienen
den meiſten Zuſchauern bei Boxveranſtaltungen die
vorhergenannten Punkte (K. v. uſw.) zur Befriedi
gung tieriſcher Jnſtinkte, welche ſich, bei unausge
glichenen Kämpfen oder dergleichen in Form von
unfairen, rohen, lauten Zurufen („Hau druff, feſte
Paul“ uſw.), man kann ſagen, bei jeder derartigen
Veranſtaltung vernehmen laſſen. Eine richtige Be
wertung des Fauſtkampfes wird dadurch vermindert,
verleitet die Laien aber nicht, im gegebenen Falle
das auszuführen, was ſie beim s berauſcht.
Wird es denjenigen vielleicht klar, daß es einer be
ſonderen Befähigung bedarf, um in einem ſolchen
Kampfe zu beſtehen M. E. nach wird es wohl ſo
weiter bleiben daß die größere Mehrzahl die Zu
ſchauwer ſtellen, und nur eine kleine Minderheit
den Boxſport gusführt, leider aber durch Un
erfahrenheit und Unkenntnis der Laien, durch un
ſtete, läſtige Manieren bei der Ausführung des
Kampfes mißmutig oder gar roh zur Veranſchauli
gung gelangt. Andere Momente ſprechen noch für
dieſe Behauptungen. Nicht alle Menſchen ſind aus
geſprochene Kampfnaturen. Verſchiedene Tempera
mente ſind gegenſätzlich. Kindiſch veranlagte, me
lancholiſche, phlegmatiſche Männer ſollen ſich der
Huldigung des Boxſportes nicht hingeben, denn die
Erfahrung in der Praxis hat ergeben, daß derartig
veranlagte Männer nie Boxer werden, ganz gleich,
ob Kampf oder Sportboxer.
Erbanlagen, Ernährung, Bewegung und Emp
findungen, welche ſich im Menſchen paaren, be
ſtimmen ſeine Perſönlichkeit. Die Erbanlagen, die
den Menſchen zum Materiellen, Philoſophiſchen,
Kritiſchen und Fleißigen uſw. vom Augenblick ſeiner
Zeugung feſtſtellen, begründen es, daß der Kampf
ſport nicht immer Maſſenſport ſein kann. Dennoch
aber ſollte der Boxſport auf Grund ſeiner hohen
phyſiſchen, ſittlich moraliſchen Werte prattiſch mehr
gepflegt werden. Der Weg kann ihm durch richtige,
eifrige Schulung, die zu einer größeren Anhänger
zahl führt, geebnet werden.

Aus dieſen Gedankengängen heraus erklärt ſich
die unterſchiedliche Uberſchrift dieſes Auffaßes: Der
Fauſtkampf als Kampfe und Sportart. Das
Kampfboxen ſoll durchaus nicht, wenn ich ſo ſagen
darf, in Bauſch und Bogen abgelehnt werden
nein! Jeder Fachmann weiß, daß ein vregelrechter
K. v., eine blutende Naſe uſw. eigentlich harm-
loſe Dinge ſind.

Das Boxen, wie es im MABV. gehandhabt wird,
muß für die regelrechten Kampfnaturen, für die, die
auf Grund ihrer Veranlagung den Kampf als Be
dürfnis empfinden, auch weitergeführt werden. Aber
noch eine weitere Grundlage, eine paſſende Platt-
form, auf der der Boxſport dennoch Maſſenſport
werden könnte, muß geſchaffen werden, und dieſe
Plattform heißt Sportboxen Es muß daher
jedem Sportler, ob Arbeiter oder Beamter, die
Möglichkeit geboten werden, den Boxſport durch
richkiges Training unter fachmänniſchem Leiter einer
Abteilung zu erlernen, ohne daß er gezwungen iſt,
evtl. entgegen ſeiner Veranlagung, ſeinem Tempera
ment, mit einem blauen Auge umherzulaufen, ein
H. o. einzuſtecken, oder ſich eine Niederlage vor den
Augen der Zuſchauer beibringen zu laſſen.
Das heißt: Es muß alſo die ſogenannte Härte,
im Training wie im Kampf, rückſichtslos ausge
merzt werden.

Wenn wir auf dieſer Baſis weiterarbeiten, wird
der Boxſport in den breiteren Maſſen der Sport
treibenden den Platz einnehmen, den er verdient!

Tennis

Vom Tennisklub Schraplau.
Der Spielbetrieb des Tennisklubs wird am
Mai ſeinen Anfang nehmen. Die ideale Platz

anlage hat durch Anpflanzung von Roſen und Zier
ſträuchern eine weitere Verſchönerung erfahren.
Außerdem wurden Sißbänke aufgeſtellt. Die engen
ſportlichen Beziehungen zum Tennisklub Quer
furt ſollen in dieſem Jahre weiter gepflegt, ſolche
mit den Klubs in Wiehe und Artern auſfge-
nommen werden. Außerdem iſt der Anſchluß an
den TennisVerband der Provinz Sachſen ins Auge
gefaßt. Einmal wöchentlich wird ein Tennislehrer
von Halle in Schraplau weilen, um die ſportlichen
Leiſtungen der e zu fördern.

Her Fauſtkamp

Sportverein 1899 Merſeburg
eröffnet am morgigen Sonnabend ſeine Tennis
Spielzeit auf drei Plätzen.

Handball DSB.

Kayng 22 TuR. Weißenfels.
Jm Kampf um den „Gloxia“-Pokal ſtehen ſich

gm morgigen Sonnabend in Weißenfels TuR.
Weißenfels und Kayna 22 gegenüber. Die Geiſel
täler haben, wenn ſie in beſter Beſetzung fahren,

Landmann ſiegt über Auſtin.
Einen Sieg Dr. Landmanns hatten nur wenige

erwartet. Auſtin ging als haushoher Favorit in den
Kampf. Und doch kam es anders. Landmann ſpielte
ſich nach nervöſem Beginn bald ein und zeigte Glanz
leiſtungen. Unter orkanartigem Beifall des zahlreichen
Publikums gewann er den erſten Satz mit 6:3. Jm
zweiten Satz wurde Auſtin beſſer, mußte ſich aber trotz
dem dem Deutſchen mit 6:8 beugen. Den dritten Satz
entſchied dagegen Auſtin mit 7:5 für ſich. Auch der
vierke Satz ging an den Engländer. Alſo mußte der
fünfte Satz entſcheiden. Unaufhörlich ſtürmte Auſtin
ans Netz und führte bereits mit 4:1. Landmann holte
dann auf 3:4 auf, bis dann die für Auſtin ent
ſcheidende Wendung kam. Er brach zuſammen
als Folge eines ſchon von früheren Matchs bei ihm
bekannten Wadenkrampfes. Trotz aller Verbiſſenheit,

G Fußball

Das erſte Wochentagsſpiel
in Großkaynga.

Am Sonnabend, 18 Uhr, hat der SpV. 1922
Großkayna die Sportfreunde Halle als
Gegner, alſo eine Mannſchaſt, gegen die unſer
Geiſeltalvertreter einen ſchweren Stand haben wird,
zumal die Elf des Platzbeſihers mit Erſah anzu
treten gezwungen iſt.

Aller Vorausſicht nach dürfte der Kampf raſſi g
werden. Die Kaynger Kampfmannſchaft wird die
Gäſte zur vollen Hergabe des ganzen Könnens
zwingen. Da auch die Böhme Mannſchaft ſich hart
und bis zum Schlußpfiff reſtlos für den Sieg ein
ſetzt, iſt das Ergebnis mit beſonderer Spannung zu
erwarten.

Das Spiel ſollte einen intereſſanten Maßſtab ab
geben, wieweit die Mannſchaften in dieſer verbands-
ſpielfreien Zeit gerüſtet ſind. Jn den Geſellſchafts-
ſpielen ſchnitten die Kaynger bisher nicht beſonders
erfolgreich ab. Jm morgigen Kampf gegen die
Sportfreunde werden ſie alle Ehre einſetzen, um
ihnen eine gleichwertige Partie zu liefern.

Englands Mannſchaft gegen Deutſch
land.

Zu dem mit größter Spannung erwarteten Fuß
ballLänderkampf Deutſchland gegen England
am 10. Mai im Deutſchen Stadion zu Berlin
bietet der engliſche Verband die gleichen Berufs
ſpieler auf,

ſchaften beſitzt.
nete Durcharbeitung des Körpers.
Mitte ſich ein luftgefüllter Ball befindet.

keine ſchlechten Ausſichten.

Guter Start Deutschlancfs
im Davis-Pokalſpiel gegen England.

Die engliſche Mannſchaft:
Von links nach rechts: Auſtin (Einzelſpiel), Gregory und Collins (Doppelſpiel), Lee (Einzelſpiel).
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die ſich am 5. April im Londoner Schülerinnen von ihrer liebgewonnenen Lehrerin

Ein neues deutſches Spiel: Schwingball.

Die Hannoverſche Muſterſchule hat ein neues Ballſpiel eingeführt, das ganz hervorragende Ausbildungseigen
Das Spiel iſt eine Kombination von Fechten und Gymnaſtik und ermöglicht eine ausgezeich

Das Gerät beſteht aus einem feſten Seil mit zwei Griffen, in deſſen
Die beiden Gegner ſuchen durch geſchicktes Schleudern des Balls

Körpertreffer zu erzieken oder dem Angriff des Gegners auszuweichen

mit der der junge Engländer nach einer Pauſe weiter
kämpfte, holke ſich der Deutſche den Sieg und Deutſch
land damit mit 6:3, 8:6, 5:7, 4:6, 6:4 den erſten
Punkt.

Die Begegnung zwiſchen Lee und Prenn
wurde wegen Dunkelheit nicht zu Ende geführt.
Prenn gewann den erſten Satz mit 6:4, der zweite
fiel an Lee und den dritten brächte wiederum Prenn
mit 6:3 auf ſein Konto. Am heutigen Freitag wird
dieſer Kampf zu Ende geführt werden, und zwar vor
dem Doppelſpiel GregoryCollins gegen Dr. Deſſart
Dr. Kleinſchroth.

Der Start war gut. Möge auch die weitere Ent
wicklung des Kampfes für Deutſchland günſtig werden.
Daß das Doppel von uns gewonnen wird, iſt faſt aus
ſichtslos. Wir hoffen aber auf die Einzelſpiele.

Wembley Stadion Schottland mit 5:2 Toren über
legen zeigten. Die Zuſammenſetzung der engliſchen
Elf, die übrigens in der gleichen Beſetzung auch am
14. Mai in Wien gegen Hſterreich antreten ſoll, iſt
folgende: Tor: Hibbs (Birmingham); Verteidiger
Goodall (Huddersfield. Town), Blenkinſop (Shefſield
Wednesday); Läufer: Strange (Sheffield Wednesday),
Webſter (Middlesbrough), Marsden (Sheffield Wed
nesday); Stürmer: Erooks (Derby Eounty), Jack
(Arſenal), Watſon (Weſtham United), Bradford (Bir
mingham), Rimmer (Sheffield Wednesday). Selbſt
verſtändlich geſellen ſich zu den Vorgenannten nochzahlreiche Erſoglente

(Boutseherurnerseh.

Die Muſterſchule des MännerTurnvereins
nahm am Donnerstagabend Abſchied von ihrer
Lehrerin Marianne Köſſer, Leipzig. Böttcher,
das Haupt der Muſterſchule, dem ſie ihr Entſtehen
und Beſtehen verdankt, gedachte bei einer kleinen
Feier der verfloſſenen Jahre. Direktor Groh ſtellte
ſeinerzeit dem Verein eine Lehrerin, Frl. Köſſer, zur
Verfügung. Jhrem mühevollen und ſegensreichen
Wirken iſt es zu danken, daß die Muſterſchule ſo weit
vorgeſchritten iſt, daß ſie in der Lage iſt, aus ihren
Reihen eine Leiterin, ſowie mehrere Vorturnerinnen
zu ſtellen. Um ſtets die Verbindung mit der Muſter
ſchule Groh aufrechtzuerhalten und die Abteilung
über die neueſten ÜUbungsweiſen auf dem laufenden
zu halten, werden zwei Turnerinnen einmal in der
Woche eine Übungsſtunde bei Direktor Groh in
Leipzig beſuchen. Von ihren Schülerinnen wurde
Frl. Köſſer als Zeichen des Dankes ein Geſchenk
überreicht. Schweren Herzens trennten ſich die

Verbindl. Nachr.

Gausausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Werbindliche Mitteilung.)

ür Sonntag, den 27. April 1930, treten folgende Spiel-e en eine J. Pokalſpiel Nr. 11 Eintracht I-- Polizei
Me. 1 e wird wegen Platzſchwierigkeiten auf 11 Uhr
verlegt. 2. Pokalſpiel Nr. 12 Preußen Me. I--98 I. (Block,
VfL. Me.) wird abgeſetzt. Oswald. Bormann.

C Vereinsnaehriehten

TuSpV. 1885. Geſellſchaftsriege. Die Mitglieder von der
Geſellſchaftsriege wollen. ſich heute, Freitag abend, 8.30 Uhr,
in der Turnhalle Brauhausſtraße recht zahlveich einfinden.

Der Obmann.

Rancbemerkungen
Als vor einem halben Jahrzehnt dere Rundfunk mit vollem Schwung in das
kulturelle Bild der Gegenwart einflutete,

fehlte es nicht an Propheten, die behaupteten, daß
binnen kurzer Zeit die Mechaniſierung der Epoche, die
Entſeelung der Menſchheit ſich vollziehen würde. Sie
haben nicht recht behalten. Ein kleines, aber auch
noch nicht ſchlagkräftiges Beiſpiel dafür war die Tat
ſache, daß durch die Schallplattenſendungen des Rund
funk nicht wie in den ſachverſtändigſten Kreiſen
erwartet wurde ein Bankerott der Grammophon
induſtrie zuſtande kam, ſondern gerade im Gegenteil
eine märchenhafte Blütezeit, die die Dividenden der
Muſikapparateinduſtrie höher ſteigen ließ als die aller
anderen induſtriellen Unternehmungen. Erſt jetzt kann
man aber eigentlich eine Probe aufs Exempel machen,
wenn man erfährt, daß die Bilanz der Klavierinduſtrie
im Jahre 1929 günſtiger geweſen iſt, als in irgend
einem der vorangegangenen Jahre ſeit 1913. Das
bedeutet, daß die mechaniſche Vervielfältigung von
muſikaliſchen Leiſtungen dem Anſpruch einer erfreulich
großen Zahl kunſtliebender Menſchen nicht nur nicht
genügt, ſondern daß ſie erſt die Bedürfniſſe nach
eigener Kunſtleiſtung weckt. Dieſe Tatſache betrifft
ja nur einen kleinen Ausſchnitt aus dem geiſtigen
Geſamtbild unſerer Zeit, aber ſie iſt trotzdem tröſtlich
und erfreulich, denn ſie darf, ja muß als ſymptomatiſch
dafür gelten, daß es mit der Mechaniſierung und
Entſeelung unſerer Zeit nöcht nicht ſo ſchlimm iſt,
wie die Unheilspropheten aller Richtungen uns nur zu
oft glauben machen möchten. Es handelt ſich nicht,
oder wenigſtens nur zum geringſten Teil, um das
Blühen und Gedeihen der Klavierinduſtrie auf die
wir Deutſchen allerdings recht ſtolz ſein dürfen
ſondern darum, daß die Bilanz dieſer Induſtrie in
einer nicht unweſentlichen Beziehung eine der ſchwerſten
Sorgen entkräftet, die den geiſtig Jntereſſierten in
dieſer Zeit bedrücken kann und die manch einen vor
eilig dazu verführt hat, an der geiſtigen Zukunft ſeines
Volkes zu verzweifeln.

Auſtralien Jn den letzten Wochen hat die
Abſicht der auſtraliſchen Regieunbelehrbar. rung, abermals mit rigoroſen und

umfaſſenden Zollerhöhungen gegen die Wirtſchaftsnot
des Erdteils anzukämpfen, heſtige Diskuſſionen in
England hervorgerufen. Man iſt diesmal dem wirt
ſchafts und bevölkerungspolitiſchen Problem Auſtra
liens auf den Grund gegangen, und wenn man ſich
auch noch ſcheut, klipp und klar zu ſagen, daß der
Weg, den Auſtralien ſeit dem Kriege verfolgt, zur
Kataſtrophe führen muß, ſo ſteht doch dieſe Schluß-
folgerung un ausgeſprochen am Ende faſt aller Unter
ſuchungen über die Situation dieſes letzten Erdteils,
der der Menſchheit noch zur Verfügung ſteht. In allen
Maßnahmen, die die auſtraliſche Regierung getroffen
hat, ſeitdem die Wirtſchaftskriſis offenkundig wurde,
drückt ſich die Entſchloſſenheit aus, Unter keinen Um
ſtänden die bevölkerungspolitiſche Hilfe des Auslandes
in Anſpruch zu nehmen. Will inan dies in Auſtralien
nicht, ſo will man ſich noch weniger zu einer Senkung
des bisherigen Lebensſtandards der Jnduſtriebevölke
rung bequemen, durch deſſen Höhe in erſter Linie die
Wirtkſchaftskriſe herbeigeführt wurde. Jeder einwande
rungsluſtige Ausländer, der auch nur entfernt im Ver
dacht ſteht, ſich gegebenenfalls zur Leiſtung von Jn
duſtriearbeit unter den üblichen Tarifen bequemen zu
wollen, wird unnachſichtlich von der Einwanderung
ausgeſchloſſen. So bleibt Auſtralien allein, ſo ver
ſcherzt es ſich ſogar die Neigung anderer weißer
Länder, ihm zu helfen; das iſt ein um ſo gefährlicherer
Kurs, als eben jetzt erſt erkannt worden iſt, in welch
konkretem Sinne die Expanſionstendenzen Japans ſich
während des Krieges auf Nordauſtralien gerichtet
haben. Je größer der Bevölkerungsüberdruck in den
nördpazifiſchen Randgebieten wird, um ſo gefährlicher
wird die Exiſtenz dieſes rieſigen bevölkerungspolitiſchen
Vakuums. Je länger es Vakuum bleibt, um ſo unwahr
ſcheinlicher wird es, daß ſeine doch einmal notwendige
Auffüllung mit Menſchen anders, als im Rahmen einer
Kataſtrophe vor ſich gehen wird.

Humoriſtiſches.
Abzahlungsgeſchäfkt. „Leider kann ich meine Rate

in dieſer Woche nicht bezahlen!“ „Däs haben Sie
ja in den beiden vorigen Wochen auch geſagt!“
„Na und? Habe ich nicht Wort gehalten

Höflichkeit. „Sagen Sie mal, Herr Ober, halten
Sie es für unziemlich, von jemand unehrerbietig zu
ſprechen, der viel älter iſt?“ „Zweifellos dürfte dies
der Fall ſein!“ „Na, dann will ich über das Huhn,
das Sie mir vorgeſetzt haben, weiter kein Wort ver
lieren!“

Wunder der Dreſſur. „Wie geht es dir jetzt?“
„Ganz gut! Ich führe im Varieté eine ſchöne Nummer
vor: Einen Tiger und ein Lamm, die miteinander
ſpielen!“ „Wird der Tiger nicht manchmal wild?“

„2as ſchon! Nun, da kaufe ich eben ein neues
amm!“

Reiſelakein. Zwei Freunde unterhielten ſich im
Eiſenbahnabteil über allerlei Wunderdinge, die ſie ge
ſehen hatten, und ihre Geſchichten wurden immer
phantaſtiſcher. „Das Merkwürdigſte, was mir je
paſſierte, war in Hamburg!“ ſagte der eine. „Jch
führ mit dem Dampfer nach Helgoland rüber, und
da war ein Mann, der ſchwamm die ganze Strecke
neben dem Dampfer her!“ „Det freut mir, det Sie
det jeſeh'n haben!“ erwiderte der andere, ein ſchlag
fertiger Berliner. „Und wiſſen Se, wer der
Schwimmer war det war ickel“
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Paketwechsel bei Mansfelcl
Verkauf aus der früheren Oppositionsgruppe

An der Berliner Mittwochbörse verlautet, daß eine
Berliner Großbank ein Aktienpaket der Manskeld
AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben er-
worben habe. Wie hierzu gemeldet wird, handelt es
sich um ein Paket von etwa nom. 1 Mill. RM. aus
dem Besitz der früheren Oppositionsgruppe der Ber-
liner Bankfirma Braun Co., die bekanntlich ihre
Anfechtungsklage gegen die Mansfeld AG. zurück-
gezogen hatte. Als Käufer wird die Deutsche Bank
und Discontogesellschaft genannt, doch steht nicht
fest, wer als eigentlicher Auftraggeber in Frage
kommt. In Börsenkreisen verlautet, daß der Verkauf
zum ersten amtlichen Kurs der Dienstagbörse von
etwa 85 Prozent vorgenommen wurde; Mittwoch-
schlußkurs 85,25 Prozent.

Der gesamte Mansfeld Besitz der Gruppe Braun
Co. wird von einigen Seiten auf etwa 10 Mill. RM.

geschätzt, doch dürfte tatsächlich der Betrag geringer
sein. Die Commerz- und Privatbank hatte bekannt-
lich seinerzeit etwa 2 Mill. RM. Aktien der Gruppe
Braun Co. mit einem Optionsrecht zu dem dama-
ligen Kurse lombardiert. Da der Mansfeldkurs in-
zwischen stark zurückgegangen ist und eine Option
seitens der Commerz- und Privatbank Kaum noch in
Frage Kommen dürfte, sahen sich offenbar Braun
K Go. gezwungen, ihren Mansfeld-Besitz abzustoßen,
zumal der Ablauf des Lombardvertrages mit der
Commerz- undl Privatbank bevorsteht. Jedenfalls hat
die Gruppe Braun Co. auch mit anderen Groß-
banken Verkaufsverhandlungen geführt.

Voraussichtlicher Dividenclenausfall.
Der Preissturz auf dem Kupfermarkte mit seinen

ungünstigen Auswirkungen auf die Betriebsverhält-
nisse, die nach Ansicht der Fachkreise wahrschein-
lich weiter rückläufige Entwicklung der Kupferpreise
sowie die rückgängigen Silberpreise dürften die
Mansfeld AG. wahrscheinlich veranlassen, von der
Ausschüttung einer Dividende für das Geschäftsjahr
1929 abzusehen (im Vorjahre 7 Prozent).

Möglicherweise hat die Verwaltung schon seit
einiger Zeit das Ziel eines Dividendenausfalles oder
wenigstens einer Herabsetzung verfolgt, zumal die
für März vorgesehene Aufsichtsratssitzung auf den
Mai verschoben wurde. Ausschlaggebenct scheint,
jedoch nicht nur der Rückgang der Kupfer- und
Silberpreise wie der nachlässende Kohlen- und
Brikettabsatz zu sein, sondern auch die Notwendig-
Keit, anläßlich des Rückganges des Stolberg-Kurses
auf 99 Prozent weitere erhebliche Abschreibungen auf
diesen Besitz vorzunehmen.

Das umstrittene Oel
Ungünstiger amerikanischer Sachverständigenbericht.

Die Cities Service Corporation, eine Petroleum-
gesellschaft der Doherty Gruppe, die eine Option
auf Vbernahme der Aktienmajorität der North BEuro-
pean Oil Corporation übernommen hbatte, teilte dieser
Gesellschaft mit, daß sie sich für den Erwerb ihrer
Aktien nicht mebr interessiere. Danach scheint, es,
als ob die Bemühungen um amerikanisches Kapital,
die die North European Oil Corporation zur Ent-
wicklung der hannoverschen und oldenburgischen öl-
vorkommen unternommen hatte, gescheitert, seien.
Wie die „United Prebß* erfährt, sind die mit der
Untersuchung der nord deutschen Petroleumvor-
Kommen beauftragten amerikanischen Ingenieure
und Geologen bereits wieder nach Amerika zurück-
gekehrt. Uber die Resultate ihrer Forschungen wird
Stillschweigen beobachtet. Man nimmt jedoch an,
daß die. Cities Service Corporation auf Grund ihrer
wahrsoheinlich ungünstigen Berichte beschlossen hat,
ihre Option nioht auszuüben.

Dieser Verzicht der Cities Service Corporation
auf Vbernahme der Aktienmajorität der North Euro-
pean Oil Corporation wird, wie die Gesellschaft mit-
teilt, auf die Pläne der Gesellschaft, hinsichtlich der
Entwioklung der hannoverschen und oldenburgischen
Glvorkommen Keinerlei Einfluß haben. Es inter
essieren sich jetzt angeblich verschiedene andere
ölgruppen für die Projekte. Inzwischen hat sich der
Präsident der North Kuropean Oil Company, Petti-
grew, an Bord der „Bremen“ naoh Deutschland be-
gében, wo er an Ort und Stelle sich mit der Unter-
suchung der nord deutschen Petroleumvorkommen
befassen wird.

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

der für Blei.

flüssiger- gestaltet.

Fortdauer der Kupferbaisse.
Die Londoner Metallnotierungen vom 23, April

zeigen einen weiteren Rückgang des Kupferpreises.
Dieser fällt aber viel weniger ins Auge als das starke
Nachlassen der übrigen Notierungen, insbesondere

London notierte hierfür noch 17,75
Pfund, das ist die niedrigste Nachkriegsnotiz, die für
das Metall jemals festgestellt worden ist. Es scheint,
als ob sich insbesondere psychologische Momente aus-
gewirkt haben, denn die Marktlage ist an sich gegen-
über der Zeit vor dem PFeste völlig unverändert.
Auch Zink hat nachgegeben, und zwar auf 17,31
Pfund. Das ist für die Nachkriegszeit ebenfalls ein
Rekordtiefstand.

Überfluß an Kkurzfristigem Geld.
Vorläufig keine weitere Diskontsenkung.

Nach den Peiertagen haben sich, wie, wir erfahren,
die Verhältnisse am Berliner Geldmarkt, wieder

Insbesondere ist zu bemerken,
daß die Nachfrage der Industrie und auch des Grob-
handels wach Geld in letzter Zeit sich verringert hat.
Dieser Vorgang erklärt sich daraus, daß in vielen
Betrieben Einschränkungen vorgenommen Werden, so
daß der Kurzfristige Geldbedarf zur Zeit gering ist.
Zu der Erleichterung am Geldmarkt trägt es weiter
bei, daß neuerdings Auslandgelder in gröherem- Um-
fange in Berlin angeboten Worden sind, und zwar
so wohl aus Skandinavien wie auch aus Amsterdam.
Diese Angebote werden indessen doch nur 2u
Kleinem Teil akzeptiert, da für die Banken das An-
gebot von Kurgzfristigem Geld zur Zeit Keinerlei An-
reiz bietet.

Die Frage einer Diskontermäßigung der Reichs-
bank wird weiter an der Berliner Börse diskutiert.
Aus der Tatsache, daß der Reichsbankpräsident jetzt
zu den Verhandlungen nach Basel gereist ist, zieht
man den Schluß, daß eine Diskontsenkung noch nicht
akut sei. Nach unseren Erkundigungen an unter-
richteten Stellen ist tatsächlich im Augenblick mit
einer Diskontermäßigung nicht zu rechnen, um s0
mehr, als in Neuyork die erwartete Diskontmaß-
nahme bisher nicht eingetreten ist.

Petschek und die Ilse.
Der Erwerb der Aktienmajorität, der Ilsegrube

durch den tsohechoslowakischen Kohlenmagnaten
Petschek beschäftigt insofern auch die. Berliner
Staatsanwaltschaft, als ein Ermittlungsverfahren ein-
gleitet Worden ist, das sich in erster Linie mit dem
umstrittenen Petschek Brief beschäftigt. Es Soll
zunächst festgestellt, werden, auf welchem Wege
dieser Brief, der von Petschek als eine Fälschung
bezeichnet Wird, in die Offentlfehkeit gelangt ist.
Als Zeuge in dieser Angelegenheit wird vor allem der
Herausgeber der reohtsradikalen Zeitschrift „Fride-
ricus“, Holtz, vernommen werden, der die ersten
Veröffentlichungen darüber gebracht hat.

Weitere erhebliche Betriebseinschränkung
im Ruhrbergbau.

Der MAannesmann-Konzern Kündigt an, daß er auf
Zeche „Königin Elisabeth“ demnächst 1500 Mann ent-
lassen müsse, wenn sich der Absatz am Ruhrkohlen-
markte nicht wesentlich bessert. Auch die Rhein-
stahl AG. und die Gewerkschaft „Ewald“ Kündigen
neuerdings grobe Entlassungen an, uncl zwar bei
beiden Unternehmungen je 300 bis 400 Mann.

Kapitalerhöhungspläne bei Salzdetfurth.
Frühestens im Herbst oder zum Jahresende.

Im Zusammenhang mit der festen Haltung der
Aktien des Salzdetfurth-Konzgerns sind an der Ber-
liner Börse jetzt wieder Vermutungen aufgetaucht,
daß die Konzerngesellschaften, besonders die Kali-
werke Salzdetfurth AG. selbst, in Kürze neue Kapital-
erhöhuhgen mit wertvollen Bezugsrechten zur Ver-
breiterung der dividenden berechtigten Kapitalbasis
vornehmen würden. Wie wir hören, dürften diese
Emissionsabsichten auf längere Sicht tatsächlich be-
stehen. Es ist indessen nicht anzunehmen, daß diese
Pläne sehon in der nächsten Zeit spruchreif werden.
Zunächst einmal wird die, weitere Entwicklung des
laufenden Geschäftsjahres, das sioh alterdings durchb-
aus befriecligend angelassen hat, abgewartet werden,
ehe bestimmte Entschlüsse gefaßt werden. Unter
diosen Umständen muß damit gerechnet werden, daß
die Emissionsabsichten sich frühestens im Herbst
oder gegen Ende des Jahres zu bestimmten Vor-

schlägen verdichten. Die in den nächsten Tagen zu
erwartenclen Geschäftsberichte der Konzerngesell-
schaften Werden nach unseren Informationen ein
recht günstiges Bild zeigen.

Wie bereits von uns mitgeteilt, werden von der
Kaliwerke Salzdetfurth AG. sowobl wie von den
Kaliwerken Aschersleben und der AG. Consolidirte
Alkaliwerke zu Westeregeln auf das bei allen drei
Gesellschaften erhöhte Aktienkapital für 1929 die
Dividenden wieder wie in Vorjahrshöhe vorgeschlagen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Aktien Maschinenfabrik Kyfthäuserhütte in Artern.

Die Gesellschaft, die im Vorjahre auf die ursprüng-
lich vorgesehene 5prozentige Dividende durch Ge-
neralversammlüngsbeschluß verzichtete, bleibt für
1929 abermals dividendenlos. Aus dem nach 46 171
(93 391) RM. Abschreibungen erzielten Reingewinn
vön 62 233 (82 387) RM. sollen dem gesetzlichen Re-
servefonds 10000 RM., dem Reservefonds II 30 000
Reichsmark überwiesen und 22 232 (17 387) RM. vor-
getragen werden. Der gesetzliche Reservefonds wird
sich dadurch auf 0,11, der Reservefonds II auf 0,07
Millionen Reichsmark erböhen; auberdem erscheint
die Delkredere-Reserve mit 45 000 RM., nachdem ihr
vor Peststellung des Reingewinns 20000 RM. über
wiesen worden sind. Nach dem Bericht der Verwal-
tung gestaltete sich die Hereinbringung der Aufträge
schwierig und war mit erhbeblichen Unkosten ver-
Knüpft. Steuern und soziale Lasten (rundl 0,125 Mil-
lionen Reichsmark), Lohn- und Gehaltserhöhungen,
ferner Reparaturen und Umstellungen hätten den
Gewinn stark geschmälert. Die Fabrikationseinrich-
tungen sowie die Konstruktion einzelner Fabrikate
seien weiter verbessert und die Verkaufsorganisation
auf eine breitere Grundlage gestellt worden.

Dividendenrückgang bei der Leipziger Graphische
Werke AG., vormals Vogel Vogel G. m. b. H.,
in Leipzig. Wie gemeldet wird, soll entgegen den
bisherigen Anküncligungen vorgeschlagen werden,
für das Geschäftsjahr 1928 8 (10) Prozent Dividende
auszuschütten.

Aufwertung bei der Mitteldeutschen Bodenkredit-
anstalt in Greiz. Das Institut macht zum 30. April
eine erste Teilausschüttung in bar in Höhe von
10 Prozent des Nominalbetrages auf die Vorkriegs-
Grundrentenbriefe.

Magdeburger Viehmarktbank AG., Magdeburg
In der Generalversammlung wurde beschlossen, eine
Dividende von 12 (im Vorjahbre 10) Prozent zur Ver-
teilung zu bringen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisgenkurse,

Ohne Gewähr. In Reichsmarle) Ohne Gewähr.
24. 4. 23. 4. 24. 4. 23. 4.

Buenos 1 Peso 1.62 1.617 Jugosl. 100 D. 7.408 7.408
Japan 1 Jen 2.057 2.066 Kopenh. 100 K. 112.61 112.05
Konst, 1 t. Pkd, S Lissab, 100 Eso. 18.78 18.79Lond. 1 Pfd. St. 20.34] 20.349 Oslo 100 Kr. 112.01 112.03
Neuyork 1 Doll. 4.1825 4.1665 Paris 100 Frk, 16.395 16.415
Rio Milr, 0.493 0.492 Schweiz 100 Frk. 63.07 631.12
Amsterd. 100 G 168. 34 168. 41 Sofia 100 Lewa 3.037 3.024
Ath. 100 Drehm. 425 9.44 Span. 100 Pes. 52.10 52.32
Brüss. 100 Belg. 565.38 58, 405 Stockh. 100 Kr. 112.42 112, 46
Dans, 100 Guld. 81.33 81.36Budapest 100 P. 73.10 73.12
Hels. 100 t. M. 10.53 10.536 Wien 100 Schill. 58,97 58.975
Italien 100 Lire 21.925 21,935

Berliner Börse vom 24. April.
Tendenz: Nach zuversiehtlichem Beginn verstimmend,

Im heutigen Vormittagsverkehr war man geneigt,
günstigen Momenten, wie der Wahl des Reichsbank-
direktors Dr. Hülse zum stellvertretenden General-
direktor der BIZ., den Abschlußhboffnungen bei
Farben, den internationalen Stiokstoffverhandlungen
in Paris, den Koblenverhandlungen in England ünd
endlich der Diskontsenkung in Italien, stärkere Be-
achtung zu schenken, und die Stimmung war gus
diesem Grunde recht zuversiehtlich zu nennen. An
der Vorbörse Kündigte sioh aber eine Anderung der
Tendenz an. Ungünstige Meldungen wurden leb-
hafter diskutiert, in erster Linie verstimmte ein
Zeitungsartikel, der einen evtl, Dividendenausfall bei
Aku in Erwägung zog. Auch der Abschluß bei
Svenska fand nach Bekanntwerden der Zahlen eine
Kritischere Beurteilung und die Ankündigung neuer
Arbeiterentlassungen im Ruhrbergbau, beim Stahl-
verein und bei Mannesmann wirkte retardierend.
Verstärkt wurden diese Momente durch eine gewisse
Sohiebungswütigkeit, die an den einzelnen Märkten
dooh noch etwas mehr Material herauskommen lieb. Silb, i. Barr. ca, 900 fein (k, 1 Kg)

Die Verluste betrugen im allgemeinen etwa 1 bis
2 Prozent, bis zu 3 Prozent gedrückt lagen All-
gemeine Lokal und Kraft, Reſchsbank, Licht und
Kraft, Gesfürel, Schuckert, Berger und Bemberg.
Darüber hinaus büßten Aku und Salzdetfurth 4 Pro-
zent, Siemens 424, Rheinisch-Braunkohlen 354 Pro-
zent, Svenska 554 Mark und Chade 3*/8 Mark ein.
Etwas Interesse erhielt sich für Reichsbahnvorzüge,
AG. für Verkehr und Ostwerke, auch Daimler, Nord-
wolle und Muag lagen gut behauptet. Nach den
ersten Kursen Konnte sich das Geschäft nicht be-
leben, es traten weitere Abbröckelungen ein, die
jedoch in der Regel nicht mehr als 1 Prozent be-
trugen. Salzdetfurth, Waldhof, Polyphon und Ost-
werke verloren 2 Prozent, Westeregeln 3 Prozent.
Größere Baisseengagements scheinen im allgemeinen
nicht zu bestehen, nur bei einigen Spezialwerten wie
AKu, Salzdetfurth und Mansfeld wurden Stücke unter
Satz hereingesucht. Reportgeld stand reichlich zur
Verfügung und vielfach unter Satz abgegeben. An-
leihen sehr still, von Ausländern Bosnier anhbaltend
fest, Türken und Anatolier leicht nachgebend.
Pfandbriefe geschäftslos, Reichsschuldbuchforde-
rungen nicht einhbeitlich. Devisen eher angeboten,
Dollar schwächer, Pfund etwas fester. Geld un-
Verändert.

Berliner Produktenbericht vom 24. April.
An der Produktenbörse war die Preissteigerung

heute nicht ganz einheitlich. Am Lieferungsmarkte
waren die Herbstsichten für Brotgetreide angesichts
der günstig beurteilten Ernteaussichten gedrückt, da-
gegen Konnten die vorderen Sichten ihren Preisstand
Pessern. Für Weizen machen sich die Auswirkungen
des verschärften Vermahblungszwanges immer stärker
fühlbar. Angebot liegt nur aus einzelnen Gegenden
vor, während andere Produktionsgebiete Ware bin-
zukaufen müssen. Wegen der anhaltenden Disparität
gegenüber Auslandweizen waren im Promptgeschäft
etwa 2 bis 3 M. höbere Preise zu erzielen. Roggen
blieb hingegen vßn den Mühlen etwas vernachlässigt,
die Preise waren lediglich gut behauptet. Das
Roggenmeblgeschäft ist nach wie vor wenig be-
friedigend; Weizenmehl wurde zu 25 Pf. höheren
Preisen für den laufenden Bedarf gekauft. Hafer
lag bei wäßigem Angebot fester, da der Konsum
bessere Aufnahmeneigung bekundete. Gerste lag
ruhig.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg) 24. 4. Für 100 Kg) 24. 4.
Weizen, märk, 276-—279 Kl. Speiseerbsen] 20.90-23. 00
Roggen, märk, 167—170 Futtererbsen 18.09--19.00Rauhgerste 190--202 Peluschken 17. 00--19. 00
Industrie- und Ackerbohnen 15.50 17. 00

Futtergerste 175-—187 Wicken 20.09-22.50Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.00-16. 00
Hafer, märk. 165--172 Gelbe Lupinen 20.00-22.56
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Für 100 Kkg) Serradella 31.00-33. 50Weizenmehl 30. 50-—38. 25 Rappskuchen 13.59--14.75
Roggenmenl 24.60--27. 00 Leinkuchen 19.00--19. 50
Weizenkleie 9.75--10.50 Irockenschnitz. 8.40-—8. 80
Roggenkleie 10.50--11.00 Soja-Schrot 15.00--15.80
Raps. 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg S Kartoſfelflocken 15.40-15. 70
Viktoriaerbsen 24,00--29. 00 Rüben a

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. April.
Auftrieb: 134 Rinder (davon 18 Ochsen, 45 Bullen,

61 Kühe, 10 Färsen), 466 Kälber, 121 Sehafe, 1184
Schweine; zusammen: 1905 Tiere. Auberdem von
den Fleischern selbst zugeführt: 6 Rinder, 18 Kälber,
23 Schafe, 162 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 24045 Sohafe 2 S
de 2 c do. 3 30-39 do. 3do 3 do. 4 do. 4do. 4 Färsen 1 5661 do. 5do 5 S do. 245--55 Schweine 1 68--63do. 6 Kälber 1 o. 2 69--70Bullen 15055 do. 272--80 do. 3 71do. 2 45--409 do. 3 64--71 do. 4 69--71
do do. 4 66-63 do. 5do. 4 e do. 5 do. 6Kühe 1 46850 Schafe 1 c do. 7
Geschäftsgang; Rinder langsam, Kälber mittel,

Schweine langsam. Überstand; 3 Kinder (davon
1 Oehse, 2 Büllen).

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 24, 4. 23. 4.
Elektrolytkupfer (180 kg) 133.25 133.25
Originalhättenrohzink (fr. V.) tRemelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98—99 190.00 190.00do, i, Walz- u. Drahbtbarr. 99 194.00 194.00Reinniokel, 98--99 350.00 350,00Antimona-Regulus 69.00-82. 00 60.00-62. 00

59,25--80, 25 58.25—80. 25

24, 4. 23. 4. 24. 4.2. 24. 4. 23. 4 24. 4. 23. 4.
20 8 5 Leipa, Messe 93, 93.25 Dynam. Nobel 82.75) 84. Stett, Chammotte 62.251 62. Freiverkehr.B r Bö S 72 Ver. Stahlw. Eilenburg. Kattus 98. g. Stock Motor 83.50 83.50 Adler KaliS r m S P r S e S er S ohn. Opfionsschein 899.10 688.,10 e W e u t Mr. getan e falls Kali 230 230Zlektr. Lietferungsg, o anderer W. S n S eVom 24, April vom Vortage Verkebrsiwerte- Engeiherdt,hr. 220 226 Wege lighver hre re a.5 Allg. Lokalbahn u Essen. Steinlcohlen 142.2 777 Pergehen-Weißenf. 135. 439. Kabel Rheydt 195. 195.n rn e.beri i g t Jalberst.-Blankbg. e röbein Zucker eitzer Masceh, 129. Rhein Metal e(Drahtbericht d. Oommerz- u. Privatbank, Merseburg.) e v Sie e 69.25 63.87 e de l ene o. Genu24. 4.23.4. e ehe e e Kern o z v Kieberk Mentan törrel er a7 S fansa Hampksch. 160. 160. Hall. Magehbinen 86.29 88.s0
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Schwager und Onkel, der

Merseburg, den 24. April 1930.

Heute früh verschied plötzlich und unerwartet
mein über alles geliebter Mann, unser lieber Bruder,

Telegraphen-Obersekretär i. R.

Friedrich Wacker
im fast vollendeten 68. Lebensjahre

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Auguste Wacker.

ihrer Kamerackin
glückliche Stunden zu bereiten ist leicht, wenn Sie die

Freizeit zu gemeinschaftlichen

Motforracfahrten
benutzen.
die Freude! Meine Zahlungsbedingungen sind doch so
bequem, daß auch Sie endlich Ihr Sehnen nach dem

Besitz eines guten

Friumph-ſotorracies
stillen können. Eigene Finanzierung. Keine Fabrikwechsel

Machen Sie Ihrer Frau Braut Freundin

J vuet biano

Nr. 96.

9 Cemelnume Sneectunge
der Gesangverelne des
Gdues Hergehurg

Hinkelthefn.

Sonnabench, den 26. 4. abds-
8 Uhr, in Rülkes Hotel

T 7 O e ee 2284.
Sonnabend, den 26. April, abds. 8 Uhr:

Gastspiel des Klasse-Programms
der Koch's Künstlerspiele Halle

mit dem hervorragenden
Ausgtattungs-Revue- Ballet G

Gute frene
preiswert abzugeben

Transport

Singeſtunde für
Damen fällt Sonn
abend, den 26. d. M.,
aus. Nächſte Ubung

6 Tanz-Maskoftchen
mit Harlessi-Harald vom Metropol'

Berlin u. 6 Künstlern von Ruf. Auch
den verwöhntesten Kreisen steht ein
genußreicher Abend bevor.

Vorverkauf im Tivoli und Zigarrenhaus

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag
3 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Anzeigenſchluß

Für die überaus große in- 9 Uhr vormittags

Gut geleitete Reparaturwerkstatt

Merseburg, Bahnnofstr.

Die Großfirma für Anspruchsvolle

Fuchs (K. Steinäcker).
Man sichere sich frühzeitig Plätze.

Ergebenst O. Seym.

durch eigenes Auto Sonnabend, 3. Mai
Der Vorſtand.B. Döll e

Park-Hotel, Bad Dürrenberg
Morgen Sonnabend bei

S jedem Wetter treffen ſich
die Mitglieder um 3 Uhr

nige Teilnahme, die uns beim
Tode unserer lieben Mutter

durch Wort und Schrift, durch
Kranz- und Blumenspenden so-

wie durch das Geleit zur letzten
Ruhestätte in so reichem Maße I ſargrot heber, Wies

kurzer Zeit half.

Isehlas, Heuensehus,
Glleder reißen. NeuralgteRheumo, nan

Gern teile ich kostenlos ein einfaches Mittel
mit, das mir und zahlreichen Patienten in

Ueber 3000 Dankbriefe.
h ch verkaufe nichts.)

badlen H. g.
Krankensehwester

unseren herzinnigsten Dank.

In stillem Trennungsweh
Familie Karl Fritych I

Neurössen, den 24. 4. 1930. n

I Z2uteil wurde, sagen wir allen
e

rossenauch in den hartnäckigſten Fällen,
werden in einigen Tagen unter Garantie durch

echte unſchädliche Teintverſchönerungs

ne h 3 tigt gNun laßt wich ruhn und schlafen n n n beſeitigt. Keine
ich hab mich müd gemacht Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

I nun laßt mich ruhn und schlafen
mein Werk es ist vollbracht

GotthardtDrogeri e, Gotthardtſtraße 31.

und strengster

Katholsſche Körche

elhotfahrer guchen Magen m
Angebote unter 2947 an die Gesch. d. B. S

e KreditNehmen Sie bitte eine Postkarte und
vermerken Sie darauf, für was Sie In-
teresse haben, damit wir Ihnen mit Ka-
talogen, Preis u. Zahlungsbedingungen

dienen Können
n Gr. Heustr. 42.Heumburver Möhelhaus feierte

inh. Otto Richter, Naumbürg a. S.
I Katalog u. Preisliste gratis

Möbel
In Ihrem Interesse

raten wir Ihnen,
Herren-, Speise-, Schlafzimmers
oder Küche sich von unseren Preisen
und Qualitäten zu überzeugen. Wir
führen nur gute solide Waren u. geben
auf Wansch, bei sofortiger Lieferung

bei Kauf eines

Diskretion einen
bis zu 24Monaten

Kaffeenhaus Ortel
Bad Dürrenberg

Die Salzburger Schrammelkapelle u. der Wirt.

Borlach-Saal e im Vereinsheim zur
Tanz rege r Eröffnung er Splelzelt
Ab s h Und zur PIatzweiheler heltehte Haus Ball
Nachmittags Eintritt frei

Kapelle
Rvesners erſtkl. TanzſportJazzOrcheſter.

Tennis Abteilung des Sportvereins 1890

TIIE IFrefcſll. Feuerwehr
Sonntag, den 27. d. M., vor

mittags 10 Uhr und nachmittags
2 Uhr:

Attretess
am Gerätehauſe. Das Kommando.

Konditorei

Sonntag: Verstärkte
Küunstl.- Kapelle u. Jazz
Ab 4 VUhr: Tanzeinlagen

e Pin tritt frei! 7 Gasho, Meuschau
Schkopau Gasthof „Zum Kaiser Sonntag, den 27. April, nachm. 5 Uhr

Sonntag, den 27. April 1930, ab 4 Uhrgroßer Saumpiten an Großer Baf
Muſik: Tanzſport Orcheſter Engelhardt.Jlotte Muſik! N te Täa t ange Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.Dazu laden freundlichſt ein

Sonnabd. 8Uhr: Religiöswiſſenſchftl. Vortrag

Werden die Toten
Aer e wiederkommen?

ich habe mich nach mehr-
jährig. Tätigkeit als Assistenz-
arzt in Mücheln als

praktischer Arzt
niedergelassen u. die Praxis
meines verstorbenen Vaters
übernommen

Dr. med. Enno Knipping

Uber das Vermögen des Kaufmanns Oskar
Traxdorf, Merſeburg, Neumarkt 6, iſt am
23. April 1930, 9 Uhr das Vergleichsver
fahren zur Abwendung des Konkurſes eröffnet.
Vertrauensperſon: Rechtsanwalt Erlecke, Mer
ſeburg, Roßmarkt 7. Termin zur Verhand
lung über den Vergleichsvorſchlag am 10. Mai
1930, 8 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer 32. Der Antrag auf Eröffnung des
Vergleichsverfahrens nebſt Anlagen und Er
gebnis weiterer Ermittlungen ſind auf der
Geſchäftsſtelle 6, Zimmer 3, zur Einſicht der
Beteiligten niedergelegt. Amtsgericht in
Merſeburg.

Zwangswversteigerung
Am Sonnabend, dem 26. April 1930, vor

mittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg
im Schloßkeller, Domſtraße 3

2 Schreibtiſche 1 Ladenwarenſchrank, 1 Näh
maſchine, 1 Kleiderſchrank, 3 Ladentiſche,

tat Worten richt wigderzngeben es vwrinch
Abtelimden för die neue Sismnbieten Dann die Nert

euf modern preiswert ind doch e alttäten ben b
chinend 20 empfehlen sich mere ausgerbönh
wossen Sortimente an ehen Begrhen Se uns

Wir zeichen hen alles atme jeden h

Garthaus Frankleben
Sonntag, den 27. April, nachm. 4 Uhr

Konzert, abends Ball
Es ſpielt wieder unſere bel. Hauskapelle

Es laden ein Der Wirt. Hans Förtſch

Slehecks Gactclrtschatt
n Franklehen

Sonnabend, den 26. April, ab 7 Uhr abends

G Kränzchen G
des Schäfer Vereins Geiſeltal.

Sonntag, den 27. April, ladet der Sport
Verein Trankleben zu ſeinem

29. Stiftungsfest
freundlichſt ein.

Ab 5 Uhr nachmittags: S A. E.

Der Wirt. Die Vorſtände.
Gasth. Miederbeuna

Sonntag, den 27. 4. von abends 7 Uhr ab

groBber Frühlingsh all
Hierzu ladet freundlich ein

clie Handhall Ahtg, des Turnvereſns
„Frisch gut“ Rötzschen-Beung.

Achtung? Achtung
1 gold. Herrenuhr mit Kette, 1 gr. Tiſch
1 Ladenkaſſe, 1 Klavier

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Schlafſtelle frei
Roßmarkt A, I.

Merſeburg, den 25. April 1930.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Zwangswersteigerung
Sonnabend, den 26. April, 10 Uhr, ver

ſteigere ich im Gaſthof zur goldenen Kugel
öffentlich meiſtbietend gegen bar:

1 Küchenbüfett, 2 Rühmaſchinen, 1 Tiſch mit
Steg, 1 Wandbehang, Tiſchdecke, 1 Chaiſe

longuedecke, 1 Chaiſelongue, 1 Waſchtiſch,
1 Schreibtiſch

Weinreich, Gerichtsvollzieher

Zwangswversteiserung
Am Sonnabend, dem 26. April d. J., vor
mittags 10 Uhr, werde ich hier, im Gaſthof
zur goldenen Kugel öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern.

1 Pferd, 2 Tafelwagen, 1 Muſikſchrank,
2 Radio Apparate mit Lautſprecher.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

z Empfehle ab Sonn
Sabend, den 26. April,

einen friſchen Transp

In Priegnitzer
Aühe und Färven

ganz vorzügl. Milchvieh, preisw. zum Verkauf

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 319. Telephon 319.
Ab heute ſtehen bei uns imog
Woldenen Hahn wieder groß. J
Transporte beſter oſtpr.
z. friſchretkerdbert hochteagegsnderSie eaed Keol bers ſehr preiswert
zum Verkauf. Gechlochtweehß wird zu
höchſten Tagespreiſen in Zahlung genommen.

Speier S Dannenberg, Merſeburg

zu verk.

Foſor I. P

Wohnung
ab 1. 6. frei. 4 Zimmer
Küche u. Bad. Jänicke,
Leung, Blumenſtr. 35a.

Suche zum 15. Mai

Ang. u. 437 a. d. Geſch.

1 gr. Laden
m.?Schaufenst. n. ladengt.

im Zentrum der Stadt
ſofort zu vermieten.
Ang. an Fritz Voigt

Markt 29.

Lager un
Werkaufsraum

ca. 180qm lichth. z. verm.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.
[Cc]c-——

Bismarckſtr. 39, I, r.

1 Kinderwagen
alter Typ, gut erhalten,

1 neuer Sportwagen
zu verk. NeuRöſſen,

Sachſenſtraße 4.

10-15 Zentner

gutes Heu
Zöſchen 65.

für Gleichſtrom, zu
kaufen geſucht. An
gebote a. P. Klapprodt,

Fahrradhandlung,
Telefon: Geſchäft Nr. 31, Privat Nr. 809 u. 83. Oelgrube 7.

(Wej leere Den

Kinderwagen n

Markt oder
Gartenſchirm

zu kaufen geſucht. Ang.
u. 3022 a. d. Geſch. d. Bl.

hüben
e

Herren und Damen-

m haſclerohe
ſowie neue Garderobe,
Wäſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, 1 Poſten

Lederjacken, Lüſter
Jacketts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. Geſellſchafts
anzüge werden billigſt
verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Jahrt

vergütung.

S. Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg 13,

I. links.

halb
Charpinon

täglich friſch vom Beet
empfiehlt

Albert Trehst
Blumenhaus am Gott

hardtsteich und
Blumenhhaus Bismarck

ſtraße 73
(Fernruf 10).

Cnnnnn
beſter Verarbeitung

von 39 Mk. an

P. Harnisch
Oelgrube 1.

flenten

Meteor
nach neueſter Vorſchrift
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

Puchdruchere Th. Röbner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1.

ehrl. Frl vder jung.
Mann für Tätigkeit
in Malerwerhkſtatt.

Monatsgeh. RM. 30
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Suche 1. Mai ordent
liches ehrliches

Frau Laute, Roonſtr.2.

Junges, fleißiges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahr.
welches ſchon in
Stellung war, zum
I. Mai geſucht.

Frau Bäckermeiſter
Clara Staſche,
Dürrenberg

Suche Stellung
als Maurerpolier.

Bin vertraut mit allen
ins Fach ſchlagenden
Arbeiten Rich Schröder,
Merfeburg, Weinberg3.

Wir ſuchen für ſofort
Zementenr

auf Kunſtſtein, welcher
firm in allen Bau u.
Grabmalarbeiten iſt.

Carl Weidner,

n i reretm. b. H.
Lützen, Kr. Merſeburg.

Bursehe
bis 18 Jahre alt, ſofort
für die Landwirtſchaft
geſucht. Karl Schlieber,
Gleingb. JFreyburg a. U.

Junge Frau
ſucht Aufwartung
Ang. u. 438 a. d. G. d. Bl.

ung Häclchen
für drei halbe Tage in
der Woche als Auf
wartung z. l. Maigeſ.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Sonntag, 1. Feiertag,
Se Merſeburg,
Bahnſteig 7,10 Uhr,
ein. Damen Armbanduhr
verloren, graviert P. K.
s. I. E. M. Der ehrliche
Finder wird gebeten,
ſelbige geg. Belohnung

b. Paul Knauſt,
Bad Lauchſtädt, Linden
ſtraße 10.

Berloren
v. Kriegsdorfer Weg
Wallendorf, Damen
handtaſche mit Jnhalt
(Fahrtausw. f. Straßen
bahn, Schlüfſel u. a.) ab
zug. geg. Bel. Zimmer
mann, Entenplan 9.

Schkopau „Zum Raben“
Am Sonntag, dem 27. April 1930

Kinderwagen
Größte Auswahl am Orte.

Frlecrich Eneel, Mulancltrtr. 2

großer Frühlingsball
Stimmungskapelle „Edelweiß“. Anfang 4 Uhr!

Es laden freundlichſt ein
Der Wirt. Die Kapelle

asse vndRang Wer wirklich

S kelllle am Radfahren
haben will, der
kaufe sich ein
aumann- Fahrrad

BesteQual. leicht.
Lauf, 5 J. Garant.

Baur Nacht.
Nerseburg Merits

e e od. Filsseobrenn,
Eintagskücken

w. Leghorn, geſund u. kräftig, von
754 an g. lauf. jed. Quantum ab.

Otto Hoffmann, welmenb Nerzetury

Bärobedart
Papier waren
Schulmaterial

Glückwunschkarten
Ansiohtepostkarten

Jweigotelle leuna Wetter

Buch und Zeitschriften- Abteilung

Erſtklaßſigge Extſtengzbei einem monatl. Einkommen von RM. 600.-
und mehr biet. wir tüchtig. Landreiſenden. Es

Leuna Zum heſtern Blick
Sonntag, den 27. April 1930, ab 6 Uhr

rer Bau GEintritt 0.50 Mk. Tanz frei!
Es laden ergebenſt ein Der Wirt Ernſt Eißner.

Tanz Sport Kapelle „Hollywood.“

Walfen dorf
Sonntag, den 27. April 1930, ab 7 Uhr

Racifahr- Boa
Flotte Muſik! RhanDölzig?
Es ladet freundl. ein R.V. „Wanderluſt“.

Cöhlitzych h
R Großer Ball

Unter Mitwirkung der urkomiſchen Pflaume!
Tanzen freil! Hierzu laden freundlichſt ein
Die Hauskapelle. Der WirtDie 3 Luſtigen ſind wieder da

tung Gusthaus Lindner Kötzschen
Sonntag, den 27. April 1930, von
abends 7 Uhr ab

Klenoſterb allAb vormittag 10 Uhr
ge. Weorrſtaeeskegelte
je 20 Nummern 1 Knachwurſt.

Es laden freundlichſt ein
handelt ſich um Dauerpoſten. Bewerbungen u.
V. K. 2281 an Poſtſchließf. 330. Braunſchweig

Der Kegelklub „Gut Holz“
Der Vorſtand. Her Wirt.

h
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